und 
Ban heiteren Bewußtſein auf das zurück, was fie wäh: 


end 


. 


obgleich noch jung an Jahren, iſt doch die Erbin 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Zeitung. 


Dierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Rorto 2 Mir. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Sonntag, den 4. Auguſt 1861. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 3 Auguſt, Nachmittags 2 94 63 (Angekommen 
5 Uhr 35 Min.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anl. 125 . Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 84%. Oberſchleſiſche Litt. A. 124. 
Oberſchleſ. Litt. B. 113 B. Freiburger 117. Wilhelmsbahn 34. Neiſſe⸗ 
Brieger 48%. Tarnowitzer 32%. ien 2 Monate 73. 7 Credit⸗ 
Aktien 64%. Oeſt. National⸗Anleihe 59%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 61½ B. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133%. Oeſterr. Banknoten 73%. Darm⸗ 
ſtädter 79%. Commandit⸗Antheile 85%. Köln⸗Minden 166. Rheiniſche 
Aktien 96. Poſener Provinzial⸗Bank 90. Mainz⸗Ludwigshafen 111%, 


— Feſt. 

erlin, 3. Auguſt. Roggen: matter. Auguſt 45, Sept.⸗Oktbr. 45%, 
Okt.⸗Novbr. 45%, Beübjahr 465%. — Spiritus: behauptet. Auguſt 20, 
Sept.⸗Oktbr. 20, Okt.⸗Nov. 18%, Frühj. 18%, — Rüböl: unverändert. 
Auguſt 12%, Sept.⸗Oktober 12 /. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Prag, 1. Aug. Eine an den Straßenecken affichirte polizeiliche Kund⸗ 
machung zeigt an, daß der Hausknecht Sigrot wohlerhalten und arbeitsfähig 
iſt. Da für die Nacht die Wiederholung von Exceſſen befürchtet wird, ſo 
ſind die Zugänge zur Joſephſtadt militäriſch beſetzt. Volksmaſſen haben ſich 
vor den Zugängen zur Judenſtadt angeſammelt. 

Prag, 2. Aug. In der vergangenen Nacht gab es abermals einen 
Krawall in der von Juden bewohnten Neude 3 Es wurden Steine nach 
den Häuſern und der Synagoge geſchleudert, Menſchen wurden verletzt, 
Häufer beſchädigt und auch am Eigenthum hat man ſich vergriffen. Fünf⸗ 
undvierzig Verhaftungen wurden von der Polizei vorgenommen. 

Turin, 2. Aug. Die „Italia“ meldet, daß der Erzbiſchof von Neapel 
vorſichtshalber entfernt worden ſei. | 


8 Die Feſtrede 
Sr. Magnificenz des Hrn. Prof. Dr. Branif. 
Die Jubelfeier unſerer Hochſchule fand heute ihren ſchönſten und 
würdigſten Ausdruck in der Feſtrede, welche Se. Magnificenz der Herr 
Prof. Braniß in der Aula Leopoldina vor einem Kopf an Kopf ge: 
ſchaarten und aufs Lebhafteſte ergriffenen Publikum hielt. 
Der Inhalt derſelben war ſo bedeutend und mannichfach anſpre⸗ 


chend, daß wir unſerem Publikum ſicherlich eine Freude machen, wenn 


wir fie ihrem Gedankengange nach hier ſkizziren: 

Es iſt ein erhebender, inhaltreicher Moment, in welchem ich an 
dieſer Stelle vor Ihnen erſcheine. Unſere Univerſität hat heute das 
erſte halbe Jahrhundert ihres Lebens vollendet. Sie ſchaut darauf 
zurück zuerſt und vor allem Anderen mit dem lebhafteſten Dankgefühl 
erfüllt gegen Diejenigen, welche ſie ins Leben gerufen, die ſie gepflegt, 
durch vielfache Wohlthaten gefördert haben. Sie ſchaut ferner mit 


ährigen Lebens ſelbſt vollbracht, gewirkt, erſtrebt hat, 
m Rückblick geſtärkt, richtet fie ihr Auge auf eine vor ihr 
* „ Aral 4 we n 
und Trägerin von 
Erinnerungen, die fie auf mehr als 3 Jahrhunderte zurückführt. Diefe 
Erinnerungen lenken unſeren Blick zunächſt auf unſer theures geliebtes Königs: 
haus. Die Univerſität Frankfurt ſtiftete ein Hochahn unſeres Monarchen. 
Auch unſere Univerfität, obſchon in ihrer Stiftung auf das Kaiſerhaus zurück⸗ 
gehend, hat in einem preuß. Monarchen ihren zweiten Gründer zu verehren. 
Denn als der Boden, dem ihre Lehrer angehörten, durch die Bulle 
Papſt Clemens XIV, aufgelöft wurde, würde fie erloſchen fein, wenn nicht 
der große König die Anſtalt vor'm Untergange bewahrt hätte, und ihre 
Lehrer beſchützte. Wenn nun ſchon die Vorgeſchichte unſerer Univerſi⸗ 
tät alle Gefühle der Liebe und des Dankes gegen unſer Königshaus 
wachruft, wie mögen wir uns dann erſt zu unſerem Stifter ſelbſt 
ſtellen, zu ihm, deſſen edles Bild eine der größten Epochen der deutſchen 
Nationalgeſchichte uns lebendig vor die Seele führt, der in einer Zeit 
der Trübſal und Demüthigung an der Rettung Deutſchlands nicht 
verzweifelte, ſondern mit Zuverſicht an dieſelbe glaubte und ſie 
durch ſchoͤpferiſche Thaten vorbereitete. Unſere Hochſchule feiert mit 
dem Tage ihrer Geburt zugleich den Geburtstag ihres ruhmgekrönten 
Stifters. Dieſe Erinnerung umfaßt auch den Sohn deſſelben, den an 
Geiſt und Gemüth ſo reich begabten Monarchen, deſſen Heimgang wir 
erſt vor wenigen Monaten betrauert haben. — Ein zweites Wort der 
Pietät widmete der Redner den Lehrern der neu gegründeten Anſtalt. 
Nachdem nicht mehr als ein Jahr ſeit ihrer Gründung verfloſſen, er⸗ 
ging ſchon der Mahnruf an ſie, dem großen Zweck zu dienen, 
dem fie ihre Gründung verdankte. Der König rief Preußens Ju⸗ 
gend in die Waffen, Breslau durfte dieſen Aufruf zuerſt 
vernehmen, der wenige Stunden nach ſeinem Erlaſſe in den 
Sälen dieſer Anſtalt verkündet wurde. Bald waren die Hörfäle 
entvoͤlkert, und in kurzer Zeit das erſte Freiwilligen ⸗ Corps dem 
preuß. Heere durch unſere Studirenden gebildet. Daſſelbe geſchah zwar 
auch an anderen Univerſitäten, doch bleibt es ein ſchoͤnes Bewußtſein 
für unſere Hochſchule, ein Beiſpiel gegeben zu haben, ohne einem Bei⸗ 
ſpiele gefolgt zu ſein. In den Freiheitskriegen erhielt unſere Univer⸗ 
ſität die feurige Blut⸗Taufe für große Ideen des öffentlichen Lebens. 
Es wurde ihr dadurch ein Charakterzug aufgedrückt, der ſie durch ihre 
ganze bisherige Geſchichte begleitet hat. Sie hat ſich niemals blos in 
dem ſtillen Reiche der Theorie bewegt, ſondern ſlets empfänglich für die 


Fragen des Zeitalters, nahm ſie an allem Streite der Zeit Theil und 


führte ein Öffentliches Leben, wie man es bei ihrer geographiſchen Lage 
kaum hätte erwarten ſollen. Ihre Geburt fällt in eine große Zeiten: 
wende, ſo des ſozialen wie vielleicht noch mehr des intellectuellen 
Lebens der deutſchen Nation. Jene Flucht aus der gemeinen Wirk⸗ 
lichkeit in eine vorgeſtellte vollkommene, aber unwirkliche Welt, 
fees blos ſubjective Befriedigung in Idealen, wie Kant fie ge: 
ehrt, und Schiller ſie beſungen, die Erſatz geben ſollte für 
ein Mr Daſein, wurde durch die Freiheitskriege auf den Boden des 
realen Lebens binübergeführt. Zugleich prägte ſich ſpeziell das Prinzip 
unſeres Jahrhunderts in ihr aus: das Ziel wurde angeſtrebt, in dem die 
Geiſter zwar einig, wenn auch in den Wegen dazu weit auseinandergehend 
waren. Mißverſtändniß und Verkennung, die fleten Begleiter der 
Wahrheit, gewannen ſich auch hier einen weiten Spielraum, und fo 
entſtand in Deutſchland ein Kampf auf geiſtigem Gebiet. Mehr 
als jede deutſche Univerfität wurde die unſrige davon berührt. Es war 
ihr Leben in den drei erſten Friedensjahren das allererquicklichſte. Ernſt 
und gehoben von der Liebe zu der durchlebten großen Zeit ſammelte ſich die 
Jugend um einen Kreis trefflicher Lehrer, welche, 
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ihren Richtungen, doch im heiterſten Einklange zuſammenwirkten. Zwei] ſtreben, dies Zugeſtändniß noch geringer zu machen. Das Miniſterium 


Jahre ſpäter jedoch ſtanden ſich ſchon dieſelben Männer feindlich gegen⸗ 
über, und bekämpften einander in einem bitteren Schriftenwechſel. Der 
Turnſtreit war ausgebrochen, ausgegangen aus dem Kreiſe unſerer Hod): 
ſchule nahm er bald größere Dimenſionen an. Beide Parteien kämpften 
für dieſelbe gute Sache, nur aus verſchiedenen Geſichtspunkten, darum war 
der Kampf ein Läuterungsprozeß in der Entwickelung des Zeitgeiſtes, 
und unſere Univerſität kann mit erhöhtem Selbſtbewußtſein darauf zu⸗ 
rückblicken. Zeiten der Reaction traten jetzt ein. Die Energie des 
offentlichen Lebens mußte ſich in die ſtille Innerlichkeit zurückziehen, und 
die Macht der erkennenden Intelligenz, die Philoſophie, wurde die Sig⸗ 
natur der Zeit. Nachdem der Redner die im religiöſen Gebiete noch 
jetzt fortwaltenden Unions ſtreitigkeiten charakteriſirt hatte, brach er die 
Rückſchau ab. Was aber die Fortbildung der Wiſſenſchaften und die 
geiſtige Ausbildung der akademiſchen Jugend betreffe, ſo zieme es ihm 
nicht, ihre Leiſtungen ruhmredig zu beſprechen. Die Lehrer, welche an 
unſerer Univerfität gebildet, jetzt die Lehrſtühle anderer Hochſchulen zieren, 
ſie mögen Zeugniß geben. Nur das dürfe er ſagen, daß ſie, unter 
den deutſchen Univerſitäten eine der jüngſten, ſich der lebendigen Ge⸗ 
meinſchaft mit ihnen werth gemacht habe. 

Der Abſchluß einer durchlebten Zeit iſt zugleich der Anfang einer 
neuen Periode, in welche unter ernſten Betrachtungen einzutreten 
es ſich wohl ziemt. Vergleicht man dieſen zweiten Anfang mit dem 
erſten, ſo läßt ſich auf ihn jener Spruch anwenden: „Was man in 
der Jugend wünſcht, hat man im Alter in Fülle.“ Wie Vieles, was 
damals nur ein Geſuchtes, nur ein idealer Beſitz Bevorzugter gewe⸗ 
ſen, iſt jetzt gefunden, iſt das reale Eigenthum Aller. Iſt nicht ſo 
Manches, was damals nur eine wunderbare Vereinigung von Poeſie 
und Spekulation war, jetzt eingegangen in das allgemeine Volksbewußt⸗ 
ſein und zur Praxis des Lebens geworden. Und ſo mag es wohl 
ſcheinen, als ob die näher liegende Zukunft keine neuen Probleme ent⸗ 
halten werde, und daß jetzt nur die Aufgabe vorhanden ſei, auf den 
ſchon gebahnten Wegen richtig fortzuſchreiten, und das Vorhandene 
von Schlacken zu reinigen. Rühmt man es ja doch als den ganz be— 
ſonderen Vorzug der Gegenwart, daß die Wiſſenſchaft ihr früheres 
vornehmes Fürſichſein aufgegeben habe, und in das Leben eingehe. 
Eben dieſer Ruhm ſelbſt aber iſt es, der Bedenken erregen kann. 
Schon, daß Wiſſenſchaft und Leben einander gegenübergeſtellt wer⸗ 
den, iſt bedenklich, und macht die ſtillſchweigende Vorausſetzung, 
als ob die Wiſſenſchaft nicht in ſich ſelbſt Leben wäre, ſon⸗ 
dern erſt durch den Eintritt in die praktiſche Sphäre lebendig werde. 
Heißt dies nicht aber die Wiſſenſchaft, welche ſelbſt Zweck iſt, zur Die⸗ 
nerin für praktiſche Zwecke herabſetzen? Es iſt kein gutes Zeichen der 
Zeit, daß das Intereſſe für Philoſophie ſo ſehr abgenommen hat. Dies 
hat nicht darin feinen Grund, daß das religiöſe Leben, welches der 
Philoſophie nicht bedarf, zugenommen, ſondern darin, daß das Intereſſe 

N 5 für Philoſophie übertäubt. Hierin liegt 
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das Leben aus d bach, le ditd auch das von der Wiſſenſchaft 
gewährte pra Leben bald abmagern. Dies zu verhüten, wird 
wohl für die nächſte Zeit Aufgabe der deutſchen Univerſitäten ſein, 
und die Erfüllung dieſer Aufgabe will nun unſere Univerſität in 
dieſer Feierſtunde ſich angeloben. Sie will ſich nicht durch philan⸗ 
tropiſche Vorſpiegelungen aus ihrem heiligen Eifer herausdrän⸗ 
gen laſſen und es ſtets vor Augen haben, daß es ihre weſentliche 
Aufgabe ſei, dem endlichen Leben das ewige zu vermitteln. Bedenken 
wir aber auch, unter welchen heilverheißenden Auſpicien wir dies thun. 
Es iſt das erſte Regierungsjahr unſeres Königs Wilhelm, welches 
den Anfang des zweiten halben Jahrhunderts als ein glückliches Omen 
bezeichnet. So ſeien denn auch Ihm, dem treuen Monarchen, welchen 
Gott zum Heile Deutſchlands vor dem Untergange bewahrt hat, es 
ſeien Ihm, der Seine Huld auch bei dieſem Feſte bethätigt hat, unſere 
beſten Segenswünſche dargebracht. Gott erhalte und ſegne den König 
und ſein Haus! 


Für dit 
Leben 0 
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Preußen. 

H. Berlin, 2. Auguſt. [Turnrath und Minifterium. — 
Der Landtag. — Die Flottenfrage. — Die däniſchen Pro: 
poſitionen.] Die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß 
das bevorſtehende deutſche Turnerfeſt hier Schwierigkeiten hinſichtlich 
der Entfaltung deutſcher Fahnen begegnen werde, entbehrt jeder Be⸗ 
gründung. Die Beſprechungen, die über dieſen Punkt zwiſchen dem 
Turnrath und dem Miniſter des Innern ſtattgefunden, haben ſofort 
auf beiden Seiten die befriedigendſte Erledigung gefunden. Es wer⸗ 
den danach die preußiſchen Abtheilungen ihre preußiſchen Fahnen vor⸗ 
tragen, während auch die Entfaltung der deutſchen Farben den Gäſten 
in keiner Weiſe verwehrt ſein wird. Eben ſo wenig ſtand der Geneh⸗ 
migung des Denkmals Jahns etwas im Wege, und iſt auch dieſelbe 
bereits ertheilt worden. — Was die Betheiligung des Landtags an 
der Krönungsfeierlichkeit betrifft, ſo wird derſelbe nicht, wie man an⸗ 
nimmt, zu einer außerordentlichen Seſſion nach Königsberg berufen 
werden, um dort die Botſchaft zu empfangen.“) Es iſt in der betref⸗ 
fenden königlichen Verordnung ſchon angedeutet worden, daß die Mit⸗ 
glieder der beiden Häuſer der Krönung beiwohnen ſollen, und dem⸗ 
gemäß wird auch die Einladung an die einzelnen Abgeordneten ergehen. 
Dem Weſen nach bleibt ſich dies natürlich vollkommen gleich. Die 
Abgeordneten, als welche ſie eingeladen werden, führen noch das 
Mandat des Landes, und vereint bilden ſie alſo auch ohne Form die 
geſammte Vertretung des Landes. — In der Flottenfrage ſind bereits 
direkte Verhandlungen mit Hamburg eingeleitet, wenn dies auch von 
hamburger Blättern in Abrede geſtellt wird. Es iſt demſelben die be⸗ 
ſtimmte Propofition vorgelegt, daß ſich die Hanſeſtädte mit 20 Kano⸗ 
nenbooten an der Herſtellung der Küſtenflotille betheiligen. Speziellere 
Vorſchläge über die Weiſe der Vertheilung unter den Hanſeſtädten, 
ſind indeß noch zurückgehalten worden, da man dies erſt etwaigen 
Vereinbarungen und Verhandlungen der letzteren unter ſich überlaſſen 
wollte. — Der Inhalt der däniſchen Propoſitionen wird durch nähere 
Nachrichten ſo charakteriſirt, wie ich Ihnen denſelben ſchon angegeben. 
Dänemark erklärt ſich, hauptſächlich im Anſchluß an den Rath und die 
Vorſchläge Englands bereit, für dieſes Jahr auf den Betrag zu ver⸗ 
zichten, welcher das Normal-Budget von 1856 überſteigt. Ich wieder: 
hole: ein Zugeſtändniß ſo gut wie nichts. Trotzdem wird der Bund 
darüber in die Ferien gehen, und die däniſche Partei wird raſtlos 


wie verſchieden auch nach! *) Vergleiche dagegen die unter C. S. Berlin mitgetheilte Nachricht. Die Red. 


wird unter allen Umſtänden einen ſchweren Stand in dem Reichsrath 
haben, und da von däniſcher Seite die Angriffe ihm jedenfalls gefähr⸗ 
lich ſcheinen werden, als die Drohungen von deutſcher, d. h. von Bun⸗ 
des⸗Seite, ſo wird es ſich nicht bedenken, den Weg zu gehen, den ich 
bereits neulich angedeutet habe. 


Berlin, 2. Auguſt. [Der deutſche Juriſtentag und der 
Großherzog von Baden.] Der ſtellvertretende geſchäftsſührende 
Präſident der ſtändigen Deputation des deutſchen Juriſtentages, Graf 
von Wartensleben, hatte Sr. k. Hoheit dem Großherzog von Baden 
ein Exemplar der Verhandlungen des zweiten deutſchen Juriſtentages 
überreicht. Se. königl. Hoheit hat darauf in einem Schreiben, datirt 
Schloß Baden, 17. Juli, geantwortet; es heißt darin: E 

Ich entnehme daraus, daß die Theilnahme an dem großen vaterländi⸗ 
ſchen Unternebmen des deutſchen Juriſtenvereins durch den Zuwachs 1155 
reicher tüchtiger Kräfte ſich in erfreulichſter Weiſe kund giebt, daß die Ver⸗ 
ſammlung in einer dem hohen Zwecke durchaus entſprechenden Weiſe ihre 
Aufgaben gewählt hat, und ſolche mit Ernſt und Treue zu löſen bemüht 
war. Eine beſondere Freude mußte es mir gewähren, daß eine ſo namhafte 
da meiner Landsleute dem Verein beigetreten 95 und daß eine der grö⸗ 
eren Arbeiten, welche in die Verhandlungen aufgenommen wurden, einen 
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meiner Staatsangehörigen zum Verfaſſer hat. Bei einem jo günſtigen Fort? 


gang des noch jungen Unternehmens iſt der zuverſichtliche Glaube an das 
erfolgreiche Gedeihen des deutſchen Juriſtentages eben ſo gerechtfertigt, wie 
die Hoffnung, daß das hohe 
gemeinſamen vaterländiſchen 


eſetzgebung erreicht werde. Durch die Schwie⸗ 


5 feiner Beſtrebungen, die Erlangung einern u 


rigkeiten, die ſich im einzelnen Falle dieſer Aufgabe entgegenitellen, wollen 


wir uns dieſe Hoffnung nicht verkümmern laſſen; wenn nun Haft die ſei⸗ 
nen Kräften zum 1 kt, w 5 
finden, welche uns dem Ziele mit Sicherheit entgegenführen, 


[Eine Prämie zu verdienen.] Der königl. Ober⸗ Prokurator 


Herr von Ammon in Düſſeldorf macht bekannt, daß das kgl. Haupt⸗ 


anzen mitwirkt, werden ſich auch unzweifelhaft die Wege * 
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Bank⸗Direktorium demjenigen, welcher die Verhaftung des entwichenen 

Bankdieners Wilhelm Reichenow, und die Herbeiſchaffung der von ihm 
unterſchlagenen Summe (102,500 Thlr.) herbeiführt, eine Prämie von 
5000 Thaler nach Verhältniß des von der unterſchlagenen Summe 


wieder erlangten Theiles bewilligt. Auch Demjenigen, der nur ein 


Theil des Geldes herbeiſchafft, oder überhaupt eine ſichere Spur des 
Reichenow nachweiſt, wird eine namhafte Belohnung zugeſichert. 


C. S. Berlin, 2. Auguſt. [Die holſtein'ſche Frage. 
Aus Petersburg. — Turnfeſt. — Einberufung des Land⸗ 
tages.] Das Cabinet von Kopenhagen hat geſtern in Berlin 
in Wien die Erklärung abgeben laſſen, daß es proviſoriſch au 
Holſtein auferlegten Budgetantheil verzichtet. — Nichts weiter! ı 
wir vermögen nicht, dem Eindruck, den dieſe Erklärung hier wie 
Wien hervorgebracht hoben dürfte, heute ſchon Worte zu geb: 
iſt eine Zeit, wo Sprechen, und es iſt eine Zeit, wo Schi 
iſt, um den Unterhandlungen nicht hinderlich zu ſein. 
iſt die einzige, um Mittheilen reif erachtet werden 
gene Rt N ten eit“ uch * 
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glücklichen Lage des deutſchen Bunde 


gen ihren ungef 
ſich nicht in der 


haben keine Ferien! — Unfer petersburger Corteſpondeut holt Heu 5 


das neulich Vergeſſene nach, indem er entſchieden allen Gerüchten von 
dem bevorſtehenden Rücktritte des Fürſten Gortſchakoff entgegentritt und 
auch von dem Ausſcheiden des Grafen Kiſſeleff als Geſandten in Pa⸗ 
ris nichts gehoͤrt haben will. In den politiſchen Kreiſen Petersburgs 


blickt man mit großer Genugthuung auf die Reiſe unſeres Königs nach 


Chalons und hofft, daß ſie zur Ausführung kommen werde. — In 


hinetti Dt inden 
stages, — ſie 
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einer im heutigen Morgenblatt der „Allg. Pr. Z.“ erhaltenen Fort: 


ſetzung ihrer Ausſtellungen gegen das Verlangen nach einer Umgeſtal⸗ 
tung des Herrenhauſes wird zugegeben, daß dem Raiſonnement viel 


Wahres zum Grunde liege, durch welches man jenes Verlangen ſtützen 


wolle. Die Gefahr des Stillſtandes, noch mehr aber die Gefahr, mit 
halben, unfertigen Zuſtänden ſich fortzuſchleppen und weder das Neue 
ordentlich zu vollenden, noch das Alte dreiſt zu rehabilitiren, ſei voll⸗ 
kommen für einen Staat, wie der preußiſche, zu würdigen. Auch werde 
man einräumen müſſen, daß die bisherige Haltung des Herrenhauſes 
für den „Ausbau der Verfaſſung“ keine tröſtliche Perſpektive eröffne, 
und von einer beträchtlichen Zahl von Mitgliedern des Herrenhaſes 
könne ſogar unbeſtreitbar behauptet werden, daß ſie dem konſtitutionel⸗ 
len Staatsweſen prinzipiell abgeneigt ſei und ſich verpflichtet halte, 
der vollſtändigen Entfaltung deſſelben jeden Schritt ſtreitig zu machen. 
Dieſer Uebelſtand, wie lebhaft man ihn auch empfinden möge, könne, 
an und für ſich betrachtet, aber noch kein Grund zur Umge⸗ 
ſtaltung des Herrenhauſes ſein. Beſtehe nämlich dieſe Körperſchaft 
wirklich aus Elementen, denen man bei billiger Beurtheilung den An⸗ 
ſpruch auf Sitz und Stimme in einer Verſammlung, welche den vor⸗ 
wärts drängenden Beſtrebungen der Neuzeit gegenüber das Recht und 
den Werth des Beſtehenden zur Geltung zu bringen habe, nicht füglich 
ſtreitig machen könne, — fo ſei ihr Geiſt, möge er gefallen oder nicht, 
geduldig zu tragen. Wir würden uns in den Gedanken fügen müſſen, 
daß unſer conſtitutionelles Leben, wie Herkules, ſchon in der Wiege 
von Gefahren umringt ſei, an deren Bewältigung es ſeine junge Kraft 
ſtählen müſſe. 
haus thue, uns gefalle oder nicht, ſondern darauf, ob dieſe Kör⸗ 
perſchaft in der That aus Elementen gebildet ſei, die 
wir als zu einer ſo hervorragenden Stellung wohlbe⸗ 
rechtigte Faktoren unſeres Staatslebens zu ehren hätten. 
Es werde daher zu unterſuchen ſein, ob in der Zuſammenſetzung des 
Herrenhoufes Elemente zur Geltung gekommen ſeien, welchen ein maß⸗ 
gebender Einfluß auf das Schickſal des Landes nicht gebühre. Je 
nach dem Reſultate dieſer Unterſuchung werde man mit dem Beſtehen⸗ 
den ſich zufrieden geben oder die Bemühungen in bewußter Weiſe auf 
die Beſeitigung des Fehlers richten müſſen. — Die hieſige Stadtver⸗ 


ordneten⸗Verſammlung hat zu den Koſten des zweiten deutſchen Turn⸗ 


feſtes, das in nächſter Woche hier gefeiert wird, 2000 Thlr. bewilligt, 
der Feſtfeier auch noch andere Aufmerkſamkeiten zugewendet und u. A. 
200 Thlr. zum Ankauf von 1200 Exemplaren einer heut bei Weide 
ling erſchienenen Schrift von Wilhelm Angerſtein: „Friedrich Lud⸗ 
wig Jahn. Ein Lebensbild für das deutſche Volk.“ Dem deutſchen 
Herzog Ernſt von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ift ſinnigerweiſe das Schrift: 
chen gewidmet, in einfach ſchlichter, aber kräftig friſcher Sprache Jahn's 
Leben und Wirken dem Volke dargeſtellt, dem „alten Vater Jahn“, 
wie ihn das deutſche Volk nennt. 5 Sgr. koſtet das Werkchen, das 
ſeinen Weg ſchon finden wird. — Die beiden Häuſer des Landtages 
ſollen, wie offizibs gemeldet wird, bei der bevorſtehenden Kroͤnungs⸗ 


Nicht darauf komme es an, ob das, was das Herren⸗ 
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ſident Hr. v. Bismarck iſt, ward den Regierungen empfohlen. 
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feier in Königsberg „in würdigſter Weiſe vertreten ſein und ſich zu 
dem Ende vorher vollſtändig conſtituiren, um eine auf ihre Theilnahme 
an der Krönungsfeier bezügliche allerhöchſte Botſchaft zu empfangen.“ 
Es wird demgemäß auch eine außerordentliche Seſſion in Königsberg 
ſtattfinden, wohin ſich auch die Bureaur beider Häuſer begeben werden. 
Vorher wird eine Einberufungs⸗Verordnung erſcheinen. 


Deut ſechland. 


Frankfurt a. M., 1. Auguſt. [Vom Bundestage.] In der heu⸗ 
tigen Bundes tagsſitzung wurde ſeitens Preußens die Anzeige über die be⸗ 
vorſtehende Publikation des Einführungsgeſetzes zum allgemeinen deutſchen 
andelsgeſetzbuche gemacht. Unter den verſchiedenen Vorträgen der Aus: 
iſſe, welche zumeiſt Angelegenheiten der Bundesfeſtungen betrafen, war 
derjenige des den Ae chen Ausſchuſſes über die Ein Kar eines all 
emeinen deutſchen Patentgeſetzes. Letztere ward am 26. Juli 1860 von den 
ogenannten würzburger Regierungen beantragt. Die Majorität des Aus⸗ 
ſchuſſes iſt für die Herſtellung eines einigen Patentgeſetzes, wenigſtens für 
die Iofung allgemeiner Normativbeſtimmungen darüber, für die Errich⸗ 
tung eines Bundespatenthofs und zunächſt für die Abordnung einer Fach⸗ 
allen nach net zur Ausarbeitung der betreffenden Entwürfe. 
Eine Minorität hält die an ſich wünſchenswerthe Sache noch nicht für hin- 


länglich vorbereitet, namentlich was die Gewerbegeſetzgebung und die He⸗ 


bung von conſtitutionellen Bedenken betrifft, und fordert an der Be: 
andlung dieſer Frage. Die Erſtattung des Vortrags beweiſt, daß dieſem 
1 07 nicht genügt iſt. Die Abſtimmung ſoll in vier Wochen ſtaltfinden. 
uch des petersburger deutſchen Wohlthätigkeits⸗Vereins, ve Hi 

ießli 
ward der in voriger Sitzung vorgeletzte Bericht der Kaſſenverwaltung für 
daßin befunden. Ich muß hierbei meine Angabe im letzten Sitzungsbericht 
in berichtigen, daß das Geſammtbudget des Bundes nicht 6, ſondern 
nur etwa 3 Mill. Gulden beträgt. — Hr. v. Uſedom iſt vorgeſtern auf 
einige Tage nach Baden⸗Baden abgereiſt, und Hr. v. Mohl befindet ſich, 
dem ni J.“ zufolge, noch immer in einem fo leidenden Zuſtande, daß er 
ſchwerlich der nächſten er rar lc wird beiwohnen können. Herr 
». Scheel⸗Pleſſen, der Präſident der holſteiniſchen . be⸗ 
ndet ſich in dem benachbarten Bade Soden und war vor einigen Tagen 
ler anweſend. — Am 16. Auguſt kommt der Nachdrucks⸗Prozeß gegen den 
uchhändler Auffahrt und den Buchdrucker Baiſt in der Appellations⸗In⸗ 

ſtanz zur Verhandlung. 
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riums adoptire. Dieſe Interpellation wird, wie es heißt, von dem nen. Kaiſer Franz Joſeph verharrt auf dem conftitutionellen Wege 
größten Theile der deutſchen Abgeordneten mit unterfertigt werden. und könnte, ohne die Monarchie ernſten Gefahren auszuſetzen, die be 
Man will durch dieſelbe Hrn. v. Schmerling zwingen, ſich völlig zufſtehenden Inſtitutionen nach Wunſch der Anforderungen der verſchiede— 
demaskiren und entweder mit dem Grafen und feinen Traditionen zuſnen Vöͤlkerſchaften des Reiches nicht ändern. Dieſes iſt's, was die 
brechen, oder ſich nicht mehr länger als Vertreter des Liberalismus Ungarn nicht zu verſtehen ſcheinen, indem fie ſich fortwährend auf einen 
zu geriren. Es iſt dies ein neues und beachtenswerthes Symptom dermit der Würde und der Aufrichtigkeit des Thrones unvereinbaren Zus 
Unzufriedenheit mit dem Miniſterium, welche ſich gegenwärtig bei den ſtand der Dinge, fo wie auf Geſetze berufen, welche, in unruhigen 
liberalen Abgeordneten kund giebt, und die die Regierung zu einer Zeiten gegeben, heute unausführbar ſind. Man hat behauptet, daß 
entſchiedeneren Haltung gegenüber den Vertheidigern des hiſtoriſchen Hr. v. Schmerling, unzufrieden über den dem Reſkripte vom Landtage 
Rechtes und der kirchlichen Prätenfionen, fo wie gegenüber dem büreau: |zu Peſth bereiteten Empfang, die ſofortige Auflöſung gerathen habe. 
kratiſchen Schlendriane der alten Kanzleityrannen zu drängen ſucht.] Die Heftigkeit dieſer Drohung liegt nicht in dem gemäßigten und über: 
Namentlich will man aber gerade die Perſönlichkeit des Grafen Rech- legten Charakter des öſterreichiſchen Miniſters. So lange die Erbrechte 
berg beſeitigt ſehen und ſchärft die Invectiven gegen denſelben um] des Herrſchers weder in Zweifel geſetzt noch discutirt werden, und fo 
fo mehr, als man in letzter Zeit beobachtet haben will, daß Herr lange Hoffnung vorhanden iſt, die ungariſchen Kammern dahin zu 
v. Schmerling ſelbſt ihn ſchütze und mit dieſem Repräſentanten der bringen, Vertreter zum Reichsrath abzuſenden, und keine Handlung 
reactionären Elemente in den höͤchſten Regierungsſphären ſich ſehr gut ſoffenbarer Empörung die Autorität der Krone kompromittirt, wird Hr. 
zu vertragen anfange. v. Schmerling der Verſoͤhnung eine Thür offen zu laſſen wiſſen. 

Die Exceſſe gegen die prager Judenſchaft find die Gonfe: | Defterreih hat gewiß keine Luft, feine innere Situation noch mehr zu 
quenz der Monate langen Hetzereien der „Narodny liſty“, welche, um verwickeln. Es wird deshalb in Betreff der diſſentirenden Provinzen 
die Aufregung im Lande zu vergrößern und durch tumultuariſche Vor- | alle Annäherungsmittel aufbieten und alle geſetzlich möglichen Conceſſto⸗ 
gänge der Regierung Verlegenheiten zu bereiten, ſeit dem März mit] nen machen, ohne zu vergeſſen, daß es ſelbſt in der Mäßigung gewiſſe 
Judenkrawallen gedroht, und durch eine angelegte Agitation in diefer | Grenzen giebt, welche keine Regierung ungeſtraft zu überſchreiten wüßte.“ 
Richtung zuerſt die Makkabäer in das czechiſche Lager gejagt und end: — Das „Siecle“ bringt aus der Feder von Tarile Delort einen Ar 
lich die bedauerlichen Vorgänge der letzten Tage eingeleitet haben. Die tikel, überſchrieben „Die deutſche Einheit“. Er unterſcheidet ſich von 
Czechen hatten gleich von vorn herein es verſtanden, durch ihre Dro— Fate Arbeiten dieſes Blattes über denſelben Gegenſtand namentlich 
hungen die zahlreiche und wohlhabende Judenſchaft von Prag, der, durch eine offene Erklärung über die veränderte Stellung, welche Frank⸗ 
auch der letzte Funke eines moraliſchen Muthes und einer politiſchen reich dem einigen Deutſchland gegenüber einnehmen müßte. Hr. Delort 
Selbſtſtändigkeit fehlt, ſich dienſtbar zu machen. Die Gemeinde der |fieht in der gegenwärtigen nationalen Bewegung jenſeits des Rheins 
prager Joſefſtadt mußte bei den Landtagwahlen auf Ordre der Herren weiter nichts, als das Werk der „gothaer Partei“ von 1848 her und 
Rieger und Comp. einen czechiſchen Candidaten wählen und ihren glaubt, „daß dieſelbe ein Anrecht auf die unbedingten Sympathien 
eigenen Glaubensgenoſſen, den Candidaten der deutſchen Partei, Re-] Frankreichs hätte, wenn fie nicht fo oft die Feindſeligkeit gegen Frank⸗ 
dacteur Kuh (bekannt durch den Proceß wegen der königinhofer Hand: reich mit ihren legitimen Einheitsbeſtrebungen verwechſelte“. Weiterhin 
ſchrift), durchfallen laſſen. In ähnlicher Weiſe entſchieden fie bei den] heißt es: „Der deutſche Bund iſt nur ein diplomatiſcher Begriff; das 
Gemeindewahlen dieſe im czechiſchen Sinne, und ſchloſſen ſich, wo es] Band, welches er um die verſchiedenen Bruchtheile Deutſchlands ſchlingt, 


"x Baden-Baden, 1. Aug. [Angekommene Fremde.] Vor⸗ gal ili i 0 5 
* „ h ene \ alt, für die Krone des heiligen Wenzel Propaganda zu machen, den ſiſt zu ſchwach, um aus diefen einen Staat zu machen. Der Bundes 
. geſtern Früh traf Se. kgl. Hoh. der Prinz Friedrich der Niederlande, S an. Dafür in ns a ie be ae Partei: tag ftellt nur eine Vereinigung von Sonderintereſſen dar, er iſt ein 
* Gemahl Ihrer kgl. Hoh. der Prinzeſſin Luiſe von Preußen, zur Be⸗ genoſſen jetzt im Verlaufe des geftrigen und vorgeſtrigen Tages gezeigt] ſpezieller und permanenter Congreß, aber keine Regierung. Bei allen 
8 glückwünſchung Sr. Mai. des Königs hier ein, ſtattete bei den hierf worden, was fie zu erwarten hätten, wenn jene Sache ſiegen würde, großen Gelegenheiten, wo es galt, dieſe Intereſſen zu einem gemeinfa- 
. weilenden allerhöchſten Herrſchaften Beſuche ab und reiſte Abends nach der fie aus politiſchem Unverſtand, Feigheit und kleinlicher Gitelfeit |men Zwecke zu vereinigen, waren alle Anſtrengungen des Bundestages 
5 Karlsruhe ab, von wo Hoͤchſtderſelbe ſich zunächſt nach Frankfurt bes ihre Hilfe geliehen. Die prager Juden machen nun dieſelben Erfah- machtlos. Unaufhoͤrlich zwiſchen Oeſterreich und Preußen herum gezerrt, 
a geben wird. — Der kgl. preußiſche Bundestags⸗Geſandte, Herr von rungen, welche die letzten Monate über ihren magyaroniſchen Glau- vermochte er keinen entſcheidenden Entſchluß zu fallen, und fein unbe⸗ 
5 Ufedom, iſt vorgeſtern Abend aus Frankfurt hier eingetroffen, um, wie bensbrüdern jenfeits der Leitha a posteriori fo eindringlich bewie⸗ſtreitbarſter Nutzen beſtand bis jetzt darin, Deflerreic zur Bildung eines 
15 ich höre, Sr. Maſeſtät die Glackwünſche der Vertreter der deutſchen fen wurde. Sonderbundes von kleinen Staaten gleichſam als Rahmen zu dienen, 
2 Staaten am Bundestage zu überbringen. Herr von Uſedom iſt im C. C. Wien, 2. Aug. [Zur Tageschronik.)] Die Juden-ſund vermittelt deſſelben hat es ſtets fein Bedrückungsſyſtem auf Deutſch⸗ 
5 europäiſchen Hofe abgeſtiegen, wird aber ſchon heute wieder nach Tumulte in Prag werden hier als ſehr bedeutungsvoll aufgefaßt, land ausgeübt. Man begreift alſo, daß in den Augen deutſcher Pa⸗ 
8 Frankfurt zurückkehren. Der königl. preußiſche Oberhofmarſchall Graf da man dahinter politiſche Tendenzen erkennen will. In der letzten] trioten ein ſolches Reſultat nicht genügend iſt.“ Die Frage aber, wie 
Ian Pückler der General⸗Lieutenant, General⸗Adjutant und Oberſtallmeiſter Nacht haben dort nicht weniger als 45 Verhaftungen ſtattgefunden. dieſer Bundestag abzufhaffen und zu erſetzen ſei, ſieht das „‚Siecle“ 

v. Williſen find von Berlin und der Geheime Commerzienrath Schil. — Der Rücktritt des Präſidenten Dr. Hein gilt als ſicher. So- als ſehr ſchwierig zu löſen an, und all die verſchiedenen Verſuche 


low von Stettin angekommen. (N. Pr. Z.) 


Weimar, 31. Juli. [Wahlen.] In der heute hier ſtattge⸗ 
habten Wahl eines Landtagsabgeordneten wurde der Literat Heinrich 
Jäde mit Majorität gewählt. Der Gewählte war in den Jahren 
1849 bis 1851 ſchon Aggeordnetet und gehörte zur Zeit zur äußerſten 
Linken. Seit ungefähr 10 Jahren hat er eine öffentliche politiſche 
Wirkſamkeit nicht entfaltet, jedoch auf ſchriftſtelleriſchem Gebiete einige 
recht gute Jugendſchriften herausgegeben. Jäde iſt jetzt Mitglied des 
Nationalvereins und ſeit mehreren Jahren auch Mitglied des Gemein⸗ 
deraths der Reſidenz. Er wird ohne Zweifel auch als Abgeordneter 
des nächſten Landtags zur demokratiſchen Opposition zählen, deren ſeit⸗ 
heriger Führer, Rechtsanwalt Fries, von den Hoͤchſtbeſteuerten gewählt 


Aus Holſtein, 31. Juli. [Schützenfeſt.] Vorgeſtern und 
geſtern wurde in Elmshorn, an der Grenzſcheide der altona⸗kieler 
und der glückſtädter Eiſenbahn, das erſte norddeutſche Schützenfeſt 
gefeiert. Obwohl weniger Gäſte aus den übrigen Städten Holſteins 
und aus Hamburg eingetroffen waren, als man vermuthet hatte, ſo 
war das Feſt doch ein ſehr heiteres. Von einer Einwirkung der Po⸗ 
lizei ließ ſich nichts verſpüren, obgleich die kopenhagener und ſchleswig⸗ 
däniſchen Blätter ſchon ſeit Wochen den norddeutſchen Schützenverein 
angebellt hatten. Bei dem auf das Schießen folgenden Feſtmahl 
wurde ein Hoch auf den Herzog von Koburg, als den Gründer des 
erſten deutſchen Schützenbundes, ausgebracht, und demſelben ſofort nach 
Brüſſel telegraphirt. — Obwohl aus verſchiedenen Städten Holſteins 
Deputationen von Turnvereinen und einzelne Mitglieder ſich am 11. 
Auguſt nach Berliu begeben werden, wird doch auch in Kiel ſelbſt ein 
Schauturnen ſtattfinden, zu dem die Turner aus Hamburg, Lübeck, 


Stade und Eutin eingeladen ſind. (N. 3.) 


Oeſterrei ch. 

Wien, 2. Auguſt. [Neuer Angriff auf die Autori- 
tät des Grafen Rechberg. — Die Exceſſe in Prag.] Der 
Abgeordnete Rechbauer, welcher bekanntlich den Grafen Rechberg 
wegen der kurheſſiſchen Angelegenheit interpellirt hatte, wird, dem Ver⸗ 
nehmen nach, nächſter Tage eine Interpellation an das Geſammt⸗ 
Miniſterium einbringen, in welcher die Frage geſtellt wird, ob das 
Cabinet als ſolches mit der Antwort des Grafen Rechberg einverſtan⸗ 
den ſei und dieſelbe als den Meinungsausdruck des ganzen Miniſte⸗ 


bald das Abgeordnetenhaus ſich erſt als Geſammt⸗Reichsrath conſtituirtf oder Vorſchläge einer Löſung ſeien bis jetzt wenig befriedigender Natur. 
hat, wird die Regierung wahrſcheinlich dem Haufe ſelber die Wahl] „Wahnſinnige Handlungen und Verbrechen“, fügt er bei, „haben auch ihre 
eines neuen Präfidenten überlaſſen. Die meiſte Ausſicht hätte in die-] Bedeutung in der Geſchichte. Das Attentat Becker's kann als ein An⸗ 
ſem Falle der jetzige Vice⸗Präſident Dr. Hasner; neben ihm würde zeichen von der Stärke der offentlichen Meinung angeſehen werden, die 
nur noch Smolka allein als ein ernſthafter Candidat für den Prä- an Preußen, als an dem nothwendigen Vertreter der deutſchen Na⸗ 
ſidentenſtuhl in Betracht kommen. tionalität feſt hält. Friedrich der Große hat auch ein Teſtament hin⸗ 

— Die Vertagung des Abgeordnetenhauſes, der ſich die terlaſſen, das man von Zeit zu Zeit in Berlin anruft. „Man muß 
Miniſter geſtern noch widerſetzten, hat heute denn doch ftattgefunden, | Deutſchland“, ſagt er, „preußiſcher und Preußen deutſcher machen.“ 
und zwar auf Andringen der Polen, denen man Zeit zu einem Beſuch] Dieſe Politik drängt geradezu zur Einheit, und wir glauben, daß von 
in ihrer Heimath laſſen wollte. Nach Wiederaufnahme der Sitzungen] dem Tage an, an welchem Preußen fie wirklich handhaben will, die 
wird am 12. Auguſt ſogleich die Gemeindeordnung auf die Tagesord: innere Revolution, an welcher Deutſchland bisher mit größerem Eifer 
nung kommen. Außerdem ſteht eine neue Interpellation Rechbauer's als Erfolg gearbeitet hat, ſich vollziehen wird. Welchen Weg man 


bevor, des Inhalts: „Iden irt ſich das Geſammt⸗Miniſterlum mit übrigens auch einſchlagen möge, um zur Einheit zu gelangen, wir wer⸗ 


der Erklärung des Grafen Rechberg in der kurheſſiſchen Frage?“ |den Deutſchland zu deren Erreichung Glück wünſchen. Moͤglicherweiſe 
Uebrigens bemerken wir bei dieſer Gelegenhen, daß die Poſition des] kann die Umgeſtaltung Deutſchlands gewiſſe Modifikationen im euro⸗ 
Ministers des Auswärtigen durch die Art, wie die Abgeordneten und | päljchen Gleichgewichte nach ſich ziehen und neue Uebereinkommen nöthig 
die Publieiſtik feine Antwort aufnahmen, nicht im Mindeſten erſchüttert machen, an denen Frankreich fi) zu betheiligen hat (aux quels la 
fein fol. Derſelbe führt vielmehr, ſeit der Abreiſe Sr. kaiſerl. Hoheit] France doive prendre part). Unſere Nachbarn jenſeits des Rheines 
des Erzherzogs Rainer ins Bad, auch noch den Vorſitz bei den Gonfeil: werden dies eben jo wohl begreifen, als unſere Nachbarn jenſeits der 
Berathungen. Alpen es begriffen haben. Möge alſo Deutſchland die politiſche Ein⸗ 
[Zur ungariſchen Frage.] Einem uns vorliegenden peſther heit verwirklichen, wie es bereits die commerzielle Einheit verwirklicht 
Berichte zufolge wird das für Erledigung der Nationalitätsfrage ein- hat, wir werden feiner Umgeſtaltung unſern Beifall zollen und mit dem 
geſetzte Comite des ungariſchen Landtages demnächſt feine Arbeiten be- „Moniteur“ ſagen: „Die Politik Frankreichs kann kein doppeltes Maß 
endigen, weil in den allgemeinen Principien die weſentliche Einigung und Gewicht haben; das, was fie in Italien geachtet wiſſen will, wird 
bereits zu Stande gekommen iſt. Obgleich das Comite großentheils| fie ſelbſt in Deutſchland zu achten wiſſen. Nicht wir würden von einem 
aus nicht⸗magyariſchen Elementen beſteht, beabſichtigt es, feit Erlaß des nationalen Deutſchland bedroht, das ſeine Bundesorganiſation mit den 
k. Reſcripts über die allgemeinen Principien der Frage nicht binaus⸗ durch die große Handelseinigung des Zollvereins principiell anerkannten 
zugehen. Näheres über dieſe im Sinne der vollſten Gleichberechtigung. Einheitsbeſtrebungen in Einklang bringen würde. Alles, was in den 
erfloſſene Entſcheidung des Comite's nächſtens. Nachbarländern die durch Handel, Gewerbfleiß und Fortſchritt geſchaf⸗ 
g = fenen Beziehungen entwickelt, fördert die Givilifation, und alles, was 
Frankreich. 


die Civiliſation vermehrt, erhöht Frankreich.“ 
Paris, 31. Juli. [Ueber die nationale Bewegung Un: 2 A 
garns und Deutſchlands.] Die franzöſiſchen Blätter widmen feit Grof brit aunien. 
einiger Zeit den Vorgängen in Deutſchland große Aufmerkſamkeit, wenn London, 31. Juli. [Urfprung des officiellen Flſch⸗ 
auch dabei wunderliche Anſchauungen zu Tage treten. — Dem heuti- eſſens. — Denkſchrift über die commerciellen Beziehun⸗ 
gen münchener Schreiben des „Moniteur“ entnehmen wir Folgendes: gen zu Belgien und dem Zoll-Vereine.] Das minifterielle 
„Es iſt unmöglich, in dem kaiſerl. öſterreichiſchen Reſkripte, welches Fiſcheſſen, zu dem ſich die jeweiligen Cabinetsmitglieder regelmäßig kurz 
außerdem den Ausdruck der Feſtigkeit in ſich trägt, die wohlwollenden vor Schluß der Parlamentsſeſſion nach Greenwich begeben, iſt ein 
Abſichten der Regierung und ihren Wunſch, zu einem herzlichen Ein⸗ Brauch, der nicht fo alt iſt wie unſer Jahrhundert. Er ſtammt aus 


vernehmen mit der magyariſchen Partei zu gelangen, nicht anzuerken⸗ Pitt's Zeiten und verdankt feine Exiſtenz durchaus keinem politiſchen 
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Berliner Kleinigkeiten. 
Ohne Pfauenwedel und dienende Sklaven, aber unter indiſcher 


2 Sonnengluth, und den Rückſichten der europäiſchen Civiliſation gemäß 


etwas ſolider koſtümirt als die jungen Krieger auf der Schloßbrücke: 
was konnte ich anders, als mich entſchließen, einen Bogen der „Allg. 
Preußiſchen Zeitung“, die in der That auf ſehr achtbarem Papier ge⸗ 


druck wird, in einen Rahmen zu ſpannen, und meinem Jungen die 
ehrenvolle, wenn auch unbeſoldete Anſtellung zu geben, mir Kühlung 


zuzufächeln. „Junge“, ſagte ich zu ihm, um ſeinen Eifer anzuſpornen, 


„indem du mich der Strömung dieſes Papier ausſetzeſt, befindeſt du 


dich gleichſam im Dienſte eines hohen Minifterii. Merke dir dieſen Tag. 
Am 2. Auguſt des Jahres 1911 wirſt du dein fünfzigjähriges Jubi⸗ 


läum als Staatsdiener feiern können, und dabei reiche Ehrengeſchenke 


erhalten.“ 
„Aber ich will lieber mit andern Jungens „Ehrenmann und Lum⸗ 
penhund“ ſpielen“, ſagte mein Erſtgeborener, indem er mir die erſte 


friſche Briſe des offiziöfen Geiſtes zuführte. 


Ich legte die Feder aus der Hand und ſah ihn forſchenden Blickes 


an: — „Hoffentlich biſt du es nicht, der freiwillig den Ehrenmann 


vorſtellt?“ 
„Hoho, Papa — lachte der kleine Schlingel, dem auch der pots⸗ 


damer Sprachreinigungs⸗Verein nicht beibringen wird, „Vater“ zu 


— in unſerem Viertel wollen alle Jungens Lumpenhunde ſein, 


nahm wieder die Feder zur Hand, indeffen mein Erſtgeborener ſich da= da die Allerwelts⸗Equipage, der Omnibus, bei dieſen glücklichen Familien: 
mit ergößte, den Stern zum ſchwarzen Adlerorden zu betrachten, den] Lauben vorbeifährt. Nach meinem Geſchmack dürfte es ſchon eine hin⸗ 
die Sternzeitung ſchon am erſten Tage ihres Daſeins und in Hoffnung längliche Strafe für verſchiedene Todfünden fein, wenn man in folder 


auf künftige Verdienſte erhielt. Und dieſe Menſchen leben darin, bezahlen noch 
Geld dafür, daß fie dort ſitzen können, und zwar mehr als ein jenenſer 
Student für den Sitz in Lichtenhain bezahlt, wenn er ſeinen Spieß 
(Sechſer) pro loco entrichtet; ſie bezahlen die Langweiligkeit! Wie 
oͤde muß ihr Geiſt und wie voll ihr Portemonnaie ſein. Sie würden 
ein Flotten⸗Concert im Uebrigen doch nicht beſuchen, auch wenn fie 
keine Familien⸗Laube gemiethet hätten. 

Aber den flotten Bruder Studio wird's hinziehen; er wird ſein 
Scherflein beitragen, auch wenn er ſeinem Profeſſor das Honorar und 
feiner Wirthe die Miethe ſchuldig bleibt. Er wird ſelbſt feiner Wirthin 
Töchterlein mitnehmen, oder eine ſchmucke Nähterin, oder eine gefühl⸗ 
volle Putzmacherin, geübt im Schlingen ſtolzer Flaggen, wie ſie ſchöne 
Damen als Kinnſchleifen an den Hüten tragen. Auch der treffliche 
Bürger und Meiſter wird mit Familie erſcheinen, durchſchnittlich eine 
Frau von dem Rippenbau eines Linienſchiffes, gefolgt von drei ſchlanken 
Fregatten, ihren Töchtern, und allenfalls einer kleinen Korvette, die noch 
nicht confirmirt iſt, und einem kleineren Schooner, der die Segel in 
Geſtalt von Hoͤschen am Kiele führt. Das ſind Familien, die ihren 
Proviant mit ſich nehmen, wie ein Indiafahrer, ſie gehen am liebſten 
in einer ſtillen Ecke vor Anker, wo fie kein Kellner mit geringſchätzen⸗ 
den Blicken muſtern kann, aber ſie trinken dafür, daß ſie nicht nach 


Alſo morgen, ſchrieb ich, iſt das erſte Flotten⸗Concert, fo ziemlich, 
wenn nicht ganz genau an demſelben Tage, an welchem vor dreizehn 
Jahren im Thiergarten für die deutſche Flotte concertirt wurde, deren 
ſchmähliche Verſteigerung Herrn Hannibal Fiſcher von dem hohen Bun 
destage noch immer ohne Debatte eine Penfion einträgt, während ein 
tapferer Kämpe für Deutſchlands Recht und Ehre, ein Offizier der 
glorreichen ehemals ſchleswig⸗holſteinſchen Armee, nach harten Kämpfen 
erſt eine Art Almoſen erobern kann von jenem preiswürdigen Inſtitut, 
welches dem Auslande gegenüber den geographiſchen Begriff Deutſch⸗ 
land repräſentirt. Alſo wieder ein Flotten⸗Concert, und der Himmel 
gebe, daß ſeine Erfolge von größerem Segen begleitet werden, als die 
des erſten, welches dem verewigten Rellſtab Gelegenheit gab, einen der 
letzten Witze zu machen, die ihm überhaupt aus der Feder fließen woll⸗ 
ten. „Ich bemerkte beim Heimwege von dem Flotten⸗Concert deutliche 
Spuren von Seekrankheit“ — fagte der große Ludwig. Sanft ruhe 
ſeine Aſche. 

Draußen auf der Schönhauſer⸗Allee in der Brauerei von Schult⸗ 
heiß wird für den Bau des Liniendampfers „Wilhelm J.“ concertirt 
werden. Leider eine Gegend, welche von der feinen Welt wenig frequen— 
tirt wird. Nur hoͤher hinauf, hinter Oeſt's Lokal, iſt eine beſſer ſituirte 


Laube begraben wird. 


und wenn nicht der Schutzmannsjunge da iſt, der ein- für allemal zum 
| SC brenmann beſtimmt ift, dann müſſen wir uns einen aus der Deſſauer⸗ Minderheit zu treffen, die fi dort alljährlich „Lauben“ zu miethen 

fire beſorgen.“ pflegt und Nachmittags in dieſen Lauben bei einem Glaſe Milch ſpa⸗ 
Hoher Sinn liegt oft im kind'ſchen Spiel, dachte ich beruhigt, und zierenſizt. Denn von Gehen iſt ſelbſt auf dem Hinwege nicht die Rede, 


der Speiſekarte fragen, mit beruhigtem Gewiſſen deſto mehr des edlen 
Bieres, und ſie werden ſich niemals drücken, wenn der Teller oder das N 
Notenblatt umgeht. Sie ſind im Grunde eine achtbarere, wenigstens 
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Ereigniſſe. An dem Ufer von Dagenham Lake in der Grafſchaft Effer 
iſt noch heute ein beſcheidenes Landhaus zu ſehen, das dem reichen 
Kaufmann Preſton gehörte und wohin er ſich, als er Unterhausmit⸗ 
glied für Dover war, mit ſeinem Freunde, dem Sekretär des Schatzes 
unter Pitt, dem „Old George Roſe“, auf ein paar Tage zurück zu 
ziehen pflegte, wenn es im londoner Parlamente gar zu ſchwül wurde. 
Dort vergnügten ſie ſich mit Fiſchen und leerten manches Dutzend Fla⸗ 
ſchen alten Portwein in ſtillem Behagen. Einmal bewogen ſie auch 
den überangeſtrengten Premier, mit dem fie befreundet waren, in ihrem 
Bunde der Dritte zu ſein. Pitt kam (man findet Näheres über dieſe 
ſeine Ausflüge in dem von Carl Stanhope kürzlich erſchienenen „Lile 
of William Pitt“) und es gefiel ihm fo gut am ſtillen See, daß er 
mehrere Jahre gegen Schluß der Seſſion wieder dahin kam. Aber 
man weiß, daß Pitt ſich wenig Muße gönnte. Eiſenbahnen gab es 
damals noch nicht und der Ausflug, ſo angenehm er war, raubte ihm 
zu viel koſtbare Zeit. So ſchlug denn Sir Robert Preſton vor, ſie 
ſollten ihre Schmauſereien im benachharten Greenwich halten. Das 
geſchah; Sir Robert machte den Wirth und bezahlte die Zeche, aber 
Pitt brachte bald den einen und dann wieder den andern feiner Colle— 
gen als Gaſt mit, ſo daß die Miniſtergeſellſchaft immer zahlreicher und 
natürlich die Zeche immer größer wurde. Schließlich wurde beſchloſſen, 
daß das Eſſen gemeinſchaftlich bezahlt werden und Sir Robert blos 
einen Korb Champagner ſtellen ſolle. Und dabei blieb es, und ſeit⸗ 
dem hat ſich der Brauch des Fiſcheſſens in Greenwich erhalten und 
die Zeche wird jetzt aus der Staatskaſſe bezahlt. Wenn die Tories 
im Amte ſind, ſo eſſen ſie im Hotel „zum Schiff“ und die Whigs eſſen 
im „Trafalgar⸗Hotel“; in beiden ißt ſich's recht gut, auch wenn man 
nicht Ihrer Majeſtät Minifter iſt. 
Die dreißig vornehmen Handelskammern des Landes (darunter die von 
Mancheſter, Liverpool, Birmingham, Belfast, Glasgow, Hull, Edinburg) 
— dem Premier, dem Miniſter des Auswärtigen und dem Handelsmini⸗ 
ter eine Denkſchrift über die commerziellen Beziehungen Englands zu Bel⸗ 
gien und zum Zollvereine überreicht. Sie bezieht ſich in der Einleitung auf 
die von Belgien gemachte Zuſage, den franzöſiſchen Fabrikaten keinerlei Vor⸗ 
theile vor den engliſchen einzuräumen, und fährt dann folgendermaßen fort: 
„Nach Veröffentlichung des belgiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages im Mai 
d. J. hatten ſich die hier Unterzeichneten abermals an das auswärtige Amt 
gewandt, um zu erfahren, ob Belgien gemäß ſeiner Zuſage auch einen Trac⸗ 
tat mit unſerm Lande abgeſchloſſen en fanden jedoch zu ihrer ſchmerzlichen 
Ueberraſchung, daß dies nicht geſchehen war. Darauf hin wurde das ehren⸗ 
werthe Mitglied für Bradford, Mr. Forſter, erſucht, Lord John Ruſſell im 
Unterhauſe über die Urſache zu befragen, aus welcher die belgiſche Regie⸗ 
rung gezögert hatte, ihre neuen Tarifeinrichtungen mit Frankreich auf Eng⸗ 
land auszudehnen. Die Antwort des Staatsſecretärs des Auswärtigen auf 
dieſe Interpellation hat die Beſorgniſſe der hier Unterzeichneten 25 geru⸗ 
ſen und ſie veranlaßt, ſich an Ew. Lordſchaft, als erſten Miniſter der Krone, 
u wenden, um in dieſem für unſre commerziellen Verhältniſſe kritiſchen 
Augenblick das Anſuchen zu ſtellen, daß alle nöthigen Schritte gethan wer: 
den mögen, um die unſerm auswärtigen Verkehr drohende Gefahr, die nicht 
ns genug angeſchlagen werden kann, abzuwenden. Die Unterzeichneten 
urchten, daß in Folge jenes Tractates franzöſiſche Fabrikate nach den be: 
deutendſten Märkten der Welt Eingang erhalten werden und zwar unter ſo 
ausſchließlich vortheilhaften Bedingungen für Frankreich, daß dem britiſchen 
ee jede Concurrenz fernerhin unmöglich fein dürfte. Nach dem 
afürbalten der Unterfertigten wäre zur befriedigenden Löſung dieſer hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit lein andres Mittel ſo erſprießlich als die Annahme 
desjenigen, das ſich bei frühern Veranlaſſungen ſo erfolgreich bewieſen hat. 
Sie würden daher Ew. Lordſchaſt achtungsvoll erſuchen, die Nothwendigkeit 
zu erwägen, einen Agenten zu ernennen, der mit den engliſchen Handels⸗ 
und Verkehrs⸗Verhältniſſen vollkommen vertraut iſt, der das Vertrauen des 
Landes und die Achtung der auswärtigen Höfe genießt und der mit den 
britiſchen Geſandten in Brüſſel und Berlin gemeinſchaftlich dahin wirken 
foll, daß England auf gleichem Fuß mit den am meiſten begünſtigten Natio⸗ 
nen geſtellt werde. Die an — — wohl, daß durch die Annahme 
der Freihandelsgrundſätze in ihrer vollſten Ausdehnung die britiſche Regie⸗ 
rung ſich der 3 Hebel bei ihren Unterhandlungen mit auswärtigen 
Mächten begeben hat, aber das Wohlwollen und die Freundschaft der 
ſchen Regierung und des engliſches Volkes wird doch unter allen Umſtänden 
von fremden Nationen hoch i e werden und die betreffenden Re⸗ 
gierungen ſollten in unverfänglicher Weiſe bedeutet werden, daß, wenn ihnen 
an der Sympathie und Freundſchaft des engliſchen Volkes gelegen iſt, fie 
deſſen gerechte Anſprüche nicht hintanſetzen und deſſen Intereſſen nicht auf: 
opfern ſollten. Die Unterjertigten legen dieſe Denkſchrift hiermit in die 
5 — Ew. Lordſchaft, in dem zuverſichtlichen Vertrauen, daß Sie ihr, in 
ubetracht der hohen Wichtigkeit, Ihre vollſte Aufmerksamkeit zuwenden 
werden.“ 5 
f Ruß lan d. 
9 St. Petersburg, 27. Juli. Ich theile Ihnen zuvörderſt 
eine Ueberſetzung des Briefes mit, welchen Bauern des Gouvernements 
Tambow dem Kaiſer bei ſeiner letzten Anweſenheit in Moskau über⸗ 
reicht haben. 
Väterchen'), Zar und Wohlthäter! : 
Wir haben Dein gnädiges kaiſerliches Wort an uns gehört, unfer 
Geiſtlicher hat es uns im Gotteshauſe vorgeleſen. Kurze Zeit darauf 
erhielten wir von unſerer Obrigkeit in Deinem Namen ein Buch, in 
welchem zu ſehen, wie Du, unſer Vater, für uns geſorgt, welche großen 
Gnaden Du uns, unſern Frauen und Kindern auf Ewigkeit angethan 
haſt. Zu ſehen und auch für unſer einfaches Herz zu erkennen ift 
Deine väterliche Liebe zu uns. Weiſe haft Du unſere Sache beuttheilt. 
Gebe Gott, daß Du noch a Jahre in guter Geſundheit und mit 
jedem Glücke herrſchen mögeſt; wir Alle werden für Dich und Deine 
kaiſerliche Familie ewig zu Gott beten. 
Nimm denn Du, unſer barmherziger Vater, von Deinen Kindern 
aus Malo⸗Baigor⸗Sſenjawka und Krasnogorsk unſere Erkenntlichkeit 
Das rufſiſche Wort ift batjuschka und heißt wörtlich fo wie es bier 


überſetzt it; die daran klebende, echt ruſſiſche Schattirung läßt ſich aber 
auf keinerlei Weiſe wiedergeben. 
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und unſern herzlichen „ſchoͤnen Dank“ an, was Dir unfer Auserwähl: gilt jetzt für ausgemacht, daß der König feine Reiſe auch auf das 
ter, unſer Herr, Alexander Iwanowitſch und unſere Bauern Jakow] Ausland ausdehnen wird, und zwar würde es ſich nicht blos um eine 
Tſcherkaſſow, Dementi Koſſuch, Michailo Charrit und Dmitri Koslow] Zuſammenkunft mit dem Könige von Dänemark in Sonderburg han⸗ 
noch beſſer in Worten ausdrücken werden. g deln, ſondern auch um einen Beſuch bei Louis Napoleon, und wie 
Denn, Kaiſer und Herr, ſegne unſere neuen Veränderungen, neuen jetzt in norwegiſchen Blättern beſtimmt behauptet wird, auch in Lon⸗ 
Anfänge, unſer neues Leben, unſere Arbeiten und alle unſere Angele-] don. Daß der Hauptton auf den Beſuch in Paris zu legen wäre, 
genheiten. Wir find überzeugt, daß mit Deinem kaiſerlichen und kann Niemand bezweifeln, Auch bemerken die norwegiſchen Blätter 
väterlichen Segen unſer neues Leben ruhig und glücklich fein wird.“ ausdrücklich, daß der König mit dem Kaiſer der Franzoſen über die 
Ich finde den Ton, in welchem der ruſſiſche Brief geſchrieben iſt, Erledigung der däniſchen Angelegenheit berathen wolle, und es wird 
ſo genau in der Ueberſetzung ausgedrückt, daß dieſe als ein Stück Eth⸗ ihnen aus Paris berichtet, daß in einem der Flügel der Tuilerien, dem 
nographie angeſehen werden kann. Wir verdanken fie dem neuen] Pavillon de Flore, Vorbereitungen zur Aufnahme des Köͤntgs getroffen 
Redacteur des Theils der „N. Petersb. deutſchen Ztg.“, welcher die werden. („Fädrelandet“ meint, der eigentliche Plan des Königs von 
inneren Angelegenheiten des Reiches behandelt, einem Herrn v. Stein, Schweden ſei wohl auf einen Beſuch im Lager von Chalons gerichtet 
der bereits ſeit 15 Jahren in Rußland lebt, und, wenn ich nicht irre, geweſen; darauf deute auch der Umſtand, daß König Karl 12 ſchwe⸗ 
früher im preußiſchen Militärdienſt geſtanden hat. Man verſpricht fich | diſche Trabanten und 12 norwegiſche Jäger, Soldaten, die ſich auch 
hier ſehr viel von der Wirkſamkeit dieſes Mannes für das „deutſche in einem franzöfifchen Lager ſehen laſſen Könnten, mit an Bord ge⸗ 
Journal“, weil er die Verhältniſſe genau kennt und gründliche Stu- nommen habe.) 
dien über die Zuſtände des Landes gemacht hat. Außerdem iſt jener 
Brief intereſſant, weil er darthut, daß der ruſſiſche Bauer ein gemüth⸗ Kopenhagen, 30. Juli. [Der König auf der Inſel 
liches, gutartiges Geſchöpf iſt, dem es nie in den Sinn gekommen Alſen.] Sonderburg, der Hauptort der ſchönen Inſel Alſen, durch 
wäre, Unordnung anzuſtiften, wenn es nicht durch Aufreizer verführt den alſener Sund vom Feſtlande des Herzogthums Schleswig getrennt, 
worden wäre. Wer dieſe nun geweſen find, iſt ſchwer zu ermitteln. iſt feit geftern die Reſidenz des Königs. Schon im Beginn des dä⸗ 
Es mögen wohl oft unwiſſende Teufel geweſen fein, welche zum Er⸗ niſch⸗deutſchen Krieges von 1848 war der König in Sonderburg. 
klären des Reglements aufgefordert, ſelbſt nichts davon verſtanden und dad Dorthin kam im Auftrage des Königs Friedrich Wilhelm IV. der da⸗ 
ausſagten, wovon ſie glaubten, daß es ihrem Auditorium angenehm malige preußiſche Major v. Wildenbruch, deſſen Vorſchläge zur Aus⸗ 
ſein würde. Man flüfterte es ſich auch in die Ohrer, daß ab und gleichung des Streites ohne Blutvergießen aber zurückgewieſen wurden. 
zu die Gutsbeſitzer ſelbſt die Hand im Spiel gehabt haben, um durch Im Laufe des Krieges wurde dann noch Sonderburg als einer der 
die hervorgerufenen Unruhen nach ſo viel von ihren Privilegien zu ret⸗ Stützpunkte der däniſchen Macht oft genannt. — Der König iſt jetzt 
ten, als zu retten wäre; doch ſcheint fi) dies officiell aus keiner der zu Sonderburg in Begleitung des Miniſters für Schleswig, Wolf⸗ 
Unterſuchungen herausgeſtellt zu haben. 


Dänemark. 


b { Jetzt find überall die Fries Ipagen, der ſich bei ihm befindet, feit und fo lange er auf ſchleswig⸗ 
densvermittler eingeſetzt; ob das aber alle Schwierigkeiten heben wird, ſchem Boden verweilt. 


Möglich, daß auch König Karl XV. von 


iſt ſehr die Frage. Die Bauern wollen nun einmal nicht mehr ihren Schweden und Norwegen dort einen Beſuch abſtattet. 


früheren Herren Abgaben zahlen oder Arbeit leiſten, und nach vielen 
vereitelten Verſuchen wird es denn doch dahin kommen, daß der Staat 
die Gutsbeſitzer entſchädigt, und ſich von den Bauern die ausgelegten 
Summen einkaſſirt. Es iſt zu vermuthen, daß dies beſſer gehen wird, 
weil der Bauer ſchon mehr Vertrauen zum Beamten als zum Gutsbeſitzer 
hat, obgleich auch einzelne Fälle vorgekommen ſind, daß die Bauern ihrem 
Gutsherrn erklärt haben, fie wollen von keinem anderen Verhältniſſe etwas 
wiſſen, als wie es bisher beſtanden habe. Wir fürchten hier, daß die 
gegen den Bauern entfeſſelte Habſucht der Beamten auch noch zu 
ſchweren Uebelſtänden führen könne. Daher wäre es entſchieden zeits 
gemäß geweſen, wenn man ſchon früher an die Regeneration des aller: 
dings in Grund und Boden corrumpirten Beamtenſtandes gedacht hätte. 

X. Warſchau, 1. Auguſt. [Kirchenentweihung in Mlawa. 
— Lambert. — Suchozanet's Erlaſſe. — Rücktritt Wie⸗ 
lopolski's.] Die ſoldatiſchen Uebergriffe in Mlawa (fiehe unſere 
letzte Correſpondenz) haben die halb beruhigten Gemüther wieder auf⸗ 
geregt und dies um jo mehr, als das religiöfe Moment hier dem po⸗ 
litiſchen zu Hilfe kommt. Nach den an die hieſige geiſtliche Ober⸗ 
behörde eingegangenen Berichten ſind gräßliche Entweihungen der Kirche 
in Mlawa vorgekommen. Thatſache ift, daß die dortige Geiſtlichkeit 
die Schließung des Gotteshauſes wegen Entweihung beſtimmt und 
dem hieſigen Erzbisthum die Kirchenſchlüſſel zugeſendet hat. Was man 
von weiteren Folgen dieſes Vorfalls erzählt, kann ich trotz vielfach ein⸗ 
gezogener Erkundigung zwar noch nicht verbürgen, doch verdient ſchon 
das Gerücht ſelbſt Beachtung. Die Bauern der Umgegend ſollen, um 
die entweihte Kirche zu rächen, mit Senſen und Aexten bewaffnet nach 
Mlawe gedrungen ſein und nach kurzem Kampfe die dortige in 2 Rotten 


fie (200 Mann) beſtehende Garniſon verjagt haben. Es. wäre dies in] Am heu 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 3. Auguſt. [Tagesbericht.] g 

Sa- [Tages : Feftprogramm für Sonntag, den 
4. Auguſt.] Morgens 11 Uhr: Ehrenpromotionen aller Fa⸗ 
kultäten in der großen Aula der Univerſität und Verkündigung der 
Namen derjenigen Commilitonen, welche bei Bearbeitung der diesjäh⸗ 
rigen akademiſchen Preisaufgaben des Preiſes würdig befunden worden. 

Nachmittags 3 Uhr: Mittagsmahl im engeren Univerſi⸗ 
tätskreiſe. 

Ebenfalls Nachmittags 3 Uhr: Solenne Auffahrt der ver⸗ 
einigten landsmannſchaftlichen Corps. Der Zug geht nach 
3 Uhr von der Gartenſtraße ab, durch die neue und alte Schweid⸗ 
nitzerſtraße, Grüne⸗Roͤhr⸗ und Naſchmarktſeite des Ringes, Nicolaiſtraße, 
Königsplatz, äußere Promenade bis zur Taſchenbrücke, alte Taſchen⸗ 
ſtraße, Ohlauerſtraße, Becher⸗, Siebenkurfürſten⸗ und Naſchmarktſeite 
des Ringes, Schmiedebrücke, Kaiſerthor, Oderbrücke, Matthiasſtraße, 
Neue⸗Junkernſtraße, Sand, Domplatz nach dem Wintergarten, wo um 

Uhr das Diner der Corps beginnt. 

Endlich Nachmittags 3 Uhr: Subſcriptions⸗Diner der alten 
Burſchenſchafter im Liebich'ſchen Lokale. 2 

Abends 8 Uhr: Solenner Commers im Weiſsſchen Eta⸗ 
bliſſement, wozu alle Studenten, alle alten Herren und fremden 
Säfte geladen find. - 


biläumsfeft.] Gottesdienſtliche Gtuteiiuhe, 
5 1 oe eigentliche Sublläunlleg unſerer Hoch⸗ 


dieſer Bewegung das erſte Anzeichen, daß auch die Bauern endlich] ſchule mit einer kirchlichen Feier eingeleitet. In der Eliſabet⸗Kirche, 


dem maßloſen Benehmen der Soldateska gegenüber der na⸗ 
tionalen Sache thätig ſich anſchließen. Doch vielleicht wird Hr. Lambert, 
der am 6. ſein Amt als Statthalter antreten ſoll, 
noch einführen, ehe es zu ſpät wird. 
net ſeine letzten Tage noch glänzend zu verherrlichen. 
alle Beamten den Befehl ergehen laſſen, ihre Schnurr⸗ 
Bärte zu raſiren, eventuell nicht ſtehen zu laſſen, ebenfo 


woſelbſt der evangeliſche Theil der Feiernden, unter ihnen der Curator 
der Univerſität, der Rector magnificus, viele Ehrengäſte und hohe 


i ein anderes Regime] Staatsbeamte in großer Galauniform dem Gottesdienſte beiwohnten, 
Inzwiſchen ſucht Hr. Suchoza⸗ hielt der Univerſitätsprediger Herr Prof. Dr. Meuß Gebet und An⸗ 
So hat er an ſprache, worin er unter Bezugnahme auf den Spruch: „Bis bierher 
und Zwickel- hat der Herr geholfen!“ die Bedeutung des Feſtes in weihevoller 
ſich der pol Rede darlegte. Vorher wurde der von Mendelsſohn componirte 
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niſchen Kleider, der Ledergurte uc. zu entledigen, reſp. fie nicht an- Pfſalm: „Jauchzet dem Herrn, alle Welt“ aufgeführt, und zum 
zulegen. Die Unterſuchungs⸗Commiſſion in der Citadelle, eine Art] Schluſſe das „Nun danket alle Gott“ angeſtimmt. — Katholiſcher⸗ 
Vehmgericht aus der Nikolaus ſchen Zeit, deſſen ſich die hieſigen Ein⸗[ſeits fand in der Kirche an der Univerfität ein ſolennes Hochamt 
wohner noch mit Grauſen erinnern, hat Hr. Suchozanet wieder in's ſtatt, an welchem die katholiſch⸗theologiſche Facultät, Profeſſoren, De⸗ 
Leben gerufen. Der berüchtigte, wegen Mordverbrechens ſelbſt in der putirte und Studirende theilnahmen. In beiden Kirchen, die von An⸗ 
Citadelle inhaftirt geweſene, Kapitän Leuchte iſt in feine Ehren und dächtigen zahlreich beſucht waren, machten die Marſchälle der Stu⸗ 
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Würden wieder eingeſetzt und Mitglied der oben bezeichneten dentenſchaft die Honneurs. 


Unterſuchungs-Commiſſion geworden. Um unſere Zuſtände noch 
trübſeliger zu machen, ſteigt noch das Gerücht vom Rücktritte Wiel o⸗ 
polski's auf, das leider viel Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Herr 
Wielopolski, ſagt man, ſoll erwartet haben, daß die Civil- und Militär⸗ 
Gewalt wie vor dem Jahre 1831 getheilt und ihm die Civil⸗Statt⸗ 
halterſchaft übertragen werden würde. Da aber nun die Nomination 
Lambert's als voller Statthalter bereits hier angelangt fein ſoll, fo 
ſehe Hr. v. Wielopolski darin eine Zurückſetzung, die der an Unab⸗ 
hängigkeit gewöhnte Mann nicht ertragen könne. Es iſt nicht zu 
zweifeln, daß dem Rücktritt Wielopolski's, wenn er ſich bewährt, die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes auf dem Fuße folgt. 
eh we die n. 
Stockholm, 28. Juli. [Die Reiſe des Königs.] 


vernünftigere Geſellſchaft als die Laubenmiether; fie gehören zu der] Landkadetten wollten den Seekadetten auf Schlüſſelbüchſen fordern, der 


Familie Müller und Schulze vom Kladderadatſch, begeiſtert für den aber wollte blos auf Harpunen losgehen. 


Die drei Grazien wußten 


Ruhm ihrer Vaterſtadt, und alle Zeit bereit, mit dem Fremdling an⸗ aus ihren Romanen, was ihre Pflicht ſei, fie machten eine Scene und 
zubinden, der ſich erkühnen wollte, daran zu zweifeln, daß Berlin, wenn fielen in Ohnmacht, der Stadtrath kam dazu und warf Armee und 


feine Mauern erſt bis zum Plötzen⸗See gerückt wären, die erſte Seeſtadt 
des Binnenlandes ſein würde. 

Im Uebrigen bereitet ſich auch bereits eine auffallende Umwandlung 
des Geſchmacks bei dem jhönen Geſchlecht vor. Die Unwiderſtehlich⸗ 
keit einer Garde⸗Uniform iſt in bedenkliches Schwanken gekommen, ſeit 
die goldnen Achſelſchnüre auf der blauen Seemannsjacke den Schönen 
in die Augen ſtechen und ihr Herz an dem Anker ſitzen bleibt, der ein 
Seemanns⸗Epaulet ziert. Die Landkadetten find von den Seekadetten 
aus der Gunſt der höheren Töchterſchulen vollſtändig verdrängt — das 
ſah ich bei meinem Freunde, dem Stadtrath, der für feine drei kleinen 
Grazien monatlich an die 15 Thaler Schulgeld bezahlt. Viel Reeles 
an Wiſſenſchaft und Kunſt profitiren fie nicht dafür, aber wenn ein 
blinder Mann fie ſchwatzen hörte, dann würde er den Hut ziehen und 
fie nur „meine Damen“ anreden. Es giebt nicht viel Myſterien unter 
der Sonne, die einer höhern Töchterſchule verborgen blieben. Die drei 
kleinen Grazien alſo hatten ſich ſtets voll gewinnendſter Huld gegen 
zwei Landkadetten gezeigt, die im Haufe aus und ein gingen; der ein: 
zige Verdruß, der die innige Freundſchaft trübte, war nur der, daß bei 
Spiel und Tanz eine der Grazien immer die verlaſſene Ariadne ſpielen 
mußte. Endlich brachten die galanten Jünglinge, um dieſem Uebel 
abzuhelfen, einen Freund mit, und dieſer war ein Seekadet. Sofort 
änderte ſich das Stück. Jetzt wollte Jede Ariadne fein, um von dem 
kühnen Seefahrer auf irgend einem Naxos ſich entdecken zu laſſen. Die 


mit allen Feſttheilnehmern beſtens empfohlen. 


Marine zum Tempel hinaus. Der Marinier legte ſich aber doch wie⸗ 
der vor Anker; die Landkadetten blieben verſchollen. Vielleicht ſind ſie 
ſchon treffliche Offiziere geworden; vielleicht zur großen Armee abge⸗ 
gangen; fie fahen eben aus, als ob fie die Schattenriſſe des muntern, 
kräftig⸗braunen Kameraden von der Marine vorſtellen ſollten. 

Ja, auch Du ſollſt Schiffsjunge werden! ſagte ich zu meinem Erſt⸗ 
gekommenen. ... Nein, Papa, das will ich nicht, entgegnete er.. 
Was denn, mein Junge? 

Droſchkenkutſcher! 

Nach dieſem beneidenswerthen Looſe ſtreben von bundert berliner 
Jungen, die noch auf der Straße ſich zu tummeln pflegen, wenigſtens 
achtzig. Ich nahm ihm die Sternzeitung aus der Hand und zürnte: 

Dann ſpiele nur lieber: Ehrenmann und Lumpenhund? R. M. 


„Wien. Die durch den geiſtreichen Feuilletoniſten zu einer parlamenta⸗ 
riſchen Berühmtheit erhobenen Reichsralhs⸗Clara hat, wie uns verſichert 
wird, bereits von einem dalmatiniſchen Abgeordneten einen Heirathsan⸗ 
trag erhalten. 


** Das vom literariſchen Studentenverein heraus⸗ 
gegebene Feſt-Album (Breslau, Eduard Trewendt) wird hier⸗ 
Es iſt ein neuer Be⸗ 
weis für den Uhland'ſchen Spruch: 


Frühzeitig am heutigen Tage, gleichſam als ununterbrochene Fort⸗ 
ſetzung des geſtrigen Wogens, begann ein friſches Leben und Treiben 
auf den Straßen unſerer Stadt. Das Gewand der Feier, das dieſe 
heute angezogen, war feſtlicher und geſchmückter noch als geſtern. Fah⸗ 
nen, Flaggen, Guirlanden wehten an Fenſtern und Häuſern in großer 
Menge. Faſt alle Gebäude auf dem Ring, an allen Seiten, auf der 
Schmiedebrücke, der Hauptſtraße der Univerſität, die ſo Manches von 
den witzigen und lockern Streichen der breslauer Studentenſchaft aus 
früherer und neueſter Zeit zu erzählen weiß, waren mit bunten, großen, 
zum Theil prachtvollen, Teppichen geziert. Immerwahr und die 
permanente eee eee zeichneten ſich an der Becher⸗ 
ſeite, Mor. Sachs Gebäude und andere Häuſer auf der grünen Röhr⸗ 


Es! ſeite, Spiegels Haus auf dem Naſchmarkt vor allen aus. Kränze 


Singe wem Geſang gegeben, 8 

In dem deutſchen Dichterwald! a 

Auch in unſerer heimathlichen Provinz grünt und blüht der „Dich⸗ 

terwald“, wie unſer Feſtalbum beweiſt und beut zur Jubelfeier ſeine 

anmuthigſten Blüthen dar. Wir werden nächſtens ausführlicher auf 
die Gedichtſammlung zurückkommen. 


Hamburg, 30. Juli. Der Lieutenant a. D. St. Nanne ging in Ham⸗ 
burg vor einigen Tagen zum Baron Merck, um einen Bin zur Errich⸗ 
tung einer deutſchen Flotte zu erbitten. M. kannte den Beſucher nicht und 
wollte überhaupt nichts von der Herſtellung einer deutſchen Flotte aus Volks⸗ 
mitteln wiſſen. Seiner Meinung nach müßten die Fürſten ſich der Sache 
annehmen, ſonſt würde nichts daraus. Der Offizier ſtritt gegen dieſe An⸗ 
ſicht und behauptete, das deutſche Volk könne aus eigener Kraft eine deutſche 
Flotte ſchaffen. Ein Wort ergab das andere und M. äußerſte plötzlich: 
„Ich wette 100,000 Thaler gegen 3 Pfennige, daß aus der Geſchichke, 
welche ſie angefangen haben, nichts kommt.“ „Das nehme ich an“, . — 
der Offizier, und empfahl ſich. Bald darauf erſcheint er bei dem 
Schramm, deponirt ſeine 3 Pf. und läßt M. auffordern, ſeine 100,000 Thlr. 
zu deponiren, es ſei wegen Lebens und Sterbens. Er hoffe die Wette 

ewinnen und wolle dann das Geld nicht für ſich, ſondern für die deulſche 
lotte verwenden. 


Karlsruhe, 29. Juli. Wie glaubhaft verſichert wird, iſt man des 
Mörders des Gerichts⸗Präſidenten Poinſot, Charles Jud, endlich habhaft 
eworden. Er wurde im Erlenbad, bei Achern, wo er bettelte, von einem 
anzoſen erkannt. Jud machte ſich, er ſcheint es geahnt zu haben, Abe alt 
wurde aber von der Gendarmerie eingeholt und feſtgehalten. Derſelbe fi 
leicht an zwei großen Narben, die eine über die Stirne, die andere 
den Rücken des Halſes gehend, erkenntlich ſein. Jud ſitzt im Alan: 
Achern. Freib. 3.) 
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keit des Publikums auf ſich zu ziehen; der goldgeſtickte Mantel von 


Schritt vorwärts bewegen. Die Fenſter aller Häuſer, wo der Feſtzug 


Tücher, Hurrahrufen und Zuwerfen von Blumenbouquets begleitete 
den Zug auf ſeinem ganzen Wege. Ihrerſeits ſchwenkten die Studi⸗ 


Rector Herr Prof. Dr. Braniß die Tribüne, um die Feſtrede zu 


‚Säfte des Rectors und Senats, Theil nahmen, fand in den feſtlich 


zu deſſen Rechten Se. Exc. der Hr. Oberpräſident Frhr. v. Schleinitz 
und zu deſſen Linken Hr. Unterſtaatsſecretär Lehnert Platz genommen 


und die Haltung des Publikums Zeugniß abgelegt. 


Rede den Toaſt auf das Wohl des Rectors Prof. Braniß auszu⸗ 
lief, welche ſeitens Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen dem Feſte 


nahme an dem Feſte aufgenommen wurde, und ward ſofort beſchloſſen, 
gleichfalls auf telegraphiſchem Wege den tief gefühlteſten Dank auszu⸗ 


zur Kenntniß der Verſammlung gebrachten und von ihr mit Acclama⸗ 
tion aufgenommen Depeſchen⸗Entwurf. i 


daß die freudig geſtimmte und herzlich einander genäherte Verſamm⸗ 
lung ſich darum ſchon trennte. 
neue Freunde zuſammen, und beſonders wurden die wenigen „Elfer,“ 


und Blumen prangten überall an den Fenſtern; längs der Schmiede⸗ 
brücke waren von jedem Haus bis zum gegenüberſtehenden Kränze und 
Laubguirlanden über die Straße gezogen; der Zug eines roͤmiſchen 
Imperators, der ſiegreich heimkehrte, konnte nicht feſtlichern Empfang 
erwarten. 

Gegen 9 Uhr ſammelten ſich die Corps, die Burſchenſchafter, die 
Bergleute, die Pharmazeuten, junge Füchſe und bemoſte Häupter, jeder 
Abtheilung voran ihr Fahne, einige mit Muſikchören auf dem Exercir⸗ 
platz, wo ſie ihre Aufſtellung nahmen. Gegen 10 Uhr zogen vom 
Sammelplatz das Feſtcomité und die Chapeaux d honneur der 
Studentenſchaft über die Schweidnitzerſtraße nach dem Ring und ſtellten 
ſich am Rathhaus auf; ſie eröffneten ſodann den eigentlichen Feſtzug, 
der vom Rathhaus aus ſeinen Anfang nahm. Dieſes hatte am Haupt⸗ 
portal eine Ehrenpforte mit prachtvollen Flaggen, und die Treppe ſo wie 
der Hauptgang und die innern Räume waren reichlich mit Blumen geziert. 
Polizei⸗Inſpektor Syring und 2 Gendarmen im Paradeanzuge ritten 
voran, und machten in der dicht gedrängten Menge Raum für den 
Zug. Das Publikum ſelbſt war in erhöhter Stimmung und hielt von 
ſelbſt auf Ordnung. Zunächſt nach dem Studentencomité ſpielte ein 
Muſikchor einen lebhaften Marſch. Der Zug konnte nur in gemeſſe⸗ 
nem Schritte folgen und bewegte ſich langſam vorwärts von der 
Becher⸗ zur Hauptwacht⸗ und Naſchmarktſeite der Schmiedebrücke 
zu. Zwei Pedelle in rothen Mänteln mit den Sceptern ſchritten gra⸗ 
vitätiſch voran. 

Hierauf folgte der Rector im Ornat, ihm zur Seite gingen der 
Curator, Oberpräſident der Provinz, v. Schleinitz Excell., und der 
Unterſtaatsſekretär, gegenwärtig als Stellvertreter des Cultus-Mini⸗ 
ſters, Alle en grande tenue. Hierauf folgten die Deputirten 
der fremden Univerſitäten, die der Viadrina zu gratuliren gekommen 
waren, unter denen beſonders durch ſeine ſtattliche Perſönlichkeit und 
durch den kleidſamen Rectorats⸗Ornat Prof. Dr. Roſenkranz aus 
Königsberg hervorragte; hierauf die Herren Abgeordneten der Staats⸗ 
behoͤrden, General v. Oriolla und der Commandant der Stadt Ge: 
neral Krieß nebſt anderen Offizieren. Die Schulbehörden, Conſiſto⸗ 
rialräthe, Geiſtlichkeit, Weihbiſchof Wlo darski neben einem evangeli⸗ 
ſchen Superintendenten, die jüdiſchen Rabbiner Dr. Geiger und 
Tiktin nebeneinander. Die gelehrten Geſellſchaften, wie die Mitglie⸗ 
der der vaterländiſchen Geſellſchaft, der auswärtigen Akademien. Hier⸗ 
auf folgten die Mitglieder des Magiſtrats und die Deputation der 
Stadtverordneten. Die Ehrengäſte, die landsmannſchaftlichen und bur⸗ 
ſchenſchaftlichen Comite's, und die Herren, die früher in Breslau fu: 
dirt, aber keiner Verbindung ſich angeſchloſſen hatten. 

Ueberhaupt waren die Trachten der Profeſſoren und Decane, die 
man ſonſt ſelten öffentlich zu ſehen bekam, geeignet, die Aufmerkſam⸗ 


purpurfarbnem Sammet, das runde Barett von demſelben Stoff und 
derſelben Farbe, die ſchwarzviolette Kleidung der evang. ⸗theol. Facultät, 
die purpurfarbene der Juriſten, die ſcharlachrothe der Medieiner, die 
dunkelblaue der Philoſophen. 

Während dieſer Zug ſich vorwärtsbewegte, und ſo allmählich bis 
in die Schmiedebrücke gelangt war, ſchloß ſich der Zug der Studiren⸗ 
den, der erſterem nicht unmittelbar gefolgt war, auf der Naſchmarkt⸗ 
ſeite an. Geordnet nach Facultäten und Verbindungen mit Muſikchören 
und Fahnen voran, konnten ſie ſich gleichfalls nur im langſamen 


vorüberkam, waren mit einem Damenflor beſetzt, das Schwenken der 


die Fahnen, und die Schmiedebrücke entlang gingen ſie, wie 
erwähnt, unter einem Baldachin von grünen Feſtons. 

An der Univerſität angekommen, fangen die Studenten das Gau- 
deamus und begrüßten die Alma Mater mit ſtürmiſchen „Hochs!“ 
Was die Stimmung des Publikums betrifft, ſo war ſie, wie erwähnt, 
nicht blos eine animirte, ſondern es ſchien, als wenn der Geiſt der 
Wiſſenſchaft, dem in dieſem Feſte gehuldigt wurde, nicht ohne Eindruck 
auf das Volk geblieben, und daß es unwillkürlich den Impuls zu ahnen 
ſchien, der von jedem Sitz der Wiſſenſchaft und Muſen auf die Menſch⸗ 
heit im Allgemeinen, und von dem Schleſiens insbeſondere, auf ſeine 
Bevölkerung ausgeübt wird. Gute Beiſpiele erwecken gute Sitten! 

Der Feſt⸗Actus in der Aula, die, wie ſchon beſchrieben, reich 
und finnig dekorirt, wurde mit Geſängen eröffnet. Zunächſt wurde ausge⸗ 

rt von Mitgliedern der breslauiſchen Singakademie, der akademiſchen 
iedertafel und der Springerſchen Kapelle, unter Leitung des Muſikdirektors 
Schäffer, ein Jubilate von G. F. Händel. Sowohl die Chöre, 
die ſehr gut beſetzt und einſtudirt waren, als die Solis wurden treff⸗ 
lich zu Gehör gebracht. Unter feierlicher Stille der alle Räume des 
Saales füllenden glänzenden Verſammlung betrat Se. Magn. der 


halten. (S. oben an der Spitze d. Ztg.) Die Rede machte ſichtlich 
auf alle Anweſenden den tiefſten Eindruck. 


** [Das Feſtdiner,] an welchem über vier hundert Perfonen, 


geſchmückten Räumen des Schießwerderſaales ftatt. Se. Magnificenz, 


hatten, brachte den erſten Toaſt auf Se. Maj. den König aus, zugleich 
ihn als einen echten deutſchen König celebrirend, und ſchloß an dieſen 
Toaſt zugleich ein Hoch auf die Königin. 

Hr. Unterſtaatsſecretär Lehnert brachte in kräftigen und anregenden 
Worten ein Hoch auf die Univerfität, von welcher er rühmte, daß fie 
wie kaum eine andere gelehrte Anſtalt ſichere Wurzel in der Zuneigung 
und Achtung der Bevölkerung geſchlagen habe, wofür der heutige Tag 


Se. Excellenz Frhr. v. Schleinitz brachte einen Toaſt auf den 
Hrn. Unterrichts⸗Miniſter aus; Hr. Geh. Rath Abegg begrüßte die 
fremden Gäſte, in deren Namen Hr. Prof. Danz dankend erwiederte, 
worauf Hr. Lehnert nochmals das Wort ergriff, um in bewegter 


bringen. 
Schon näherte ſich die Tafel ihrem Ende, als eine Depeſche ein⸗ 


und den Feſtgenoſſen einen herzlichen Glückwunſch widmete. 
»Man kann ſich denken, mit welchem Jubel dieſe allerhoͤchſte Theil⸗ 


ſprechen. 
Es geſchah in einem von Sr. Magnificenz aufgeſetzten, ſogleich 


Das Diner erreichte etwa gegen 8 Uhr Abends fein Ende, ohne 


Gruppenweiſe fanden ſich alte und 


welche ſich anweſend fanden, der Gegenſtand immer neuer Theilnahme 
und der Mittelpunkt aller Studien⸗Erinnerungsfreuden. 


welche auf jeder Auſtellung den Preis erringen würde. Es beſteht aus 33 


Blatt im größten g 
Lebendigkeit der Auffaſſung, welche ebenſo von der Geſchicklichkeit und dem 


mente zeugen. 
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Gegen 7 Uhr bewegte ſich vom Wäldchen aus der Zug der 
ſämmtlichen Burſchenſchafter, alte und junge Herren, unter fröhlichem 
Geſang und heiterer Muſik nach Liebichs Garten, wo bereits die Räume 
des Saales feſtlich geſchmückt waren. Mit allgemeinem Jubel war 
unterweges der Zug empfangen worden. Sämmtliche Logen waren 
mit Damen beſetzt; nunmehr ordnete ſich der Commers, bei welchem 
die jungen und alten Herren unter großer Heiterkeit präſidirten. Spä⸗ 
ter wird ſich eine Deputation nach dem Wintergarten zu dem Com⸗ 
mers der Corpsburſchen begeben. 

— Die für heute Abend beabſichtigte Illumination wurde leider 
in empfindlichſter Weiſe beeinträchtigt; denn kaum hatte der Feſtzug 
der Burſchenſchafter den Ring paſſirt, als Jupiter pluvius, der ſchon 
im Laufe des Nachmittags mehrmals ernſtlich gedroht hatte, ein regneriſches 
Unwetter niederſandte, welches den ganzen Abend über nicht aufhörte. 
Trotz dieſes ſtörenden Vetos wurde die vorbereitete feſtliche Beleuchtung 
theilweiſe ausgeführt. So brannten an allen 4 Ecken des Ringes, 
vor der Friedrichs⸗Statue und dem Blücherdenkmal, ſo wie an dem 
Hauptportal des Rathhauſes prächtige Gaspyramiden, welche ringsum 
Tageshelle verbreiteten. An den Fenſtern einzelner Privathäuſer glänz⸗ 
ten hübſche Transparente, während andere mit Kerzen und bunten 
Lämpchen geſchmackvoll illuminirt waren. 


* [Eine Feſt⸗Anekdote.] Zu den vielfachen humoriſtiſchen Zwiſchen⸗ 
fällen, wie ſie die wahrhafte Jubelfeier vielfältig aufzuweiſen hak, dürfte 
auch nachſtehender uns verbürgter gehören: 

Für den Sonntags⸗Feſtzug ſind bekanntlich in Stadt und auf dem Lande 
alle Fuhrwerke acquirirt, ſo daß ein flotter Sileſe ſich fruchtlos um ein 
ſolches bemühte. 

In bumoriſtiſcher Verzweiflung wendet er ſich in gemüthlicher vertrauungs⸗ 
voller Weiſe an Se. Hoheit den Herzog von Braunſchweig nach Sybillenort, 
Hochdemſelben ſeine große Verlegenheit auseinanderſetzend, und ihn im Hin⸗ 
blick auf dieſes echt patriotiſche Feſt um Aushilfe mit deſſen Equipage bittend. 

Se. Hoheit geruhten in einem höchſteigenhändigen gnädigen Schreiben 
dem Erſuchen dahin zu willfahren, daß dem Herrn Bruder Studio für den 
Sonntags⸗Umzug die herzogliche Gala⸗Equipage zur Dispoſition geſtellt 
werde. Das Schreiben ſelbſt wurde durch einen perſönlich Beauftragten 
dem Adreſſaten überreicht. — Mit welchem Jubel daſſelbe aufgenommen 
und dieſer Akt der Humanität eines echt deutſchen . gewürdigt wor⸗ 
den iſt, dürfen wir hier nicht erſt zu beſchreiben, wohl aber, ohne eine In⸗ 
discretion zu begehen, auf die Bedeutung jenes glänzenden Sechsſpänners 
hinweiſen, welcher morgen bei dem Feſtzuge paradiren und ſich unſeren 
Blicken zeigen wird. ö - 


di Das burſchenſchaftliche Album der alten Herren, welches bei der 
Stadt hinterlegt werden ſoll, iſt bis zur heutigen Mittagſtunde auf die Zahl 
von 452 angewachſen. Es wird auf Langfolio⸗Blätter mit ſchwarz⸗roth⸗ 
oldenem Rande geſchrieben und enthält Namen, Beruf, Univerſität und 

tudienzeit, Facultät und jetzigen Aufenthaltsort der Einzeichnenden. Neben 
demſelben wird ein eben ſolches mit den Namen der jetzigen Studirenden, 
welche ſich aus den burſchenſchaftlichen Verbindungen betheiligen, geführt, 


* [Weigelt's Feſt⸗Album,] welches in Augenſchein 
Gelegenheit hatten, iſt eine der prachtvollſten photographiſ 


u nehmen wir 
5 Leiſtungen, 


olioformate, von einer Schärfe des Bildes und einer 


geübten Blicke des Photographen, wie von der Trefflichkeit ſeiner Inſtru⸗ 
Die 0 dem ſind ſämmtlich, die der Verſtorbenen wie 
die der Lebenden, nach dem Leben aufgenommen, da ſie Weigelts ausge⸗ 
zeichneter a en entſtammen, zu denen ihm ſ. Z. die be 
treffenden Perſönlichkeiten wiederholt (in verſchieden ausgewählten Situa⸗ 
tionen) geſeſſen haben und deren mehre bereits in Lithographie vervielfältigt 
worden, als auch anderen photographiſchen Nachbildungen zur Grund» 
lage gedient haben. Aber auch die Ausſtattung des in ſchwarzes Leder gebun⸗ 
denen, mit Spangen und 48 in echter Vergoldung verſehenen großen 
Bandes iſt prächtig und Sen Die Vorderſeite des Deckels trägt in 
lateiniſchen Initialen die Inſchrift: 
„Album 
2 der Jubelfeier der 
königlichen Universität 
Breslau 
1861. 
Die Rückſeite enthält die Worte: 
„Alma 
Mater Viadrina 
in saecula saeculorum 
vivat floreat 
erescat!* 
Das erſte Blatt nimmt folgende Dedication ein: 
„Universitati litterarum Vratislavi ensi 
diem festum 
d. III. m. Augusti d. MDCCCLXI. 
Quo ante hos quinquaginta annos € 
Academieis Viadrina Francofurtana et Leopoldina Vratislaviensi 
consociatis nova condita est, 
eongratulaturus, 
hasce tabulas, quibus compurium hujus Academiae 
doctorum imagines expressae sunt, 
sacras esse voluit 
auctor 
Robertus Weigelt, 
eivis olim academieus.“ 
Darauf folgen die Portraits des jetzigen und des früheren Curators der 
Univerſität (v. Schleinitz, Heinke) und des derzeitigen Rector magniſleus 
8 nal ſodann die der übrigen Docenten in alphabetiſcher Reihe. Ein 
leiches Exemplar dieſer wahrhaft künſtleriſchen und einer akademiſchen Jubel⸗ 
eier würdigen Weihegabe eines ehemaligen breslauer Studio's iſt, in rothen 
Sammet gebunden, an Se. Majeſtät den König abgeſandt worden. 


delEin Vorſchlag, zur Jubelfeier gehörig.] Das Intereſſe, 
welches das Publikum an unſerem Jubelfeſte nimmt, iſt, wie der Augenſchein 
an allen Häuſern, auf allen Straßen bezeugt, ein äußerſt lebhaftes. Selbſt 
beim Schillerfeſte war, wobei wir allerdings das damalige ſchreckliche Wetter 
in Rechnung zu bringen haben, der allgemeine Andrang kein ſo maſſenhafter. 
enes Intereſſe äußert fih auch in dem vielfältig ausgeſprochenen 
unſche, man möge dem nicht thätig bei der Jubelfeier betheiligten Theile 
der Einwohnerſchaft und den herbeigeeilten Fremden ſoviel wie möglich einen 
Anblick auch Deſſen geſtatten, was außerhalb der Straße und freien Räume 
vor ſich gegangen. Wir ſchlagen demzufolge vor, zum Beſten des Sti⸗ 
pendienfonds und eines ähnlichen Zweckes nach Beendigung 
der Feſtlichkeiten die r Feſträume, große und kleine 
Aula und Fürftenjaal, dem Publikum zu öffnen und an geeigneter 
Stelle und unter 425 Gan Schutze (durch Barrieren oder bergl) die auf's 
Jubiläum bezüglichen Gegenſtände, als; die verſchiedenen Feſt⸗Albums, ge⸗ 
druckten und bildlichen Darſtellungen, Adreſſen ꝛc., ſo wie die akademiſchen 
Embleme (die Scepter ꝛc.) und Fahnen auf einige Tage auszuſtellen. 
— Erſteres würde zugleich dem Andrange etwas ſteuern, welcher jetzt nach 
Beſichtigung der Univerſitätsräume in einem Maße ſtattfindet, daß ihm die 
wachthabenden Beamten kaum zu ſteuern vermögen. 


+ Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten von 
den Herren: Diak. Goſſa, Subſenior Weiß, Propſt Schmeidler, Kand. Schie⸗ 
dewitz (Hofkirche), Lector Bartſch (11,000 Jungfr.), Oberprediger Reitzenſtein, 
Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Pred. Hartmann (St. Chriſtophori), Pred. David 
(in der Trinitatiskirche), Eccl. Laffert (in der Armenhauskirche), Konſiſto⸗ 
rialrath Wachler (zu Bethanien). 5 

Nachmittags⸗ Predigten: Subſenior Herbſtein, Lector Schröder 
bei Maria Magdalena), Lector Rachner (bei Bernhardin), ein Kandidat (Hof 

rche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Kand. Fey (St. Chriſtophori). 


2 [Polen⸗Demonſtration.] Glaubwürdiger Mittheilung nach hat 
ſich heute in der Sandkirche, während dort eine Frühmeſſe abgehalten ward, 
Folgendes de nge. Ein Herr in polniſchem Nationalcoſtüm (möglicher: 
weiſe derſelbe, welcher bereits geſtern in den Straßen durch ſeine Tracht — 
kurzes Beinkleid, polniſche Stiefeln, aufgeſchnittene und über die Achſel zurück⸗ 
geworfene Oberärmel — die Aufmerkſamkeit auf ſich zog) erhob ſich zu einer 
polniſchen Anſprache, ohne ſich durch die Aufforderung des fungirenden Geiſt⸗ 
lichen unterbrechen in laſſen. Darauf begannen die in der Kirche anweſen⸗ 


den Polen einen polniſchen Geſang anzuſtimmen, den fie ebenfalls gegen die 


das hieſige Comité in reichſtem Maße verdient hat. 


dann ſoll die Verlooſung beginnen. 


i des Meßners fortſetzten. Der Geiſtliche verließ hierauf die 
Kirche. Wir vermögen den Vorgang, wie er hier mitgetheilt, nicht zu 


eben n da wir ihm nicht ſelbſt beigewohnt. Doch nahmen wir nach dem⸗ 
elbe 


n, um 8 Uhr, unter den aus jener Kirche Herausgehenden eine merk⸗ 
bare Anzahl Polen und beſonders viele ſchwarzgekleidete Damen wahr. 
2 [Sturmpappeln.] Heute ſollen die Pappeln — es find deren lei⸗ 


der über hundert — öffentlich zur Wegräumung verkauft werden, welche 


der Orkan am vorigen Sonntage auf der Straßenſtrecke von hier bis Liſſa 
niedergeworfen hat. Wir beklagen tief den Verluſt dieſer ſchönen Bäume, 


durch der die ſchon gelichtete Allee, die eine Zierde der Gegend, noch lücken⸗ 


5 wird. Die ſtärkſten Stämme liegen, Opfer einer ungeheuern Gewalt, 
gebrochen oder entwurzelt da. 


S. Freiburg, 2. — * Bereits iſt ein Jahr verfloſſen, ſeit das 2te 
Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 6 den alten Garniſon⸗Ort Breslau verlaſſen 
und in Freibur eingerückt iſt. Wenn man bedenkt, daß bei dem Eintreffen 
deſſelben im hieſigen Orte weder Schießſtände, Exerzierplatz, Lazareth noch 
Badeplatz vorhanden waren, ſo kann man kaum ſein Erſtaunen verbergen, 
wenn man ſieht, daß dies nun Alles geſchaffen iſt. Das Bataillon beſitzt 
nun in dem königl. Forſte „Nonnenbuſch“ Schießſtände, die einem anmuthi⸗ 
gen Garten gleichen, und — zumal in der Frühlingszeit — einen lieblichen 

ufenthalt3ort gewähren, auch von den Freiburgern als Spazierort gern 
beſucht werden. Ebenſo einen prächtigen Exerzierplatz, der die weiteſte Fern⸗ 
ſicht, ſowohl in die ſtriegauer wie auch in die ſchweidnitzer Gegend gewährt. 
Auch ein Lazareth mit Garten⸗Anlage iſt erbaut worden, das ſich durch die 
äußerſt gute Lage vortheilhaft auszeichnet. Das letzte und ſchwierigſte war 
der Schwimmplatz. Auch dieſer iſt in der äußerſt kurzen Zeit von 3 Wochen 
in der unmittelbaren Nähe des Exerzierplatzes erſtanden und bereits der Be⸗ 
nutzung übergeben worden. Dabei können wir nicht unterlaſſen, dem Com⸗ 
mandeür des Bataillons, der die Achtung aller Einwohner hieſigen Ortes 
in vollſtem Grade genießt, unſern wärmſten Dank dafür auszusprechen, in⸗ 
dem derſelbe mit weiſer Fürſorge die Vorkehrung hat treffen laſſen, daß 
nicht ſowohl erwachſene Perſonen vom Civil, ſondern auch Kinder täglich 
zu einer gewiſſen Zeit und unter der gehörigen militäriſchen Aufſicht in 
einem weniger tief gegrabenen Baſſin baden können, und zwar Erſtere ges 
gen ein kleines Entgelt, Letztere unentgeltlich. — Nachdem nun jetzt ſämmt⸗ 
liche Anlagen beendet, wobei mancher Schweißtropfen gefloſſen, hat der Com⸗ 
mandeur des Bataillons, Herr Major v. Blankenſee, dem Bataillon am 
heutigen Tage dadurch eine freudige Ueberraſchung geſchaffen, daß derſelbe 
ein Prämienf chießen, an dem alle vier Compagnien Theil nahmen, ver⸗ 
anſtaltete. Zu dieſem Behufe traten die Mannſchaften Nachmittags 3 Uhr 
auf hieſigem Markt an und zogen dann unter klingendem Spiel nach den 
Schießſtänden. Bevor jedoch das Bataillon dort anlangte, ließ der Com⸗ 
mandeur auf freiem Felde Halt machen, ſprach daſelbſt in wohlwollender 
Weiſe den Mannſchaften ſeinen Dank für die nun jetzt gänzlich beendeten 
ſchwierigen Arbeiten aus, und lud ſchließlich dieſelben zum Prämienſchießen 


ein. Nachdem daſſelbe beendet und die Gewinne, beſtehend in Uhren, Jagd⸗ 
taſchen, Tabakpfeifen, Notizbücher u. ſ. w., vertheilt waren, zog das Batail⸗ 
Ion in der fröͤhlichſten Stimmung und unter großer Betheiligung des Pu⸗ 
blikums in ſpäter Abendſtunde in unſer Städtchen wieder ein. 


8 Neichenſtein, 2. Aug. Geſtern Vormittag 9 Uhr fand hier die feier» 


liche Eröffnung der Ausſtellung der von mildthätigen Herzen zahlreich ges 
ſpendeten Liebesgaben zur Verlooſung zum Beſten der evangeliſchen Lehrer⸗ 
wittwen⸗ und Waiſenkaſſe im Beiſein des Herrn Landraths und zweier Mit⸗ 
glieder des Direktoriums von Breslau, des hieſigen Magiſtrats, der Stadt⸗ 
verordneten und einer kleinen Anzahl von Lehrern, zum Theil aus weiter 
Ferne, ſtatt. n ; 

zur Anſicht geftellt, erfreuen nicht nur das Auge auf mannich 
ſondern erwecken auch die beiten Hoffnungen für weitere Loosabnahme, da 
die Gewinne großtentheils ſehr werthvoll ſind und in keinem Vergleich 
dem geringen Preiſe der Looſe a 2½ Sgr. ſtehen. Die reichhaltige Zu⸗ 


An 7000 Gewinne, zierlich geordnet, in zwei Den Sälen 


altige Weiſe, 


ammenſtellung der Liebesgaben, geordnet nach den einzelnen Superintenden⸗ 
ckt den Dank des Lehrerſtandes, welchen ſich 
Bis zum 15. Auguſt 
bleibt die Ausſtellung, welcher noch fortwährend Geſchenke zugehen, eröffnet, 
Wir ſprechen hiermit die Bitte aus, 
eißig befördern zu wollen. 


turbezirken der Provinz, erwe 


die Loosabnahme noch recht 


r Kreis: Ver Co 
2 Landezeltee v. Debſ 5 n 
auf 9 und 
awelke zu Skotſchenine; b 
ritt witz 


anner: die Ritterguts⸗ 
u 
Erbſcholtiſeibeſitzer Biertel zu Gr.⸗Totſchen und Gerichtsſcholz Ecke zu Con⸗ 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der Landeshiſtoriograph 
Böhmens, Herr Franz Palacky, hat vom ar in Wien Urlaub genom⸗ 
men, um vor blau des Sommers einige Forſchungen in Archiven zu un⸗ 
ternehmen. Er verweilt augenblicklich in Dresden und beabjichtigt, wie das 
„Tageblatt“ meldet, in den nächſten Tagen der Bibliothek der hieſigen ge 
lehrten Geſellſchaft ſeinen Beſuch abzuſtatten, um zunächſt das ganze Werk 
von Bartholomäus Scultetus im Manuſcript kennen zu lernen. 

+ Reichenbach. Die reihägräfl. v. Noſtiz⸗Bieneck ſche Forſtrerwaltung 
Hr. Oberförſter Schmidt in Steinſeifersdorf) hatte, wie der „Wanderer“ berichtet, 
(ost v. J. den 3 bei Steinſeifersdorf reinigen und darin eine Fontaine, 
welcher das Waſſer von dem nahen Waſſerfall in Röhren zugeführt wird, angebracht. 
Nachdem im Winter die Scholtiſei nebſt dem Gaſthaus in Schmiedegrund 
von der Forſtverwaltung angekauft war, ließ ſie den vom Forellenteich nach 
Schmiedegrund ſich hinziehenden Berg mit Gängen und Terraſſen bis an 
die neu angelegte n in Schmiedegrund verſehen. Die Ein⸗ 
weihung diejer neuen Berganlagen fand am 29. Juli durch eine aus hieſigen 
Magiſtratsperſonen, Stadtverordneten und Bezirksvorſtehern beſtehende Ge⸗ 
ſellſchaft ſtatt und ward auf Vorſchlag zweier Herren die ganze Anlage zu 
Ehren der Frau Oberförſter Schmidt „Marienhöh“ benannt. Während von 
der freundlichen „Ulbrich's Hoh für deren Erweiterung und Verſchönerung 
der intelligente Beſitzer unermüdet iſt, ſich der Beſucher an dem reizenden 
Panorama ergdgt und von den 3 Birken, an denen jetzt auch Ruhebänke an 
ebracht find, ſeinen Blick rechts von Langenbielau bis links über Schweidnitz 
binaus nach den ftriegauer Bergen ſchweiſen läßt, find von der entfernteren 
„Marienhöh“ die Ausſichten durch Vorberge und den dahinter liegenden hö⸗ 
hern Gebirgskamm mehr begrenzt, ſedoch eines Beſuchs immer lohnend. 
Neuergings wird auf dem „Kleutſchberg“ für einen größeren Comfort ſeiner 
Beſucher Sorge getragen, indem durch einen, ſeiner Vollendung nahen Bau 
eines großen Saales über der Felſenhalle ſelbſt dieſelben bei eintretenden 
Regenwenwetter Schutz finden. A 

# Habelſchwerdt. Wie unſer „Gebirgsbote“ meldet, ift der Umbau 
des katholiſchen Schulhauſes nun vollendet, und wird nach Beendigung der 

erien wieder Unterricht in demſelben ertheilt werden. Aeußerlich macht der 
au einen recht angenehmen Eindruck und ſeine innere Einrichtung entſpricht 

dem Aeußern. Am 13. d. M. wird die Einweihung deſſelhen, verbunden mit 

einem Kinderfeſte ſtattfinden. — Vorigen Sonntag Nachmittags gegen 4 Uhr 
erhob ſich plötzlich ein fo heftiger Sturm, verbunden mit Regen, daß ſelbſt 

tarke Bäume von demſelben umgeworfen wurden und Gärten, Felder und 

elbſt Gebäude arge Beſchädigungen erlitten. In der Umgegend von Bad 

Langenau allein ſoll der Sturm mehr als 100 ſtarke Bäume umgeworfen oder zer? 
brochen haben. — In Wölfelsdorf ertrank am 25. v. M. die vier und 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


Erſte Beilage zu Nr. 359 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 4 Auguſt 1861. 
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2 Bauer Ernſt Spittel in einem kleinen Gar: 

as Kind hatte wahrſcheinlich gegen 5 Uhr Nachmittags mit einem 
Topfe Waſſer ſchöpfen wollen und war in den Teich gefallen. Zum Abend: 
eſſen wurde daſſelbe vermißt und erſt nach 8 Uhr aufgefunden. Wiederbele⸗ 
bungsverſuche blieben natürlich ohne Erfolg. 

Bad Langenau. Der Habelſchwerter „Gebirgsbote“ meldet: Am 
28. d. M. konzertirte hier die Muſikkapelle des 4. niederſchl. Inf.⸗Regiments 
(51) unter Leitung des wackern Muſikmeiſters Hrn. Börner. — Am 29, hatten 
die langenauer Bagegäſte den ſeltenen, hohen Genuß, Frau Dr. Mampé⸗ 
Babnigg in — — Geſangspiecen zu hören, ja zu bewundern. Wenn 
die 8 in Anerkennung der Leiſtungen dieſer Dame unerſchöpflich 
iſt, jo liegt darin eben die große Uebereinſtimmung, Frau Dr. Mampé⸗ 
Babnigg als eine der größten, jetzt lebenden Künſtlerinnen anzuerkennen. 


in halbes Jahr alte Tochter d Gate 2 
ein [3 ahr a 
tenteiche. 2 b dale oh 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Stettin, 2. Auguſt. [Getreide⸗Markt] Den heftigen anhaltenden 
Regengüſſen am Sonntage jolgte am Montag ein kurzer ſtarker Gewitter⸗ 
Regen, ſeitdem war mit Ausnahme eines kleinen Regenſchauers am Mitt⸗ 
woch Abend trockenes warmes Wetter, bei welchem die geſtörten Erntearbei⸗ 
ten wieder aufgenommen werden konnten. Von Roggen iſt mit Ausnahme der Kü⸗ 
ſtenſtriche verhältnißmäßig noch wenig auf dem Felde, auch wird bereits mehr als 
die Hälfte der Gerſtenernte geſichert ſein. Von Weizen iſt Manches geſchnitten und 
wurde ſchon auf dem Mittwochs⸗Landmarkt der erſte neue verkauft. Eine 
Zuſammenſtellung der Ernte⸗Berichte aus den verſchiedenen Gegenden des 
nördlichen Deutſchlands ergiebt, daß die weſtlicheren Landestheile, Mecklen⸗ 
burg, Hannover ꝛc. im Ganzen ein weniger ar fen Reſultat erzielt haben, 
als die weiter öſtlich gelegenen. Wahrſcheinlich fand der Maifroſt dort die 
Vegetation ſchon zu weit vorgeſchritten. Die Zufuhren waren ſchwach. In 
der Oder und der Weichſel iſt der Waſſerſtand jetzt ſo niedrig, daß die 
Schiene, oberhalb ins Stocken gerathen iſt. 


etreidebeſtände: vom 1. Aug. vom 15. Juli vom 1. Aug. 

18 6 1. 1861, 1860, 

Wſpl Wſpl Wſpl. 

Weizen N 13209 14298 10310 

AAC „% 5093 6629 2372 

457 529 3 

292 475 357 

1248 1163 333 

218 198 61 

ſen . 2940 1113 3594 

Die Zufuhren betrugen in den letzten 8 Tagen: 
h i San ak A 
pl. pl. pl. p Ip 
auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 5 ex — — — 
auf der Stettin⸗Starg. Eiſenbahn 60 110 1 12 8 
. EA 68 40 — 14 8 
ſtrom⸗ und küſtenwärts 493 909 — 2069 49 
zuſammen Wſpl. 626 1059 1 295 65 
Vorher ſeit Anfang d. J.: 

auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 2582 353 318 331 379 
2 der Stettin⸗Starg. Eiſenbahn 61/41 11479 1087 3451 1184 
I BP Er RE 6480 4312 1677 1782 1081 
ſtrom⸗ und küſtenwärtss 36157 29865 7878 7583 4140 
Total ſeit Anfang d. J. 51986 47068 10961 13442 49 
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Stuttgart, 29. Juli. [Die londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 
und eine Vertretung des deutſchen Bundes.] In der Kammer der 
Standesherren brachte der a von en gelegentlich der 
Berath des Etats des Departements des Auswärtigen, eine Vertretung 
des — allen Bundes in London über die Zeit der londoner Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung für 1862 zur Sprache, — Wahrung der Intereſſen aller Angebö: 

en deutſcher Bundesſtaaten. Der Miniſter v. Hügel erwiderte, der preu⸗ 
{che Geſandte in London ſei dort wie überall, wo kleinere zum Zollverein 
gehörige — u keinen eigenen Vertreter haben, der Vertreter aller Ange⸗ 


Berlin, 2. Aug. [(Börſen⸗Wochenbericht.] Dieſe Woche wurde 
bauptfählid durch die Juliliquidation in Anſpruch genommen, dieſelbe war 
nicht von großem Umfange. Es mangelte weder an Stücken, noch an Gelde. 
So machte ſie ſich leicht und übte keinen hervorſtechenden Einfluß auf die 
Courſe. Schwere Eiſenbahnaktien hatten meiſt kleine Reports, öſterreichiſche Pa⸗ 
piere Deportſätze von 4% und darunter. Das Koſtgeld wie das Leihgeld bildete 
überall nur eine Ausgleichung der Zinsdifferenzen. Der Juli ſchließt mit 
einer anſehnlichen Hauſſe in Eiſenbahnaktien, die beiſpielsweiſe bei Köln⸗ 
Mindnern 4, bei Berlin⸗Anhaltiſchen 6, bei Rheiniſchen 8, bei Freibur⸗ 
gern 10% beträgt. Oeſterreichiſche Papiere haben dagegen im ganzen Mo⸗ 
nat ſtagnirt und bieten nur eine ganz unerhebliche Hauſſe. Unter den reinen 
Kapitalanlagepapieren ſind Prioritäten und Rentenbriefe bevorzugt. Sie 
ſchließen meiſt um Prozente höher. Dagegen ſind preußiſche Anleihen wenig 
verandert. Sie halten ſchon eine Courshöhe erreicht, welche für das Kapi⸗ 
tal nicht aufmunternd war. Ruſſiſche Papiere ſchließen faſt zu den Courſen vom 
30. Juni. Der erſte Schreck vor der ruſſiſchen Kriſe hat ſich gelegt, doch konnte 
man ſich auch nicht recht erholen. In der That liegen die Verhaͤltniſſe in Ruß⸗ 
land ſo, daß wir erſt am Anfange der kritiſchen Erſcheinungen ſtehen, die 
einer definitiven Beſſerung vorausgehen müßten. Es iſt nicht blos die in⸗ 
duſtrielle „Ueberſpekulation“, an deren Folgen der ruſſiſche Geldmarkt krankt. 
Vielmehr war es die Ueberſpekulation des Staates auf das Tauſchmittelbe⸗ 
dürfniß, welches die Krankheit einer Valutenentwerthung mit allen ihren 
9 — Erſcheinungen hervorrief. Hierzu geſellt ſich endlich drittens die 

ufhebung der Leibeigenſchaft, welche, abgeſehen von politiſchen Unruhen 
und vorübergehendem Mangel an landwirthſchaftlichen Arbeitern, der Ueber⸗ 
gang der geſammten Landwirthſchaft von der Natural: zur Geldwirthſchaft, 
und damit ein bedeutendes Geld⸗ und Creditbedürfniß bedingt. In Preußen 
ſtand mit dieſem Umſchwunge des landwirthſchaftlichen Betriebes die Entite: 
bung der Landſchaften in Verbindung, welche einer ſehr dringenden Noth der 
großen Grundbeſitzer abhelfen müfjen. Aehnlich wird es ſich in Rußland 
machen müſſen, und ehe für die neuen Verhältniſſe die neuen Formen und 
5 — geſchaffen ſind, wird noch manche Noth und Drangſal zu über⸗ 
winden ſein. g x 
Ziehen wir das Facit der Bewegungen des Juli, ſo zeigt fi, wie die 
eſtiegene Friedenszuverſicht Capitalien auf den Markt brachte und die Spe⸗ 
fulatlon in inländilen Papieren fortgeſetzt belebte, während die ungelöften 
Bragen in Oeiterreich für die Papiere dieſes Staates eine abwartende bauch 
bedingten. In der That geſtalten die politiſchen Verhältniſſe ſich jo, daß au 
die Furcht vor einer etwaigen Verwirrung im nächſten Jahre ſehr in den Hinz 
tergrund getreten iſt. Der Ernteausfall iſt in Deutſchland im Ganzen gun⸗ 
ftig und lohnende Preiſe werden auch von Seiten der Landwirthe Capitalien 
— den Markt bringen. Beunruhigend und für die exportirende Juduſtrie 
bedrohlich iſt das Aufhören der Ausfuhr von Induſtrie⸗Erzeugniſſen nach den 
vereinigten Staaten. Man wird ſich darauf gefaßt machen müſſen, daß die 

5 derſelben auf längere Zeit beeinträchtigt fein wird; denn bie 

Capital⸗Vergeudungen des Krieges pflegen die Conſumtionsfähigkeit auf 
längere Zeit einzuſchränken. Unſere Er ee werden auf anderweitigen 

Sfb Benadıt nehmen müſſen. Vielleicht kommt ihnen, abgeſehen vom fran⸗ 

oſif Handelsvertrage, die Baumwolltheuerung zu Hilfe, welche, wenn 
e andauert, uufern leinenen und unſern lelchten wollenen und halbwollenen 
to en deſſern Markt eröffnen muß. Die Baumwolle verdankt ihre 
Erfolge zum großen Theil ihrem niedrigen Preiſe Jene andauernde Preis⸗ 
erboͤhung beinflußt die Wahl der Confumenten und leiſtet den concurrirens 
den einheimiſchen Stoffen Vorſchub. Vielleicht kommt die Baumwolltheuerung 
ag Fer der ſchleſiſchen Leinen⸗Induſtrie, ſondern auch dem ruſſiſchen Flachs 
zu = 
Auch in der letzten Woche war an der Börſe Thätigkeit und Leben nur 
auf dem Eiſenbahnaktienmarkte. Grit beute entwickelte ſich eine allgemeine 
Hauſſe, die hauptſächlich darin ihre Veranlaſſung hatte, daß die Spekulation 
durch den günſtigen Ablauf der Liquidation zu neuen Hauſſeengagements 
gereizt wurde. Freiburger blieben in ihrer Coursentwidlung ſtehen und nah⸗ 
men fie erſt heute wieder auf. Die Spekulation rechnet bei dieſem Papier 
nicht nur auf bedeutende Einnahmen der Bahn im Juli und Auguſt, — 


dern auch auf eine beſſere Dividende, als ſelbſt die Mehreinnahmen ermög-] die gute Qualität gebeſſert wird. Weizen läßt uns noch immer einen beſſe⸗ 
lichen. Aus den Betriebseinnahmen hofft man, nach Beſtreitung der Mehr- ren Ertrag erwarten; die bis jetzt in kleinen Pöſtchen zu Markt gebrachte 


ausgaben für die neueren Prioritäten, eine Mehrdividende von höchſtens 1% 
ſich ergeben zu ſehen. Außerdem aber behauptet man, daß die Rücklagen 
zum Erneuerungsfonds in den beiden letzten Jahren den Bedarf ſo ſehr 
überſchritten hätten, daß für 1861 dieſe Rücklage erhebkich reducirt und ſo 
für eine fernere Mehrdividende Raum gewonnen werden könnte. Wir ver: 
zichten darauf, ſchon jetzt den Spekulationen auf die Dividenden des lau⸗ 
fenden Jahres zu folgen, da doch erſt die Geſtaltung des Betriebes im 
2. Semeſter abgewartek werden muß. Aber die Rückſichtsnahme auf die 
Ausſtattung des Erneuerungsfonds enthält einen ſchweren Vorwurf gegen 
die Verwaltung. Die Einrichtung des Erneuerungsfonds hat zum Zweck: 
gleichmäßigere Dividenden herbeizuführen. Wenn alſo eine Verwaltung 
willkürlich in einem Jahre zu viel zum Erneuerungsfonds zurücklaſſe, um im 
andern Jahre eine extraordinäre hohe Dividende vertheilen 10 können, ſo 
benutzte ſie denſelben im Gegentheil zur Herbeiführung ungleichmäßiger Di⸗ 
videnden. Unter allen Umſtänden aber iſt eine Capitaliſirung dieſes Thei⸗ 
les der Dividende im Courſe vollkommen ungerechtfertigt; wird dadurch, daß 
in früheren Jahren die Rücklagen des laufenden Jahres zum Erneuerungs⸗ 
fonds theilweiſe vorausbezahlt würden, die laufende Dividende um 1 Thlr. 
erhöht, ſo erhöht ſich der Werth der Aktie mit anhängendem Jahrescoupon 
um 1 Thlr. und keinen Silbergroſchen mehr. Von großem Werthe würde 
für die Freiburger Eiſenbahn die Verbindung der ſchleſiſchen Eiſenbahnen 
mit der Oder fein, für welche in Breslau eine Aktengeſellſchaft projectirt 
wird. Die Hoffmann'ſche Denkſchrift über dieſen Gegenſtand geht von 
durchaus zutreffenden Geſichtspunkten aus, indem ſie auf den einzigen Weg 
verweiſt, auf welchem man den Klagen der Kohlenintereſſenten über die zu 
hohen Eiſenbahntarife begegnen kann, ohne herechtigte Intereſſen durch ſtaat⸗ 
lichen Zwang zu verletzen, auf die Concurrenz durch die Waſſerſtraßen. Die⸗ 
ſelbe wird unzweifelhaft dadurch in vollere Thatigteit geſetzt, wenn die aus 
den Kohlenrevieren kommenden Bahnen an dem Punkte mit der Oder in 
unmittelbare Verbindung geſetzt werden, und dieſe eine verläßlichere Waſſer⸗ 
ſtraße zu werden beginnt, d. h. in Breslau. Gelänge es hierdurch die 
Fracht von Kattowitz bis Berlin auf 21 Thlr. für 30 Tonnen und die für 
waldenburger Kohlen entſprechend herabzuſetzen, und würde die ſchleſiſche 
Kohle ein ſehr conſumtionsfähiges Abſaßzgebiet Sa und hierin wür⸗ 
den für die Oberſchleſiſche und Waldenburger Bahn vervielfältigte Trans⸗ 
porte hervorgehen. Daß eine ſelbſtändige Geſellſchaft das Unternehmen in 
die Hände nimmt, iſt jedenfalls für die betheiligten Intereſſenten ungleich 
vortheilhafter, als wenn eine der betheiligten Bahnen darin für ſich ſelbſt 
den Hauptantheil ſuchte. Das Eiſenbahngeſetz bietet Mittel, die Verwaltun⸗ 
gen zur Geſtattung der Anſchlüſſe zu zwingen. Ob das projectirte Anlage⸗ 
kapital von 100,000 Thlr. ausreicht, wird man in Breslau beſſer beurthei⸗ 
len, als hier. Jedenfalls muß man ſich von vornherein im Bodenerwerb 
auf eine ſpätere Ausdehnung des Unternehmens vorbereiten, weil ſpäter der 
Erwerb ſehr vertheuert werden würde. , 8 F - 

Die erſte Rolle ſpielten unter den 1 1 Rheiniſche. Die rapide 
Bewegung, welche den Cours von 90 bis 96 erhöhte, ſteht unverkennbar im 
Zuſammenhange mit der von der Verwaltung beabſichtigten Ausgabe einer 
neuen Aktienſerie, behufs Ausbaues der Strecke von Crefeld zur holländi⸗ 
ſchen Grenze. Die Spekulation rechnet darauf, daß dieſe Abſicht auch zur 
Vertheilung einer möglichſt reichen Dividende für 7861 führen werde. Den 
Aufſchwung des Verkehrs auf der Rheiniſchen Bahn ſchilderten wir bereits. 
Ruhiger war die Bewegung der Bergiſch⸗Märkiſchen und 251 175 
hafener, welchen beiden eine geſunde Verkehrs⸗Entwickelung zur Seite ſteht. 
Erſtere hoben ſich bei lebhaften Umſätzen um 2%, letztere um 2 %. 

Von Bank- und Creditbankaktien find nur darmſtädter Creditbankaktien 
Vaaaneng die geſtern und heute wieder zu einem lebhaften Geſchäfte 
Veranlaſſung gehen: Da Eiſenbahnaktien vielfach eine Höhe erreicht haben, 
die ihre Spekulationsfähigkeit beeinträchtigt, fo dürfte eine Berüdfihtigung 
der ſoliden unter den Bankpapieren zu empfehlen ſein. Daß wir hiermit die 
unſinnige Steigerung der Genfer nicht rechtfertigen wollen, verſteht ſich von 
ſelbſt. Aber für die ſoliden Banken, deren Aktien einen im Verhältniß zu 
den Dividenden niedrigen Coursſtand haben, eröffnet ſich auch allmählich 
eine günſtigere Geſchaͤftsperiode. 5 

Preußiſche Fonds, Prioritäten, Pfand⸗ und Rentenbriefe waren vernach⸗ 
läſſigt und in den Courſen ſtagnirend. — Der Geldmarkt blieb flüſſig, 2% % 
der N Diskontoſag. 5 

Schleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie folgt: 

13 26. Juli. Niedrigſter Lacher 2. Aug. 
Cours. ours 


ou 8 
Oberſchl. A. und C. 118% bz. 124% bz. 124 bz. 124%, bz. 124 ½ b. u. B. 
10 DAT. N 107% 63. 113 . 12 G. 113 f. „ 113 B. 
Br. Schw.⸗Freib. . 104% 8 114 bz. 114 bz. 116 bz. 115—116 bz. 
Brieg⸗Neiſſe r 4746 48 G. 48 G. 48% 484 G. 
Kojel-Oderberger.. 344 B. 34 B. 33% bz. 33% bz. 33% G. 
Oppeln⸗Tarnowitzer 36. 3240. 32% bl. 32½ G. 32% bz. 
Schleſ. Bankverein 83 bz. 83 7 bz. 83 ½ bz. 83 / bz. 83% bz. 
Minerva 20% G. 21½ bz. 20 B. 21% bz. 20% bz. 


* Breslau, 3. Aug. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die ſchon zu Anfang 
der Woche hervorgetretene feſte Haltung entwickelte ſich immer mehr, nach⸗ 
dem die Ultimo⸗Liquidation jo glatt von ſtatten ging und der gefürchtete 
Ueberfluß an Stücken uicht eintrat. ; > g 

Als nun noch die Nachricht von der Disconto⸗Ermäßigung in London 
eintraf und die Reiſe des Königs nach Chalons als feſtſtehend gemeldet 
wurde, trat eine ſeit langer a nicht dageweſene Spekulationsluſt ein und 
erſtreckte ſich gleichmäßig au alle ſoliden Eiſenbahn⸗Aktien. Die beſſeren 
pariſer und wiener Courſe brachten auch wieder einiges Leben in öſterreich. 
Papiere, welche namentlich an der heutigen Börſe bei großer Kaufluſt einen 
merklichen 8 nahmen. Das Geſchäft im Allgemeinen iſt immer 
noch ſchwerfällig, weil Abgeber fehlen, die wenigen Spekulanten gehören der 
Hauſſerichtung an; erſt wenn ſich eine Gegenpartei gebildet haben wird, 
dürfte das Geſchäft größere Dimenfionen annehmen. . 

Oeſterr. Creditaktion fingen 62% an, ſchließen 64%, National⸗Anleihe 
58%, ſchließt 59% und Währung verkehrte zwiſchen 72% —73 4. 

Von Eiſenbahnaktien erfuhren Freiburger den nambafteften Aufſchwung, 
fie ſetzten 113% ein und ſchließen 116%; die Coursſteigerung aller übrigen 
Gattungen verdient keine beſondere Erwähnung. In Fonds waren die Um⸗ 
ſätze mäßig, ohne erhebliche Veränderung. Schleſ. Bankantbeile ſchwankten 
zwiſchen 8344— 84, waren aber heute ſehr gefragt und über Notiz gut zu 
laſſen. Wechſel auf alle Plätze waren begehrt, es fehlte jedoch an Material, 
nur in kurz Banco ging ehreres à 150%— 150% um. 

Monate Juli und Auguſt 1861. 


e ln 
Oeſterr. Credit⸗Aktien ... | 62% | 62% | 62% | 62% | 62% | 64% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile] 83% | 83% | 83% | 84 4 84 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 58% | 58% | 58% | 58% | 58% |.59% 
Freiburger Stammaktien. [113% [114% 113, |114% 114 |116% 
Gberſchleſiſche Lit. A. u. C. [124% |124% |124% 124 123% 124% 
Neiſſe⸗Briege nr — — — — — — 
. 3% “ „ | 37 84 
koſel⸗ Oderberger 624 
Schl. 37, proc. Pfdbr. Lit.. | 92% | 92% 9292 2 91 
Schleſ. Aproc, Pfdbr. Litt. A. 100 % 100 997% 99% | 99% | 99% 
Schleſ. Rentenbriefe 99% | 99% | 99% 99½% | 99% | 99% 
Fb „ 4 proc. ihe.. 102% 10% 100% - — — 
reuß. 5proc. Anleihe... 107 % 1 1 
Ben c Präm.⸗Anl. [126% 10 100 160 [1264 [126 
gatsſchuldſcheine | 90 
5 Banknoten (neue). | 72% | 72% | 72% | 72% | 72 73% 
Poln. Papiergeld 85% 857 85% 85 85% | 85% 


83.88 Pfd. 


Kartoffeln 
man über 


Waare zeigt ſchön ausgebildetes Korn bei ſchöner Farbe, daher dürfte auch 
das Effectiv⸗Gewicht befriedigen. Gerſte wird einen guten Ertrag liefern, 
reine weiße Waare wird jedoch nicht zu häufig vorkommen, da das Regen⸗ 
wetter in dieſer Beziehung die Qualität benachtheiligt hat, ebenſo glauben 
wir an Ungleichheit des Gfectivgewichts. Von Früh⸗Hafer ſahen wir ganz präch⸗ 
tige Partien und hegen auch für ſpäten dergleichen Hoffnungen. Einen ebenſo 
günftigen Ertrag dürften Erbſen liefen. Die Spät⸗Kartoffeln treten immer 
mehr und mehr in die Blüthe und ſomit in die Periode, wo Krankheitser⸗ 
ſcheinungen beſondere Beachtung verdienen; wir werden denſelben daher un⸗ 
ſere volle Aufmerkſamkeit zuwenden. — Wir laſſen nun uns zugegangene 
Mittheilungen und auswärtige Ernteanſichten folgen: England hatte An⸗ 
fangs dieſer Woche ſchön Wetter, geſtern jedoch Regen, deſſen Beſchädigung 
gefürchtet wird; die Preiſe erhielten ſich unverändert. In Frankreich bleibt 
die Stimmung dem Geſchäft günſtig und Waare gefragt; in Paris iſt 
ie Backmehl weſentlich geſtiegen, zuletzt wurde nach Qualität 76 bis 
82 Franken, auf Lieferung bis 80 Franken und Sack a 157 Kil, bezahlt. 
Rübenſprit war billiger. % in loco 86-85 Fr, und 4 letzten Monate 82 
Franken. Rüböl in feſter Haltung, da die zu Markt gebrachten Proben 
neuer Oelſaaten ſelten trocken ausfallen. Holland war für Weizen ſtill, 
Roggen 1 Fl. niedriger. Rüböl und Oelſaat behauptet. Am Rhein und 
beſonders in Köln war Weizen feſt. Roggen auf Termin niedriger; Gerſte, 
Hafer und Spiritus unverändert. Rüböl behauptet. Aus Weſtfalen 
klagt man über die Kartoffeln, ebenſo über die Ergiebigkeit des Roggens 
beim Dreſchen; andere Feldfrüchte verſprechen reichen Ertrag. In Süd⸗ 
Deutſchland ſind die Märtte bei ſchwachen Angeboten ſtill. Aus Ita⸗ 
lien ſchreibt man: In Toscana hat der er überreihe Regen und 
die ſpäter anhaltende Dürre den Feldern viel Schaden gethan. Weizen 
bleibt hinſichtlich der Quantität um ein Dritttheil unter einer Mittelernte, 
wogegen die Qualität ſich als vorzüglich herausſtellt. Mais hat durch die 
Dürre noch viel ſtärker gelitten, man rechnet nur auf eine Viertelernte. 
Der Ertrag der Bohnen und Heu iſt durch die Trockenheit ebenfalls bedeu⸗ 
tend beeinträchtigt worden. n Neapel, Umbrien und den Marken 
werden Klagen über mangelhaften Erdruſch laut. Günſtige Nach: 
richten erhalten wir nur aus der Lombardei und den enen 
mern, während Piemont kaum beſſer fortgekommen ſein ſoll als Toscana. 
In Ungarn 90 die Ernte nun in den mittleren und ſüdlichen Comitaten 
dem größten Theile nach beendigt, und werden unſere vorläufigen früheren 
Angaben hinſichtlich der Reſultate im Allgemeinen vollkommen beſtätigt. 
Der Ertrag des Weizens wird nach jetzt ſchon ziemlich verläßlichen Mitthei⸗ 
lungen auf 12—20 Mtz., im Mittel auf etwa 15— 16. Mtz. pro Joch 
chffl. 6 Morgen geſchätzt, die Qualität wird größtentheils von 
pro Mb. differiren, eine gute Mittelernte dürfte ſomit gejichert 
ſein. Auch Korn, Gerſte und Hafer, namentlich der letztere, befriedigen im 
Allgemeinen qualitativ wie quantitativ alle Erwartungen. In Franken 
liefert Roggen kaum einen halben Ertrag. Weizen bietet beſſere Ausſichten. 
Gerſte und Hafer ſtehen ſehr ſchön. Heu wurde reichlich geerntet, nur die 
ben zu Klagen Veranlaſſung. Aus der Havelgegend hört 
oggen von günſtigen und ſchwächeren Erträgen. Weizen hat 
ſich weſentlich erholt, Gerſte, Safer und Erbſen find vielverſprechend, auch 


für Kartoffeln ſind z. Z. die Ausſichten gut. Klee hat durch Regen gelitten. 


Im Oderbruch iſt die Roggenernte beendet und iſt man mit dereu Ertrag, 


annähernd der vorjährigen zufrieden, ebenſo im Mecklenburg'ſchen, e 8 


man jedoch ſehr über die Kartoffelkrankheit klagt. Aus Hinterpommern hält 


Regen⸗Wetter, das die Ernte ſehr beſchädigt an, von Roggen erwartet man nur eine 


Mittelernte, dagegen ſteht Weizen und Sommergetreide beſſer. Die Kartoffelkrank⸗ 
heit greift jedoch immer mehr um ſich. Unter dem Eindruck dieſer Berichte war in 
Berlin das Termingeichäft in Ro gen in den verfloſſenen acht Tagen ziemlich 
bedeutungsvoll. Die immer wiederkehrenden Kaufordres erhielten die Preiſe 
in ſteigender Richtung und wie es unter derartigen Verhältniſſen zu gehen 
pflegt, wurden die Abgeber immer ſcheuer und die Känfer immer dringen⸗ 
der, je weiter die Hauſſe ſich erſtreckte. Dieſer Zuſtand artete am Montag 
zu einer nicht geringen Aufregung aus, in welcher die Preiſe einen circa 
2 Thlr. höheren Standpunkt erreichten. Neben der natürlichen Bea r 
die jedoch der Aufregung gewöhnlich folgt, war die Verringerung der Kauf⸗ 
ordres einerſeits und andererſeits die Vermehrung der Verkaufordres einzel⸗ 
ner Gegenden, Grund genug, um den ganzen Aufſchwung und ſogar noch 
mehr zu abſorbiren. Zuletzt gewann die Feſtigkeit der Meinung und die 
Preiſe gingen von Neuem zu ſteigender Richtung über. — Das berliner La⸗ 
ger von 9063 Wispel bat um circa 1700 Wispel ſich im ie des Juli 
verringert, was in Anbetracht des verbleibenden Reſtes nicht viel bedeutet, 
zumal auch für den Herbſt vermehrte Zufuhren in Ausſicht ſtehen, nachdem 
durch die eingetretene Preisſteigerung Beziehungen von mehreren Seiten, 
namentlich von den preuß. Oſtſeehäfen m. wurden. Wir hoffen nun 
allerdings, daß es ſeiner Zeit auch an Verwendung für die Waare nicht 
fehlen werde, weil im Herbſt, namentlich in den Gegenden, die keine gute 
Ernte machen, fremde Zufuhr erforderlich ſein dürfte. In Oelſgaten war 
daſelbſt das Geſchäft auch wenig belebt. Spiritus bewahrte feſte Haltung. 
Am hieſigen Platze Ba bet Geſchäft noch zu keiner größeren Enk⸗ 
wickelung, zumal der ſchlechte Waſſerſtand der Oder zuletzt 12“ 11” am O.⸗P., 
l’ am 9 Verladungen faſt ganz unmöglich macht. Die Frachten erhals 
ten ſich daher hoch und wird für Oelſaaten per 1850 Pfd. nach Stettin 
3 Thlr., Berlin 3½—4 Thlr., e 75 —% Thlr., Magdeburg 
5 Thlr., Hamburg 5% Thlr. Fracht, für 2125 9 fd. etreide nach Stettin 
2½—3 Thlr., für Stückgüter nach Berlin u. Stettin 4—5½ Sgr., nach Magdeburg 
6—7% Sgr. incl., nach Hamburg excl. Zoll⸗ und Schleufengelder gezahlt. 
Weizen findet wie immer um dieſe Zeit in alter Waare noch vielſeitige 
Beachtung, in dieſem Jahre läßt ſich jedoch bei dem hohen Preisſtande eine 
größere Zurückhaltung der Käufer nicht verkennen, daher beſchränkt ſich das 
Geſchäft zumeiſt auf den ſchwachen Conſumhandel, der zuvörderſt die feinen 
Qualitäten beachtet und ſomit deren 3 Preiſe erhält, während abfal⸗ 

eiben. Wir notiren unverändert per 


ührt. 
. 


daher nominell. Koch⸗Erbſen ohne Frage 52-54 Sgr., Futter⸗ 46 bis 
48 Sgr. Wicken bei ſchwachem Geſchäft 41—45 Sgr. uchweizen 
pr. 70pfd. Mais fehlt, pr. 84pfd. 54—58 Sgr. nominell. 


Li waches Geſchäft, kleine 60—85 Sgr., große böhmiſche und unga⸗ 
1441004110 Walze Bohnen 950 gr. bis 
58 Sgr., 


bis 5 Sg. pr. 60pfd. Senf zur Fabrikation 44 — 5 Thlr. pr. Ctr. Klee⸗ 


gut gefragt, 


v 


— . — 


3 
4 


1818 


Ober⸗ und Landesgerichts⸗Advokat in Schleswig bedeutend verringerten 
Einnahme, trotz ſeines hohen Alters und der perſönlichen Gefahr, der 
er ſich ausſetzte, fuhr er unermüdlich in ſeiner Agitation für das, was 
er als recht und wahr erkannt hatte, fort. Die letzten Jahre verlebte 
er bei feinem Schwiegerſohne, einem Buchhändler in Itzehoe, und er= 
lag endlich nach langen Leiden. (Reiche war auch ein treuer Rath⸗ 


Nationalverein. 


Da gewiß viele Bewohner unſerer Provinz, welche das Jubelfeſt nach 
der Hauptſtadt führt, die Gelegenheit benutzen wollen, dem Nationalvereine 
beizutreten, ſo ſind während dieſer Zeit nicht blos bei mir, Ring Nr. 20, 
2 Treppen, ſondern auch in den Geſchäftslokalen 674 

goldnen Becher, und 


blieben beträchtlich, ſo daß der Abzug nach der Provinz hinlänglich verſorgt 
werden konnte. Heut war Spiritus bei matter Stimmung loco 1910 Thlr. 
Br., Auguſt, a 19% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktober 19 Thlr. 
Br., Oktober⸗Novbr. 17% Gld., April⸗Mai 17% Br. Im Laufe d. Monats 
uli wurden an hieſiger Börſe offiziell gekündigt 10, Ctr. Roggen, 100 
tr. Rüböl, 93,000 Quart Spiritus. Mehl 45 efragt, pr. Ctr. unver⸗ 
teuert Weizen: 1. 4— 7 Thlr., Weizen: 2. 2 Thlr., Roggen: 1. 


des Hrn. Kaufmann Grund, Ring Nr. 26, im 
des Hrn. Kaufmann Laßwitz, Schuhbrücke Nr. 34 


Thl 
- 34 —4 Thle., Hausback 3—3% Thlr., Futtermehl 43 Sgr., Weizenkleie 33 Sgr. PO in ; J 7 
— Neue Kartoffeln 1—1% Sgr. pr. Metze. — Stroh 6 Sohle. pr. Schock geber des Herzogs don Auguſtenburg, dem 25 namentlich M JEWEE pe die Liſten zur Unterzeichnung für Fremde und Einheimiſche ausgelegt. 
a 1200 Pfd. — Heu 15—25 Sgr. pr. Er. — Butter 11—16 Sgr. pr. Ort. riode, wo Dänemark die herzoglichen Güter konfiszirt hatte, eine innige Nach den Statuten muß die Unterzeichnung eigenhändig erfolgen und 


zugleich der Beitrag, welcher mindeſtens jährlich 1 Thlr. beträgt, entrichtet 
werden. Ferd. Fiſcher, Geſchäftsführer für Schleſien. 


General-Debüt der Eduard Groß ſchen 
Bruſt⸗Caramellen. 


Die Zeit ſeit dem letzten Bericht über unſere re von Milte 
vorigen Monats iſt eine über alles Erwarten günſtig, und Br hung ge⸗ 
weſen. Nicht bloß, daß trotz der warmen Jahreszeit das Verlangen nach 
den Caramellen nicht nachgelaſſen, wie die mehrfach an uns ergangenen Be⸗ 
ſtellungen darlegen, find auch wieder einige beſondere Zuſchriften an uns 
se worden, die uns als neue Beweiſe dafür dienen, daß wir mit un⸗ 
erem Fabrikate einen „Kernſchuß“ gethan. Der Eigenthümlichkeit wegen 
post wir den Anfang eines an uns am 22. Juli eingegangenen Schrei⸗ 
ens eines Privatmannes: Um Ihre ausgezeichneten Bruſt⸗Caramellen als 
einziges gutes Fabrikat für Bruſtleidende aller Art, weltberühmt zu machen, 
erſuche ich um Zuſendung von (bier folgt die Zahl) chamois Cartons, 4 15 
Sgr., um fie im Intereſſe der guten Sache weiter zu verſenden c. Dem 
Schreiber dieſes, Herrn A. Baum in Branau bei Lüben, für ſein großes In⸗ 
tereſſe herzlich dankend, haben wir die Freude, unter den Beſtellern auch 
Herrn Theodor Grieb aus Neapel aufführen zu können, welcher, nachdem er 
vor kaum 6 Wochen behufs Einführung der Caramellen daſelbſt eine anſehn⸗ 
liche Lieferung derſelben erhalten, uns einen erneuerten Auftrag von 100 
Cartons aller Sorten gegeben, ein Beweis, daß im jene ſüdlichen und 
der Geſundheit ſo zuträglichen Gegenden, ähnliche Leiden, wie hier, hervor⸗ 
rufen, und daß zu deren Linderung und Hebung gerade unſer Fabrikat ſich 
eine bereits erhebliche Anerkennung verſchafft haben muß. Thatſachen be⸗ 
weiſen mehr als Anpreiſungen, und wir ſind in der glücklichen Lage, ſtets 
nur authentiſch belegte Thatſachen ſprechen laſſen zu können, 

Von vielen uns inzwiſchen zugegangenen Aufträgen heben wir die nam⸗ 
hafteſten hervor, die der Herren s 
Apoth. Neumann in Wänſchelburg. 1 M. Knoblach in Schmottſeiffen. 
A. Winkelmann in Polkwitz. . G. Worbs in Coſel. 
Nscar Klie in Glaz. tto Böttcher in Lauban. 
Joſ. Seifert in Frankenſtein. 5 Möcke in Neiſſe. 
Franz Gärtner in Jauer. Wilh. Renning in Bernſtadt. 
0 L. Ohneſorg in Neuſtadt. Herrmann Schelenz in Kempen. 
Guſtav Hoffmann in Steinau. R. Peter in Lewin. 
Rob. Bock in Waldenburg. M. Lilienthal in Pr.⸗Minden. 
95 Knappe in Wohlau. 88 Königsberger in Ratibor. 
Fried. Caſſius in Poln. Liſſa, Hädrichs Ww. in Liegnitz. 
Caroline Serda in Friedeberg. Theodor Grieb in Neape 
Guſtav Hoffmann in Steinau. 

General⸗Debit und Handlung Eduard Groß, Breslau, 
am Neumarkt Nr. 42. 


(Cerevislaen.) Nach dem etwas lärmenden Treiben in den großen 
Verſammlungs⸗Lokalen zogen fi mehrere „alte und junge Herren“ der Corps 
und der Burſchenſchaft in den alten beliebten Zittauer Keller auf der Reu⸗ 
ſchen⸗Straße (jetzt Haber“ ſche Reſtauration) zurück und joe dort treff⸗ 
liches eiskaltes Bier, das ſie allen Commilitonen empfehlen. [862] 

Mehrere alte Häuſer. 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger II. Jahrg. Nr.32 

(Beiblatt zur Schleſ. Fee Zeitung) werden bis Dins tag 

angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 
Zu der . eier 

haben wir a ne 


[836] 
r we Glacee-H uhe ans 
i N 5 „ aber ur 
Fee le ie, er ee cken n, 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart, 
Buch- und Musikalien - Handlung in Bres- 
lau, ist erschienen und in allen Musikalien- 
Handlungen vorräthig: 


Anhänglichkeit bewährte.) ‚ 

Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl- oder 


Metallſchreibfedern mehr in Deutſchland giebt. 1811 
Heintze & Blanckertz in Berlin. 


. Breslau, 3. Aug. [Börſe.] Bei ſehr animirter Haltung waren 
fowohl öſterr. Effekten wie Eiſenbahnaktien merklich höher. National⸗Anleihe 
585 — 58, Credit 64%, wiener Währung 73 —73 J bez. Von Eiſenbahn⸗ 
Aktien wurden Freiburger 116% —116% Fonds vernachläſſigt. 

Breslau, 3. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

en (pr. 2000 u matt; gef. 1000 Ctr.; pr. Auguſt 44 Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 43% Thlr. Br., September⸗Oktober 43 40 Thlr. Br., Ok⸗ 
tober⸗November 42% Thlr. Br., November⸗Dezember 42 bir. Gld., Dezem⸗ 
= ber⸗Januar 42 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 43 Thlr. Br. 
üböl unverändert; loco, pr. Auguſt, Auguſt⸗September und September: 
Oktober 12 Thlr. Br., Ottober⸗November 12 Thlr. bezahlt, 12%, Thlr. Br., 
November⸗Dezember 12% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus etwas fester; loco 19% Thlr. Br., pr. Auguſt 
und Auguſt⸗September 19% Thlr. Br., September⸗Oktober 19 Thlr. Br., 
Ottober⸗Rovember 17% Thlr. Gld., April⸗Mai 17% Thlr. Br. 

Zink. Geſtern nach der Börſe 2000 Centner à 4 Thlr. 29 Sgr. bezahlt, 
heute 5 Thlr. zu bedingen, ohne Abgeber. — Bekannt gewordene Umſäßze in 
dieſer Woche circa 6000 Ctr. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Die Herren Deputirten der Univerſität, ſo wie die geladenen Herren 
Säfte der Univerfität wollen die Jubelſchriften von Montag den 
5. d. M. ab auf dem Univerſitäts⸗Secretariat abholen laſſen. [886] 

Breslau, den 3. Auguſt 1861. Prof. Dr. Stobbe. 


Waſſerſtand. * 
Breslau, 3. Aug. Oderpegel: 12 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. — 8. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

1 der Eiſenbahn mit der Oder.] Es geht uns, be⸗ 
gleitet von einer Denkſchrift des Eiſenbahn⸗Inſpektors a. D. Herrn E. Hoff⸗ 
mann über die Verbindung der ſchleſiſchen Eiſenbahnen mit der Oder bei 
Breslau, der Entwurf des Statuts für die „Bau⸗Geſellſchaft zur Verbindung 
der Eiſenbahnen und Oder und zur Anlage eines Hafens in Breslau“ zu, 
— ſoll den „Bau und Betrieb einer Verbindung der in Breslau mündenden 

ſenbahnen mit der Oder, der Oberſchleſiſchen, Poſener, Niederſchleſich⸗ 
Märkiſchen, Freiburger Bahn — anſchließend, unter Anlage der erforder⸗ 
lichen Magazine und eines Hafens bei Breslau in Pöpelwitz“ zum Zweck 
haben. Ein Geſellſchafts⸗Kapital von 100,000 Thlr. in 500 auf den Inha⸗ 
ber lautenden Aktien à 200 Thlr. iſt in Ausſicht genommen und Herrn 
C. Schierer in Breslau die Conceſſion zugeſichert, ſobald das Kapital ge⸗ 
* Herr E. Hoffmann wird den Bau, Herr Ruthardt, Vorſitzender 
es Direktoriums der Freiburger Bahn, die Leitung übernehmen. 


In allen Buch- und Kunsthandlungen ist zu haben: 


Portrait Sr. Magnif. d. Rector und ord. Professor 


Dr. C. J. Braniss. 


Gez. von R. Eitner. Lithogr. und Druck ven W. Loeillot. 
Berlin. Fol. Preis 15 * Mit Tondruck-Einfassung 22½ Sgr. 
Auf chines. Papier 1 Thlr. [812 


Die Papier-Handlung 
F. Schröder. 


Albrechtsstrasse Nr. 41, der königlichen 
Bank schräg über, 


empfiehlt bei Gelegenheit der hier anwesenden fremden Herrschaften ihr 
grosses Lager aller Sorten Concept-, Canzlei- und Postpapiere, unter de- 
nen sich besonders die 5 


echt englischen Briefpapiere 


als etwas selten Schönes auszeichnen, — Ferner 


Wiener Leder-Waaren, 


bestehend in 


Photographie- Albums, 
Brieftaschen, Schreibmappen, Skizzenbücher, Portemonnaies und 
noch viele andere wegen ihrer gediegenen Arbeit und Halt- 
barkeit e Gegenstände. Briefpapiere werden 
ohne Preiserhöhung mit Namen gestempelt, und kann dies 
sofort geschehen. 

Auch wird der jetzt so beliebte 


englische Buntdruck 


auf Brieſpapiere schleunigst und höchst sauber angefertigt. 


73jährige ehemalige Advokat in Schleswig, Reiche, geſtorben, einer 
der wackerſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Patrioten. Als ſich die proolſo⸗ 
riſche Regierung für Schleswig⸗Holſtein in Rendsburg im März 1848 
konſtituirt hatte, ſandte ſie Reiche nach Braunſchweig, um den Herzog 
zu bewegen, an der Spitze feiner Truppen den Schleswig⸗Holſteinern 
zu Hilfe zu eilen. Der Herzog willfahrte ſofort der an ihn gerichteten 
Bitte, und ſeine Truppen nahmen ſchon an der Schlacht bei Schles⸗ 
wig (Dannevirke) einen rühmlichen Antheil. Reiche wirkte ſowohl wäh⸗ 
rend des Krieges als nach demſelben mit allen Kräften und großen 
pekuntären Opfern. So war er während der letzten Seſſion der hol⸗ 
ſteiniſchen Ständeverſammlung in Itzehoe und der ſchleswigſchen in 
Flensburg, um den Abgeordneten ſeinen bewährten Rath zu ertheilen, 
ſie zum Ausharren im Kampfe für die alten Landesrechte anzufeuern, 
zu Gunſten derſelben Correſpondenzen an verſchiedene Blätter und 

Broſchüren zu verfaſſen ꝛc. Trotz feiner, ſeit feiner Abſetzung als 


Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Theater: Repertoire. 
Eliſabeth mit dem Buchhändler Hrn. Mus Sonntag, 4. nn (Gewöhnl. Preiſe.) 
dolf Bauer in Leobſchütz beehren wir uns] Letztes Gaſtſpiel und zum Benefiz des k. k. 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ Hofburg⸗Schauſpielers Herrn Lewinsky: 


Turn⸗Verein. 


Im Verl 
Sonntag den 4. Auguſt m Verlage von 1851] 


Julius Hainauer, 


deren Anzeige hiermit ergebenſt mitzutheilen. 
Kloſter Heinrichau, den 2. Auguſt 1861. 
Der Amtmann Tſchirſchnitz und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [845] 
Eliſabeth Tſchirſchnitz. 
Rudolf Bauer. 

Kloſter Heinrichau. Leobſchütz. 


Die Verlobung unſerer Tochter Agnes 
mit dem Herrn Guſtav Hautz zeigen wir 
wir hiermit ergebenſt an. [1142] 

Breslau, den 2. Auguſt 1861, 

G. Zeller nebſt Frau. 


Unsere am 30. Juli zu Leubus vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir hiermit allen 
entfernten Verwandten und Bekannten er- 
gebenst an. 882 

Koitz, den I. August 1861. 

Carl von Rother. 
Anna von Rother, 
geb, Frein v. Knobelsdorf. 


Die heut gegen Abend erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieden Frau 50 115 eb. 
Puſchmann, von einem geſunden Mädchen, 
beehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt zu melden. 

Breslau, den 2. Auguſt 1861. [1127] 

W. Santer 
Steindrucketei⸗Beſlter. 


— — ES er 
Geſtern Nacht 11 Uhr verſchied nach langen 
Leiden unſer unvergeßlicher Gatte, Schwieger⸗ 
ſohn, Bruder und Schwager, der Dr. med, 
errmann Heutzfeld, im Alter von 56 
ren. Wer den Verewigten gekannt, wird 


a * * 
Anſern großen Schmerz zu würdigen wiſſen. 


Trachenberg, den 3. Auguſt 1861. 
[1123] Die Hinterbliebenen. 
In A. Goſohorsky's Buchhandlung 
(LF. Maske) in Breslau iſt erſchienen: 
Braniß, Chr. J., die wiſſen⸗ 


ſchaftliche Aufgabe e Adee lt Vorſtellung. Anf. 2 Uhr. (Gewöbnl. 


genwart als leitende 
im akademiſchen Studium. 
Hodegetiſche Vorträge. Breslau 1848. 
geh. (Edpr. 1 Thl. 10 Sg.) 20 Sg. 


Die Lehrstunden 


in meiner höheren Töchterschule be- 


ginnen Mittwoch, den 7. August. 
Breslau, den 3. August 1861. 
1139) Bertha Lindner. 


Anzeige. 5 0 
Die Lehrstunden in meinem Töch- 
ter-Institute beginnen Mittwoch, den 7, Aug. 


Chr. G. Scholz. 
Jür Hantkranke! 


11, Nachm. 3-5 U. 
Dr, Deutſch, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 


Fahnenweihe und Turnfeſt. 


Von 8 Uhr Morgens ab, Verſammlung im 
Café restaurant, 
Riegen⸗Eintheilung und Ausgabe der Feſt⸗ 


„Der Kaufmann von Venedig.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare, 
nach A. W. Schlegel's Ueberſetzung für die 
Darſtellung eingerichtet von C. A. Weſt. 
(Shylock, Hr. Lewinsky.) uszeichnung. 

Montag, 5. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 11 Uhr: Beſprechung über Turn⸗Angelegen⸗ 
Erſtes Gaſtſpiel der königl. Hofſchauſpielerin] heiten 
Frau Marie Kierſchner: „Mit der 3½ 

eder.“ Luſtſpiel in 1 At von S. Schle⸗ S 
inger. Hierauf: „Eine Frau, die in 
Paris war.““ Luſtſpiel in 3 Akten von 
G. v. Moſer. (Emma Paltern und Marie 
v. Schönberg, Frau Marie Kierſchner.) 

Mittwoch, 7. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zweites Gaſtſpiel der kgl. Hofſchauſpielerin 

rau Marie Kierſchner: „Nicht 
ſchön.“ — „Die bezähmte Wider: 
ſpenſtige.“ 

Freitag, 9. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Drittes Gaſtſpiel der kgl. Hofſchauſpielerin 
Frau Marie Kierſchner: „Das Tage⸗ 
buch.“ — „Die Bekenntniſſe.“ 

Sonntag, 11. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Viertes Gaſtſpiel der kgl. Hofichaufpielerin 

rau Marie Kierſchner: „Philippine 

elſer.“ 

Montag, 12. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
0 Gaſtſpiel der kgl. Hofſchauſpielerin 


: Nachmittags ⸗Verſammlung im 

werder. 

: Abmarſch nach dem Turnplatz, 

eihe, Art und Turnen. 

7 Uhr Abends: Zug mit der Fahne nach der 
Stadt, Abgabe derſelben beim Vorſitzenden 
und Rückmarſch nach dem Schießwerder. 

84 Uhr: Gemeinſchaftliches Abendeſſen. 
Die Mitglieder konnen die Feſt⸗Auszeichnung 

auf dem Turnplatz in Empfang nehmen. 
[809] Der Vorſtand. 


4 m Cafe 
Handw.⸗Verein. -Stanrant. 
Mittwoch, 7. Aug., Hr. Aſſeſſor Mehr⸗ 

länder: Ueber das Geſinderecht. 
Sonnabend, 10. Aug., Hr. Ing. Fraucke: 
Ueber Waſſerleitungen. 863] 


Jubiläums ⸗Schrift. 
So eben iſt bei uns erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die Wahrheit 
des homöopathiſchen Heilprinzips. 


Eine Denkſchrift zur Jubelfeier der 
Alma Viadrina 


von 
Dr. Lobethal, 
praktiſchem Arzte in Breslau ꝛc. ꝛc. 
Preis 4 Sgr. 

Der Ertrag dieſer Schrift iſt ohne Abzug 
der Koſten als Beitrag für die Jubelſtiftung 
von Commilitonen der Breslauer Univer⸗ 
ſität beſtimmt. 4. 

Aug. Schulz Comp. 
ar (E. Morgenitern) 5 

Breslau, den 1. Auguſt 1861. [757] 

927] 


Ich wohne jetzt: 
Alte Taſcheuſtraße Nr. 15, 1 Treppe. 
F. Wegner, Kgl. Hof⸗Zahnarzt. 


Lotterie⸗Looſe, delle, Bietet 


%, K, &, [753] Schleuſe 11, in Berlin. 


rau Marie Kierſchner: „Die Schwä⸗ 
in.“ — „Der Damenkrieg.“ 
Mittwoch, 14. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Sechstes Gaſtſpiel der kgl. Hofſchauſpielerin 
= Marie Kierſchner: „Donna 
ana. 


Sommertheater im Wintergarten. 
. „ 4. Ferm‘ ER 
N oppel⸗Vorſtellung. 

I. 1 Anfang 4 Uhr. (Kleine 
Preiſe.) „Ein Frühlings⸗Traum.“ 
Phantaſtiſches Mähren mit Geſang und 
Tanz in 3 Abtheilungen und 4 Bildern 
von H. Metz. Muſik von E. Eberwein. 


Preiſe.) „Das bemooſte Haupt, oder: 
Der lange Iſrael.“ Schauſpiel mit 
Geſang in 4 Akten von R. Benedix. — 
Anfang des Concerts um 3 Uhr. 
DBillets zum Eintritt in den Garten 
a Perſon 2½ Sgr. 


Montag, den 5. Auguſt: 


Grosses Vauxhall. 


Fahnenſchmuck, 2 2 g 
Jüuminattom, Fenerwert Theater Schmerzitillende Zahutropfen 


zu haben in den 4 Löwen, Kupferſchmiedeſtr. 17° 
L10444 Dr. Aumann, prakt. Zahnarzt. 


Ein Buchdrucker, 


ſolid und tüchtig in ſeinem Fach, findet bei 
mir dauernde Condition. Offerten franco an 
A. Krummers Buchdruckerei in Pleß. 


m lith. Inſtit. v. E. Kretſchmer, Schuh⸗ 
brüde 76, iſt erſchienen und zu haben: 
Gedenkblatt 


zur Univerſitäts⸗Jubelfeier. 
Bogenſormat. Preis 15 Sgr. [1079] 


Buch- u. Musikalien-Handlung 
in Breslau, 


Schweidnitzerstr. 52, 
im ersten Viertel vom e, 
erschien soeben: 


Ein Tag in den Tyroler 
Alpen. 


Romantisches Tonstück 
für das Pianoforte von 


Andreas: Hofer-Marfch, 


für Pianoforte von 


G. Heinsdorff. 
Op. 70. Preis 5 Sgr. 
(Derselbe für Orchester in Stimmen. 
Preis 1 Thlr.) 


Seit Jahren hat sich keine Piece so all- 
gemeiner Beliebtheit zu erfreuen gehabt, als 
dieser Marsch, der bei allen bisherigen öf- 
fentlichen Aufzügen gelegentlich des Uni- 
versitäts - Jubiläums unter enthusiastischem 


Beifall gespielt wurde, [873] 


Bei W. Clar in Oppeln iſt erſchienen 
und vorräthig in allen Buchhandlungen, in 
. 0. Barth u. ka 

F. Ziegler): 

Feiebrich der Große 
hat in Oppeln nicht unter der 
Maiſchbütte geſteckt. 

Von 


Vr. E. Wahner, 
Königl. Hauptmann u. Gymnaſiallehrer. 
8. Preis 2½ Sgr 


* * \ 
Mit prachtvoller Titel-Vignette. 
Opus 146, Preis 17% Sgr. 


Fünf Lieder 


für Männerchor, 


componirt von 


Erdmann Jung. 
Opus 5, Part. u. Stimmen: 22% Sgr. 


— 


Neue Tänze 


Dieſes Schriſtchen weilt nach, daß eine den — 
großen König am Tage der Schlacht bei Moll⸗ Carl Faust. 
witz betreffende traditionelle Erzählung, welche Opus 93. Britannia -Quadrille. 


von Vielen als ein hiſtoriſches Factum geglaubt Preis 10 Sgr. 


und welcher in jüngſter Zeit von Falch in ſei⸗ 

nem Reisen: 1 ſich 15 Sie web Opus 94. re e, Polka. Pr. 
alten Fritz erzählen“ — geſchichtliche Wahr⸗ 2 h 
heit vindicirt worden ift, der Sage angehört. I Opus 95. ne Ser 


Meinem fortwährend vergröss 


Musikalien-Leih- 
Institut 


und der damit verbundenen 


Leih-Bibliothek 


für deutsehe, französische 
und enxlische Literatur, 
können ch Abonnenten zu den 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, 
Ring Nr. 2 in Breslau, iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen: [ 


861] 
Uener Plan von Dreslan 
und der nächſten Umgebung. 
Mit Hervorhebung der wichtigſten öffent⸗ 
lichen Gebäude ꝛc. gez. vom Lieut. Hans 


v. Aigner. Fol. Preis 10 Sgr. 
Auf dieſem neuen Plane ſind die nächſten 


Umgebungen der Stadt bis Scheitnig, billigsten Bedingungen beitreten, 
Marienau, Pöpelwitz ic. mit enthalten; es Cataloge, bis in die neueste Zeit 
ſchließt ſich Lerſelbe den bei mir bereits er⸗ reichend, käuflich und deihweise. Pro- 


specte gratis. { 


Julius Hainauer. 


ſchienenen anderen Plänen an, nämlich: 


Plan von Breslau, ES; 


Studt. 
Zweiter Abdruck. 12 Sgr. 


lan der Umgegend von FÜ ein leistungsfähiges, solides Breslaner 
slau gezeichnet von Lieut. H. von Haus wünsche ich den Verkauf von Ge- 
re 7 Aigner. 15 Sgr. Weide an gen für hier zu über- 
. — i ich b ieh- 
Meine an der Neiſſe gelegene w Referenzen, N e 
s Ibert Ryssel in Leipzig. 
. Färberei, Referenzen: Be 105 


mit allem Zubehör, iſt billig zu verkaufen. Herren Becker u, Co, hier, 
M. Schmidt fraß . ft Direction der Walzmühle in Stettin, 
[820] in Gorlitz, Hotherſtraße Nr. 13, Herrn Jos, Heinr. Sopuch in Brünn, 


Mittwoch den 7. Auguſt findet in unſerer Reſſource, im gewöhnlichen Lokale, Fern 


eine patriotiſche Feierlichkeit fatt, und wird der Herr Conſiſtorial⸗Rath] 
Prof. Dr. Böhmer auf Wunſch des Vorſtandes eine dem Zwecke A beer er 0 


ſprechende Rede halten. [854] 
Der Vorſtand der Fonftit. Bürger-Reffource (bei Meyer). 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Juli 1861, 


11048 gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 
Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 

% A 288,988 7 — 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 183,889 — 
3. Wechſelbeſtände 531,878 7 10 
4 Lombard⸗ Bestande 366,345 — — 8 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 671,925 Thlr., nach 2 

C 665,687 7 8 

Paſſiva. 

Banknoten im Umlauf - . 1,000,000 — 


Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 

ODepoſiten⸗Kapitalie mn A 3,000 — 

„Dem Stamm⸗Kapital per 1,000,000 — 
welches die Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. Juli 1861. Die ſtädtiſche Bank. (gez.) Lind aner. 


Königsberger Privatbank. 


Monats Ueberſicht pro Juli 1861. 


9 — 


0 Activa: 
Kaſſenbeſtände: klingend preuß. Court . . 340,424 Thlr. 
Noten der preuß. Bank und deren Aſſignationen 134,817 „ 
Noten inländiſcher Privatbanken 1 
—— 276,971 Thlr. 
n... .. ͤ . ĩ˙Ü10ᷣ 1,053,327 „ 
Lombardbeſtände /)))jj 44 902,405 „ 
Effekten in preuß. Staatspapiere nnn 19,896 „ 
Grundſtück, verſchiedene Forderungen und Aktien 34,514 „ 
Pa i v a: 

% %„%„%%%„„ „ „„“ 1,000, 0 „ 
ET e 959,060 „ 
Verzinsliche Depoſita mit zweimonatlicher Kündigung 454,344 „ 
Guthaben von Correſpondenten u. |, wr... 3,021 „ 


— . ¼ Ä Re De 34,239 „ 
Königsberg, den 31. Juli 1861. 
Direktion der Königsberger Privatbank. 
gez. Gabriel. Gaedecke. [885] 


Thuringia. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


Grund⸗Kapitaaaaallnl. Drei Millionen Thaler, 
C 2,500,000 „ begeben. 
1860 Prämien⸗ Einnahme. 676,902 „ 


Reſerven einſchließlich Kapital⸗Reſerve.. 329,155 „ 
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir dem Kaufmann Herrn Israel 
Wohlfar th, in Firma: Gebrüder Wohlfarth, eine Ba re 


er Geſellſchaft übertragen haben. ; 
5 Die General⸗Agentur der Thuringia. 


Lübbert & Sohn. 


221,831 14 2 


Buchhandlung von 


Unive eslau 
zur Feier ihres 50 jährigen Beftehens 


gewidmet. 
5 Im unterzeichneten Verlage erſchien fo eben und iſt in allen Buchhandlungen % 
Breslaus vorräthig, namentlich auch in Ferdinand Hirt's Königl. Univerſi⸗ 


V täts⸗Buchhandlung: [764] 

. 2 Lueiani 

* Godiecum Marcianorum lectiones 
edidit 


J. Sommerbrodt. 
Gymoasial-Direetor und Professor in Posen, 
. 7% Bogen. 8. geh. Preis 20 Sgr. f 
Berlin, im Auguſt 1861. Wei e Buchhandlung. 
ar RER ee n BR . e 
Jur Feier des Univerſitäts-Jubiläums. 
In unſerem Verlage erſchienen ſo eben: N 
Portraits der Herren Profeſſoren der medicinifchen 


Fakultät der Univerſität Breslau 
Barkow, Betſchler, Heidenhain, 
ebert, Middeldorpf. 


5 Blatt in groß Folio, nach Photographien von R. Weigelt, lthographirt 
von C. Tilch. 
Preis 3 Thlr. — einzelne Portraits 22 ½ Sgr. 


Maruschke & Berendt, 
Buchhandlung, Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Feſt⸗ Album, 


herausgegeben vom literariſehen Studenten⸗Verein 
zum fünfzigjährigen Jubiläum der Univerſität zu Breslau 
am 3. Auguſt 1861. 
Miniatur Format, 11 Bogen. Sehr elegant cartonirt. Preis 22½ Sgr. 


Für die Subſeribenten ſind Exemplare à 15 Sgr. niedergelegt in der 
Trewendt & Granier, 
Albrechtsſtraße 39 (vis-à-vis der königl. Bank). 


Wandelt Institut für Pianofortespiel, 


Harmonielehre und Gesang, 
am Neumarkt 28, beginnt mit dem 5. August einen neuen Kursus. 


Für den Besuch der verehrten Festgenossen 


wird während der Dauer der Jubelfeier der Universität 
der Ausstellungs-Saal 


[830 


797 


im Institut für Glasmalerei von Adolph Seiler, Bene Tmebenizeoe 
825 


Nr, 5, täglich von 8—6 Uhr geöffnet sein. 


| ſſcherde Belau machung empfehte fd; der uiteyeig- | Verfiherung der Erndten in Scheuern und Schobern 
nete — Fine of 3 iN ſowie des — der Wirthſchafts⸗Geräthe gewährt die von mir 1 


billige Prämie und liberale Bedingungen. 
e und Antrags⸗Formulare verabfolge ich gratis, ſowie ich jede gewünſchte 
Auskunft bereitwilligſt ertheilen werde. 
Breslau, im Juli 1861. 


Israel Wohlfarth, 


in Firma: Gebrüder Wohlfarth, Reuſcheſtraße Nr. 48. 


Janus, 


Lebens: und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 
Der Geſchäfts⸗Bericht pro 1860 dieſer, auf Aktien gegründeten Geſellſchaft ift 
erſchlenen. Derſelbe ergiebt pro ultimo 1860: 
8280 bebens-⸗Verſicherungen mit versicherten. .. Beo. M 12,566,740. —. —. 


165 Verſicherungen mit jäbrl. Penfionen von 31,711. 4. —. 
Einnahme in 1860: 

an a EEE 3 Beo. W 411,976. 4. — 

Kapitalszahlungen ꝛ . 8 43,601. 11. 6. 

. AEE ER 63,802. —. 6. 

zufammen... Beo. X 519,380. —. —. 

Ausgabe: : 339,589. 14. —. 


Beo. ak 179,790. 2. —. 
Uebertrag aus 18599. e 1,207,434. 12. —. 
Uebertrag auf 186. Beo. W 1,387,224. 14. —. 
Grund⸗ Kapital. . 1,000,000. —. —. 


Geſchäfts⸗Berichte, Proſpekte und Antrags: Papiere werden unentgeltlich durch 
nachbenannte Vertreter der Geſellſchaft verabreicht, 

in Breslau durch Herrn General-Agent 2. Oelsner, 

in Liegnitz „ 15 Louis Kreißler, 

in Görlitz 2 „ Haupt⸗Agent H. Schönfelder, 
ſo wie durch nachſtehende Herren Agenten der Geſellſchaft, [177] 
in Breslau bei Herrn G. Dehnel, in Leobſchütz bei Herrn Wm. Janda, 

A. Cohn, in Leubus bei Herrn J. A. Prager, 

Jac. Wendriner, in Liebau bei Herrn A. Bohner, 
„ „ „ „ J. G. Schulze, in Lüben bei Herrn Wm. Geiſtefeldt, 
in Beuthen OS. bei Herrn — Schulz, in Löwenberg bei Herrn Julius Metzig, 
in Beuthen OS. bei Herrn E. Ritter, in Lublinitz bei Herrn F. W. Kün el, 
in Brieg bei Herrn C. G. Oeſterreich, in Neumarkt bei Hrn. H Bretſchneider, 
in Canth bei Herrn Aug. Moeſe, in Namslau bei Herrn R. Timling, 
in Carolath bei Hrn. C. J. Marowsky, in Neuſtädtel bei Herrn M. Liebig, 
in Falkenberg bel Herrn F. W. Wecker, in Neiſſe bei Herrn M. Sachs, 
in Frankenſtein bei Hrn. A. B. Siegert, in Oels bei Herrn J. A. Zappner, 
in Glaz bei Herrn F. Hoffmann, ia Ohlau bei Herrn Nathan Stern, 
in Gleiwitz bel Hrn. Wm. Noſenbaum, in Ottmachau bei Herrn R. Jokiſch, 
in Gr.⸗Glogau bei Hrn. S. Berliner, in Oppeln bei Herrn Sieg. Schück, 
in Grünberg bei Hrn. C. J. Balkow, in Proskau bel Hrn. F. M. Proskauer, 
in Guhrau bei Herrn C. A. Petſch, in Rybnik bei Herrn v. Fluck, 
in Herrnſtadt bei Herrn A. in Rothenburg bei Hrn. Louis Schönian, 
in Hirſchberg bei Herrn H. in Schweidnitz bei Herrn F. Rösner, 
in Jauer bei Herrn R. Mraſeck, in Wohlau bei Herrn C. F. Opitz. 


C. Beyer's Pianoforte⸗ Magazin 


empfiehlt ſich der gütigen Beachtung. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. [1129] 


„ [77 7 „ 


1 ” 7 7 


Vaterländ. Feuer⸗Verſich.⸗Geſellſchaft 
„zu Elberfeld“ 


gegen feſte und billige Prämien. 
Das Nähere wird auf gefällige Anfrage prompt mitgetheilt und jede Dienſtlei⸗ 


ſtung bei Aufnahme der Verſicherung bereitwilligſt und ohne Koſten gewährt. 


Breslau, den 4. Auguſt 1861. [872] 
Louis Dyhrenfurth, 


Haupt Agent der Elberfelder Verſich.⸗Geſellſchaft, 
Junkernſtraße 1. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 
124. Lotterie ſpäteſtens am 9. Auguſt d. J. bei Verluſt des Anrechtes erfolgen muß. 
Breslau, den 4. Auguſt 1861. [1125] 
Die königlichen Lotterie⸗Einnehmer: 
Becker. Burghardt. Grähl. Scheche. Schmidt. Steuer. 


Soeben erschien im Verlage von C. P. W. Siegel in Leipzig und sind dureh alle 


„Buch- und Musikalien-Handlungen zu beziehen: 


Chwatal, F. X., Aufforderung zum ländlichen Tanz. Tonstück f. Pfte, Op. 167. 
16 Sgr. 


— Die Schlittenfahrt. Charakter. Tonstück f. Pfte. Op. 168. 18 Sgr. 

Genee, Rich., Dem glücklichen Paare. Humorist. Hochzeitseantate f. Männerchor, 
Op. 76, 26 Sgr. 

ua Di Goldner Melodienschatz f. Pfte. Op. 141. Heft.1—6. à 20 Sgr. 

Kuntze, C., Ave Maria, f. Soloquartett und vierst. Männerehor. Op. 50. 

Mayer, Ch., Album. Zehn kleine Fantasiestücke f. Pfte. Op. 330, 1 Thlr. 

— Gr. Etude d' Octave p. Piano. Op. 331. 20 Sgr. 

— Le Regret, Valse Etude mélancolique p. Piano. Op. 332. 17% Sgr. 

— Polka militaire p. Piano. Op. 333. 15 Apr: 4 

— Romanze gracieuse 3 Piano. Op. 334. 15 Sgr. 

— Deux Morceaux de Salon p. Piano. Op. 336. 15 Sgr. h 

Oesten, Ib., Unter schattigen Palmen. Schlummerlied f. Pfte, Op. 187. 15 Sgr. 

— Scene militaire. Moreeau dram. p. Piano. Op. 188. 15 Sgr. 

— Jägers Liebesgruss, Clavierstück f. Pfte. Op. 189. 15 Sgr. 

Spindler, Fr., Böhmische Volkslieder frei f. Pfte. übertragen. Op. 125. Nr. 1. 
20 Sgr 


1 Thlr, 


[847] 


Fr. Q 
Zehethofer, J., Sechs Tonstücke für die Zither. Op. 7. Heft 1—2. & 9 Sgr. 


. !. ee ... TE FT 
Im Commiſnons⸗Verlage von Graf, Barth & Co. Sort. (Ziegler) iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: . 860 
Ehronik und Statiſtik der königlichen Univerſität zu Breslau. 
Bei Gelegenheit ihrer fünfzigjährigen Jubelfeier am 3. Auguſt 1861 
im Auftrage des akademiſchen Senats verfaßt und herausgegeben von Bern⸗ 
hard Nadbyl, koͤnigl. Univerſttäts⸗Secretär. gr. 40. geh. 22% Sgr. 


—— an 2 von Der . 2 2 aerger as Meprdfenkant Der 
Sewerkſchaft „Schwarze Minna“ in den öffentlichen Blättern gemachte An⸗ 


zeige, wonach mir von demſelben eine Agentur für den Traßverkauf für Breslau 
und Umgegend ertheilt worden iſt, erlaube ich mir ein geehrtes Publikum ganz er⸗ 
ebenft darauf aufmerkſam zu machen, daß nunmehr durch die pielſeitig gemachten 
erſuche mit Traß aus der „Schwarzen Minna“, ſich allerwärks ein jo überaus 
günſtiges Reſultat — ie bat, daß die Einführung dieſes Materials auch in 
den weiteſten — Ni geſichert erſcheint. Sr | [874 
n der noch kurzen Zeit meiner Thätigkeit iſt es mir Pu dez ſchon bedeuten⸗ 
den Abſag zu erzielen, und habe ich die Freude gehabt, die Güte des Materials durch 
vielfache Briese meiner geehrten Herren Abnehmer feſtgeſtellt zu ſehen. 

Ich ſtehe den Herren Abnehmern mit Gebrauchsanweiſung, Vergleichsbe⸗ 
rechnung ic. jederzeit zu Dienſten und verſichere gleichzeitig die prompteſte und 
ſchnellſte Effektuirung aller mir darauf werdenden Aufträge. 

Briefe und Beſtellungen werden von mir im Comtoir des Herrn Lorentz Sa: 
lice, Junkernſtraße Nr. 6, entgegengenommen. 


Breslau, im Banu 1801. G. Schallowe: 


The Union Club 


will meet on Tuesday eve’ next, — The 
election of ofl,— reports of com. & off, — 
and other important matter being before the 
meeting, the punctual attendance of all the 
members is hereby requested. 
the President. 


Volksgarten. 


3y order of 
J. Caro, Sec'y, 


Heute Sonntag den 4. Auguſt: 8771] 
e 


roßes 
Militär⸗Doppel⸗Konzert, 


| ausgeführt von der Kapelle des kgl. dritten 
| Garde⸗Grenadier⸗Regiments und dem Füſilier⸗ 
Bataillon kgl. zweiten ſchleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments (Nr. 11), unter Leitung der Kapell⸗ 
meiſter Herren Löwenthal und Galler. 


Aufſteigen mehrerer Luftballons. 
Zum Schluß: 


Der Rieſenballon genannt: Apollo. 
Nachdem der Ballon 300 Fuß über die Erd⸗ 


fläche geſtiegen ift, wird eine 
onſtre⸗ 
Breslauer⸗Studentenfahne 


ſich von demſelben entfalten, und zur ſelben 
Zeit werden mehrere tauſende ſchwarz⸗roth⸗ 


goldne Fähnchen herunterflattern. 


Große bengaliſche Beleuchtung 


mit Knalleffekten ze. ze. 
Zum vorletztenmale: 


humoriſtiſche Geſangsvorträge. 


n der Arena: 


Letztes Auftreten des berühmten Magikers 


Herrn Strasbourg. 
> Im Garten: 

Die Näthſelgrotte 
mit Prämienräthſeln. 
Anfang des Konzerts 3% Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Montag den 5. Auguſt: [ 


Moiſtre Feſtivität 
zu 


hren 


der Univerſitäts⸗Jubelfeier. 


Zum erſtenmale: 


Grand- Illumination 


im chineſiſchen Stile, mit neuen dazu 
angefertigten Beleuchtungs⸗Ballons. 


Groſtes 
Militär⸗Doppel⸗Konzert. 
großes muſikaliſches 
Schlachtgemälde. 


rinnerungen aus 


den denkwürdigen r 

1813, 14, 15. 3 

Ausgeführt von 7 Muſikern mit Horniſten 
u 


nd Tambours, 
mit Peleton⸗ und Kanonenfener. 
Große Prämienvertheilung 
für Damen 
mit 20 theilweiſe werthvollen Prämien. 
Hauptprämie: 
Ein elegantes Damen⸗ Portemonnaie 
mit zwei Dukaten. 


Großes 
Brillant Feuerwerk. ö 


Zum Schluß: 0 
Eine Brillant⸗Sonne mit 200 Fontainen, 
romaniſche Lichter ꝛc. ꝛc. 
Auffteigen des Rieſenballon, genannt: 
The Giant. 
35 Fuß im Umfange mit Monftre- 
Ueberraſchungen. ; 
Gratis⸗Vorſtellungen in der Arena. 


Zum letztenmale: 7 


humoriſtiſche Geſangsvorträge. 
Zum unwiderruflich letztenmale: 
Auftreten des 
Magikers Herrn Strasbourg. 
Große bengaliſche Beleuchtung 
mit Monſtre⸗Knalleffekten. 
Um Familien den Zutritt zu erleichtern, ſind 
Billets à 3 Sgr., Kinder 1 Sgr., 
in nachſtehenden Commanditen zu haben: 
in Rogalls Reſtauration, Albrechtsſtraße 3: 
bei Herrn L. A. Schleſinger, Ring⸗ und 
Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10 u. 11; Herrn Herrm. 
mar en . „Schweidnitzerſtraße 
. 40; Herrn E. C. Neumann, ſchräge⸗ 
über der Sandkirche, neue Sandſtraße Nr. 5; 
Herrn Schmigalla, Matthiasſtraße im ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſer, und Herrn Carl Achtzehn, 
Ohlauerſtraße Nr. 44. 
Kaſſenpreis A Perſon 5 Sgr., Kinder 1% Sgr. 
Anfang des Konzerts präciſe 4 Uhr. 
Jede Dame erhält beim Eintritt gratis eine 
Nummer zur Prämien⸗Vertheilung. 


Liebichs Etabliſſement. 


Sonntag und Montag den 4. und 5. Auguſt: 
roßes 
Jubel⸗Feſtkonzert 
von A. Bilſe, 
verbunden mit 
brillanter Illumination des Gartens 
durch tauſende von Gasflammen, 


Gasblumen, chineſiſchen Ballons, Transpa⸗ 
rents und bengaliſcher Beleuchtung. 


onntag: 
Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 
tontag: [883 
Anfang 6 Uhr. Entree a Perſon 5 Sgr. 


3000 Thaler auf ſichere Hypothek 


u 5 werden geſucht; nur 
ſelbſt darauf Reflektirende erfahren Näheres 
Burgfeld 12 u. 13 bei Sacher, im 3. Stock. 
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Pfand⸗ und Nachlaßſachen, beſtehend in 


Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. [1049] 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
verehel. Kaufmann Julie Weiß, geb. Hein⸗ 
el, zu Breslau ſſt zur Verhandlung und 
Beſchiußfaſſung über einen Akkord ein Termin 

auf deu 2. Auguſt 1861, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor 

Schmiedel, im 1. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes 
anberaumt worden. 3 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, ſoweit für die⸗ 
ſelhen weder ein Vorrecht, noch ein Hypothe⸗ 
kenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 3 

Breslau, den 31. Juli 1861, 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Kommiſſar des Konkurſes. 

nn ee 
[478] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Neue⸗ 


Junkernſtraße Nr. 6 belegenen, auf 17,302 Thlr. 


13 Sgr. 2% Pf. geſchätzten Grundſtückes, haben 


wir einen Termin ö 
auf den 10. Oktbr. 1861, Vormitt. 
11% Uhr, vor dem Stadtrichter Nieder: 
ſtetter, im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 
* 

anberaumt. g 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 

reau NI. einzuſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Der Heinrich Hellmich, ein Vorbeſitzer, 
wird zu obigem Termine hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 26. März 1861. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Aufgebot. [628] 
Nachbenannte Perſonen ſind verſchollen, 


ämlich: 

1) der Freiſtellenbeſitzerſohn Johann Gott: 
lieb Wilhelm Otto aus Schottwitz, ſeit 
dem Sabre 1849, Er £ 

2) der taubſtumme Carl Heinrich Wilhelm 

Schade aus Stabelwitz, ſeit dem Jahre 


1848, - 

3) die unverehel. Maria Barbara Schmidt 

aus Mariahöſchen, ſeit dem Jahre 1850, 

4) die unverehel, Pauline Johanna Caro: 

line Hauke aus Drachenbrunn ſeit den 
Jahren 184142. x 

Die vorgedachten Perſonen, ſo wie deren 

unbekannte Erben und Erbnehmer werden 

hierdurch aufgefordert, ſich bis oder ſpäteſtens 


n dem 
auf Mittwoch, den 5. Febr. 1862, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Gratten auer, in unſerem 
Parteien⸗Zimmer Nr. 2 e 
anberaumten Termine bei dem unterzeichne⸗ 
ten Gericht ſchriftlich oder perſönlich zu mel: 
den, widrigenfalls die genannten Verſchollenen 
werden für todt erklärt, die unbekannten Erben 
derſelben aber mit ihren Anſprüchen an deren 
Nachlaß werden präcludirt werden, und dieſer 
den ſich legitimirenden Erben, beziehentlich 
dem königlichen Fiskus werde ausgeantwortet 
werden. > ; 
Breslau, den 23. April 1861, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


[1023] Bekanntmachung. ! 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Theilung des Nachlaſſes der verwittweten 
Riemermeiſter Meiſſuer, Mariane, geb. 
Kudraß, und des Riemermeiſters Eduard 
Meifiner bevorſteht. 
Breslau, den 20. Juli 1851. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 

Abth. II. für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 
— ——— —ä‚äẽä ä —ũ—b¼ ——᷑ 
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Auktion von Oelgemälden. 

Mittwoch den 7. Auguſt d. J. Vorm. von 
9 Uhr ab ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
im Wege der Exekution einige 50 Stück Oel⸗ 
emälve, alter und berühmter Meiſter, ver: 
telgert werden. Es befinden ſich darunter 
namentlich: ein Original Lucretia von Lucas 
Cranach, St. Sebaſtian, ital. Schule; heilige 

amilie von Andrea del Sarto, St. Antonius, 
ein altes Porträt von Heinrich Aldegraver, 
wei dergl. von Holbein, ein kleines Meiſter⸗ 
bin von Tenier, eine große Landſchaft von 
Carl van Mander, I Fruchtbild von van Stee⸗ 
ven, ein Apoſtel von Lucas v. Leyden, Ori⸗ 
ainal; Schloß zu Schleißheim, Original von 
Rubens ꝛc. Breslau, den 27. Juli 1861. 
751] Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auction. Dinſtag den 6. d. M., Nachm. 
3 Uhr, ſollen im alten Poſthauſe in der An⸗ 
tonienſtraße in einer Remiſe 55 Sack Wall⸗ 


nüſſe verſteigert werden. 
05 5 Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. 


Auction. Donnerſtag, den 8. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadtgerichtsgebäude 
Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücken (1 Biſampelz), Mö⸗ 
beln, Hausgeräthen; Nachm. 3 Uhr aber eine 
Partie Bücher, belletriſtiſchen, claſſiſchen und 
mediziniſchen Inhalts, ſowie mehrere chirur⸗ 
ie Inſtrumente, nämlich: 1 Amputations⸗ 

eſteck, 1 Apparat für Augenoperation, und 
ein anat. Atlas, verſteigert werden, [884] 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Bekanntmachung. 

Um den, die hieſigen Elementarſchulen be⸗ 
ſuchenden, begabteren Schülern Gelegenheit 
zu einer höheren Ausbildung zu geben, haben 
wir an der evangel. Elementarſchule Nr. 19 
Nikolaiſtraße 63 eine Oberklaſſe unter der 
Leitung eines pro rectoratu geprüften Leh⸗ 
rers, welcher namentlich auch in Mathematik 
und Latein unterrichten wird, neu gegründet. 

Es wird dies unter der Bemerken zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß der Schul⸗ 
geldſatz 5 dieſe Klaſſe auf monatlich 15 

v. feſtgeſetzt worden iſt. f 

reslau, den 19. Juli 1861. [1026] 


y Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Heipengftadt 


A 
Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 4. Auguft: [120] 
. großes Konzert 2 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 4. Auguſt: [1121] 


Fahnenweihe und Turnfeſt, 
großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des k. 2. ſchl. Gren.⸗Rgts. Nr. 11, 
unter Leitung des Kapellm. Herrn E. Fauſt. 
Anfang 3% Uhr. 

Entree a Perſon 2% Sgr., mit welchem der 
freie Eintritt auf den Turnplatz verbunden iſt. 


Bahnhof Canth. 


Vorläufige Anzeige. Sonntag den 11. 
Auguſt: Großes Konzert von dem königl. 
Muſikdirektor Hrn. B. Bilſe mit ſeiner aus 
36 Perſonen beſtehenden Kapelle aus Liegnitz. 
Billets à 5 Sgr. ſind von heute ab im Kon⸗ 
zert⸗Lokale zu haben. Kaſſenpreis 7% at 
Anfang 4 Uhr. [1128] 
Lindner, 


Einladung 
zur National⸗Subſeription 
auf die ſämmlichen und einzelnen Werke 
der Dichterin 


Emma Elbers d’Andance. 

Die zwölf ausgewählten Bühnenſtücke ſind 
folgende: 

Die Königin aus dem Reich Arabien. Der 
Kaiſer Sigismund. Die letzten Römer. 
Die Popielen. Rudolph von Habsburg 
und ſein Gegenkönig. Der blaue Hoſen⸗ 
bandorden, Gudrun. Maximilian I. und 
die Union. Heinrich III. von Frankreich. 
Ludwig XIII. von Frankreich. Der Tod 
des Herzogs W. von Braunſchweig bei 
Belle Alliance. Heinrich V. 

Ein Bändchen Lieder der Andacht und ein 
Bändchen lyriſche Gedichte. 

Der Subſcriptionspreis wird von Herrn 
Hofbuchdruckerei-Beſitzer Meinhold billigſt 
berechnet und die Ausgabe auf's Prompteſte 
beſorgt werden. — Wir erſuchen freundlichſt 
alle Herren Verleger deutſcher Blätter, unſere 
Subſeription mit Verzeichniß der Werke offen 
zu legen und monatlich mit Koſtenberechnung 
an unſere Adreſſe einzuſenden. 

Emmen Elbers d' Andanee 
[848] in Dresden. 


Verlag von J. F. Ziegler, Herrnstrasse 20, 
und durch alle Handlungen zu beziehen: 


K. J. Löschke, das Streben des 


ehemaligen Kgl, 
evangel. Schullehrer-Seminars zu Breslau, 
Tg enn dem Bilde der vor⸗regula⸗ 
tivi 
Weiter⸗Entwickelung der preußiſch. 
Nah t. in ꝛc. Ob.⸗Neg.⸗ 
Rath ꝛc. Hrn. F. 


— —U—4 


Löschke, merkwürdige Begebenheiten aus der 
ſchleſiſchen u. brandenburgiſch⸗preu⸗ 
ſtiſchen Geſchichte. 4te Aufl. 14% Bog. 
2% Sgr., geb. 9½ Sgr. 

Ju 10,000 Expl. verbreitet! 


Löschke, Erzählungen a. d. Geſchichte 
alter und neuer Zeit. Zur Erweckung 
des Sinnes f. Geſchichte. Zte Aufl. 22% Bg. 
12 ½ Sgr., geb. 15 Sgr. 

In 7,500 Expl. verbreitet! 


Löschke, Die religiöſe Bildung der Ju⸗ 
end und der ſittliche Zuſtand der Schu. 
en im 16. Jahrhundert. 80, geh. 1 Thlr⸗ 


Löschke, Valentin Trotzendorf nach ſei⸗ 
nem Leben und Wirken. 8. geh. 10 Sgr. 
Brieg bei Bänder, Oppeln bei Clar, 
Ratibor bei Thiele. [398] 


Neue große Hamb. 


— 
Staats⸗Gewinn⸗Verlooſung 
von Zwei Millionen Mark, 
in welcher nur Gewinne gezogen werden. 
garantirt von der freien Stadt 
Hamburg. 

Unter 12,300 Gewinnen befinden 
ſich die Haupttreffer von 200,000 x, 
100, 0, SO, 00, 30,000 
ar, 15,000 π, 12,000 *, 7: 
mal 20,000 »%, 8000 N, 6000 
"X, 5000 "X, A6mal 3000 , 
40mal 2000 r, 66mal 1000 u, 

500 . x. ꝛc. 

Original⸗Prämien⸗Scheine er⸗ 
laſſe ich à 2 Thlr. 

Beginn der Ziehung am 4. Sep⸗ 
tember d. J. 

Unter meiner Deviſe: 

„Gottes Segen bei Cohn“ 
iſt in letzter Zeit 16mal der größte 
Haupttreffer bei mir gewonnen worden. 

Auswärtige Aufträge, ſelbſt nach den 
entfernteſten Gegenden, führe ich prompt 
und verſchwiegen aus, und erfolgen amt⸗ 
liche Ziehungsliſten und Gewinngelder 
ſofort nach Entſcheidung. Durch meine 
ausgebreiteten Verbindungen, als größ⸗ 
tes Geſchäftshaus in dieſer Branche, 
bin ich im Stande, Gewinne, an jedem 
beliebigen Platze, zur ſofortigen Aus⸗ 
zahlung anzuweiſen. [849] 

Lug. Sams. Colin, 


[849] Banquier in Hamburg. 


Eine neue Sendung 
Spazieritöce 
[800] empfing und empfiehlt in 
überraſchend ſchoͤner Auswahl 


zu enorm billigen Preiſen: 


G. Warschauer, 
Blücherplatz Nr. 5 (Ecke Herrenſtr.) 


chen Seminare in der Schrift: Die 


v. d. 1 Gel 
tiehl. Lex.⸗Z. geh. 6 Sg. 


1820 


Weberbauer's Brauerei. 
Täglich großes Coneert. [ren] 


Bei ungünſtigem Wetter in den elegant renovirten Salons. — Anfang Abends 7 Uhr. 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen: [850] 
in Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von 


Grass, Barth & Comp. (J. k. Ziegler), Herrenstr. 20: 


Die kleine deutſche Köchin. 


Anweiſung, 
wie in einem bürgerlichen Hausſtande die Küche gut, ſchmackhaſt, 
ahwechſelnd und dabei wohlfeil zu führen iſt. 
Auf eigene ſeit 20 Jahren in der Küche gemachte Erfahrungen begründet und 
- herausgegeben von 


Louise Richter. 
17. Auflage. Elegant broſch. Preis 5 Sgr. 

Die kleine Küche enthält nahe an 800 Recepte zur Zubereitung aller Arten 
Speiſen, als: 80 Suppen, SS Fiſche, 30 Gemüſe, 110 Fleiſch, Wild und Ge: 
flügel, 25 Saucen, 48 Pudding, 39 Klöße, Pfannkuchen und Eier, 30 Früchte 
und Compots, 55 Paſteten, Backwerk und Torten, 50 Gelees und Eingemachtes ze. 

Dieſes Buch bietet nach dem Uitheil ſachverſtändiger Frauen ein Muſter deſſen, 
was eine praktiſche Hausfrau von einem Kochbuch für den bürgerlichen Haushalt 
verlangen kann. Ein Abſatz von 17 Auflagen — 85,000 Exemplare — liefert 
den ſprechendſten Beweis für den Werth der Recepte, ihre praktiſche Anwendbarkeit und — 
der ſich ſteigernden Gunſt, deren ſich dieſes Kochbuch zu erfreuen hat. 

In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
in Ratibor: Fr. Thiele. 

Morrwitzeſche Antiguarbuchhantlung, 2. Barſchak, ſeit 1823 hier beſtehend, iſt 

Kupferſchmiedeſtraße 43, Eingang Schuhbrücke 58. Sie empfiehlt ihr Bücherlager, 

welches mit Schätzen der Wiſſenſchaften reichlich gefüllt iſt, zur gefälligen Beachtung. [759] 


Guſtav Bergmann's Drahtflechterei, 


Drahtgewebe⸗ und Siebe⸗Fabrik empfiehlt ſich Nr. 16 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Nufgabe des Geſchäfts. 


welche meilenweit tragen, mit den allerbeſten achromatiſchen 
Fernrohre, Gläſern verſehen, 
erſte Sorte, welche bisher 20 Thlr. koſteten, jetzt mit 10 Thlr., 
zweite 7 ” * 2 " " " " 6 7 
dritten . 7 * ” . 7. " 4 " 
Doppelte Dperngläfer in den eleganteſten und ſchönſten Fagons, von 
ausgezeichneter Schärfe und Klarheit, welche bisher 16, 12 u. 6 Thlr. 
koſteten, werden jetzt mit 8, 6 und 3 Thlr. pro Stück verkauft. 
Mikroſkope von der ſtärkſten Vergrößerung zur Unterſuchung der kleinſten 
Fan e Gegenſtände, welche bisher 3 Thlr. koſteten, jetzt 
r. 15 Sgr. 
Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), welche die Witterung 
5 ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. koſteten, jetzt mit 24 Thlr. 
Die eleganichre W „ Zimmer: und Fenſter⸗Thermometer, früherer Preis 
r., je gr. 8 
Berloque⸗Compaſſe in ſchönſter Vergoldung an der Uhrkette zu tragen, welche bisher 
20 Sgr. koſteten, jetzt 10 Sgr. befteh N sten A bt 
a } eſtehend aus der größten Auswa 
Stereoslop⸗Apparate und Bilder, der 8 Transparent⸗ und 
engliſchen Genrebilder, Landſchaften jeder Art zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 
. wir alle 10 der feinſten Waden 2 Bouſſolen und 
r ompaſſe, Loupen, Fade er, Eonferva: 
tions⸗Brillen und Lorgnetten, ſowohl für kurzſchtige als ſchwache 
Augen, zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 
Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden 
pünktlich ausgeführt. [852] 


Gebrüder Strauß, Hof Optiker in Breslau, 
Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


Um die weltberühmten 


＋ 
Echten Englischen ROCKS and DROPS 
aus der Fabrik von BRAND & Co. 

dem gesammten Lollvereins- Publikum e Her zu machen und den köst- 
lichen Genuss dieser allein echten unübertrefllich erfrischenden und gesunden Engl. 
Frucht-Bonbons, die garantirt keine schädlichen Substanzen enthalten, durch billige Preise 
zu fördern, werden von heute an diese ROCKS and DROPS „versteuert frei ab 
Harburg“ verkauft und zwar zu Preisen, wie die im Zollverein und sonstwo man- 
Arme nachgeahmten sogenannten Frucht-Bonbons, die des wahren Wohlgeschmacks ent- 
ehren, verkauft werden, ’ 

Gegenüber obenerwähnten, nur mit grossen Opfern verknüpften Erleichterung zum 
bequemen und billigen Bezuge der Engl. allein echten ROCKS and DROPS bitten 
1 CO. die geehrten Kaufleute um einen grossen und allgemeinen Zu- 
sprue 
spr AR er zu senden an SCHROETER GEBRUEDER 

in HAMBURG, Deichstrasse 14. 

Ordres auf. Engl. Biscuits, Confections & Delicatessen jeder Art und echt werden wie 

bisher, nur ab Hamburg efiectuiit, [815 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von E. Januscheck in Schweidnitz, 


Niederlage, Breslau, Sterngaſſe Nr. 12 (Odeon), 1869] 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen. Beſonders erlaube ich 
mir die Herren Landwirthe auf die neu conſtruirten Dreſchmaſchinen, welche auch zum 
Raps⸗Dreſchen vollſtändig praktiſch eingerichtet find, aufmerkſam zu machen. 

Schweidnitz, den 8. Juli 1861, 


E. Januscheck, 


ärbemiktel, 


Sgr., 


1 


MN 
Die 


INES 
Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guſtav Scholtz, 
ſtraße 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, bei Herrn J. 
in Natibor und Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


Anerkannt beſte Düngung! 


Mehrere hundert Centner kleine geſchnittene Tuchabfälle habe billigft abzulaften, 


Beziehungen können ab Breslau, ab Liegnitz geſchehenn. { 
a A J. 5 Krantz in Liegnitz, Jauerſtraße Nr. 24. 


dei 5 Waſſer Rüben ⸗Zamen, = 
große, lauge, weiße, baierifche Art, pro Ctr. 10 Thlr., pro Pfd. 4 Sgr. (pro Metze 
15 Sgt.), lügfeichen echt engl. Turuips⸗Futterrüben⸗Samen, pro Pfd. Sgr., 


5 
mpfiehlt in zuverläſſiger keimfähiger Waare: [856] 
Ed. Monhaupt d. Aelt., Samenhandlung, Junkernſtraße, 
vis-a-vis. der gold. Gans. 


Annaberger Bau⸗, Pub: und Ackerlalk, 


am Rathhauſe Nr, I., und am Oberſchle iſchen Bahnbofe an der Tauenzienſtraße. 


1867] 


er Unterricht in meiner Schul-⸗Anſtatt 
wird nicht Dinſtag den 6., ſondern Mitt⸗ 
woch den 7. Auguſt wieder beginnen. 
Breslau, den 3. Auguſt 1861. 
[1118] M. Fiſcher. 


Mene ic Sanſtalt, die für 
die mittleren, reſp. höheren Klaſſen des 


Gymnaſiums und der Realſchule vorbereitet, 


iſt zur Aufnahme von Zöglingen bereit. 
Dr. P. Joſeph, Wallſtraße 14a, 
!! Ein tüchtiger guter m !! 
aus Polen, iſt auf N) * baben dei 
J. Blumenthal, Fechtſchule, Karlsſtr. 27. 
erſelbe beſitzt die beſten Empfehlungen, 


Die Verdachtsbeſchuldigung des Diebſtahls 
gegen den Tiſchlergeſellen Carl Gieſche 
nehme ich hiermit in Folge ſchiedsrichterlichen 
Vergleiches als unbegründet zurück. Erüger. 


N. Helfft u. Co., 


Berlin. Unter den Linden Nr. 52. 


Peru⸗Guano 


empfehlen als zuverläſſig echt 
unter Garantie des höchſten Stick⸗ 
ſtoffgehaltes und beſorgen ſolchen von 
unſerem hieſigen und unſerem 
Stettiner Lager nach allen Rich⸗ 
tungen. [841] 


N. Helft u. Co., 


Berlin, Unter den Linden Nr. 52. 


Bekanntmachung. 
n Folge Neubaues der Brücke u 


po] 

er den 
Oelsbach vor dem Breslauer⸗Thore wird die 
Paſſage für Fuhrwerk über dieſe Brücke wäh⸗ 


rend der Zeit vom 5. bis 15. Auguſt d. J. 
geſperrt bleiben, und wird daher nur der 
Landweg von Schmarſe über Leuchten nach 
Oels und umgekehrt benutzt werden können. 
Wir ſetzen hiervon Fuhrwerksbeſitzer, die 
ſchwere Laſten führen, mit dem Bemerken in 
Kenntniß, für den gedachten Zeitraum die 
großen Laſtfuhren einzuſtellen, da der bezeich⸗ 
nete Weg für dergleichen Fuhrwerke nicht ge⸗ 
e 


Gels, den 1. August 1861. 
Die Wonne len 
appes. 


— ..... . .b .. ĩ ... —ẽ— 0 — k ũi . ä U— 

ur Univerfitäts: Jubiläumsfeier 
empfiehlt ihr reich fortirtes Lager weißer 
Handſchuhe ıc. ꝛc. put gefälligen Beach⸗ 
tung die Handſchuhfabrik v. W. Reinhardt, 
alte Taſchenſtraße 2, altes Theater. [1026] 


a Verloren. 

Mittwoch, den 31. Juli iſt auf dem Wege 

vom Neumarkt nach der Neuen, Taſchenſtraße 
ein Damentäſchchen mit Berloque und grü⸗ 
nem Atlas verziert, verloren gegaangen ; 
darin befand ſich ein geſticktes Salpentuß, 
— neu, ein leinen Taſchentuch, gezeichnet 
C. B., weiß mit gothiſchen Buchſtaben; 
ferner eine Häkelarbeit von weißem G 
mit zwei Häkelnadeln — ein 


Portemonnaie mit 1 Thlr. 10 Sgr., ſchließ⸗ 
lich ein Kämmchen und ein — 2 
Glacee⸗Handſchuh. 
Der ebrliche Finder empfängt bei Abggbe 
im Geſchäftslokale, Neumarkt 19, eine ange: 
meſſene Belohnung. 41290 


Pete ſchwarze Dinte, welche in ihrer 
Güte keiner anderen bis jetzt fabricirten 
nachſteht, gleich ſchwarz iſt und ſich ſowohl 
für Stahl⸗ als Kielfedern eignet, verkauft das 


[Quart à 2 —3 Sgr. die chemiſche Zündwagren⸗ 
Fabrik des Eduard Leſchner, Mehlgaſſe 17. 


Speditionen jeder Axt, 


und nach allen Orten des J 


[870] 


— — nme 
m Kreiſe Neuſtadt O/S. ift ein Bauergut 
J von über 80 Morgen Flächeninhalt, Nit 
maſſiven neuen Gebäuden, allem Inventar 
und der geſammten Erndte ſofort zu verkau⸗ 
fen. Anzahlung 4000 Thlr., Lage % Meile 
von Neuſtadt. Auf portofreie Anfragen erteilt 
der Unterzeichnete nähere Auskunft. 844 
Neuſtadt D/S. A. Woſch. 


Neue Sendung Wiener 
Zeugſtiefeln für Damen un⸗ 
ter Garantie der Haltbarkeit 
a Paar von 1 Thlr. an. Pan⸗ 
toffeln, Goldleder 129 iR 

r. 


[855 


Pferde- u. Wagenverlauf. 

Zwei große Pferde, gute Zieher, nebſt zwei 
Neutiſcheiner ſtehen billig zum Verkauf 
Gräbſchnerſtraße Nr. 3. 11113] 


Maſtſchweine, 


neun Stück, verkauft das Domin. 
bei Schmolz. 


ttgau 
2 


Ein ganz neues el 
derer Verhältniſſe wegen billig zu ve 
kaufen. 


Ecke beim Schmiedemſtr. Mückude. [1 


8. Sieh, 5 


aus Coups iſt beſon⸗ 
0 
Näheres Oderſtr. und b — 


„ 


— 


. 
A23 zweite Veilage zu Nr. 359 der Bre 


Aachener Bäder. 


Dr. Seheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseite zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfah- 
rungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen wheusnntische, giehtische und Hämorrholdal-Leiden, Mer- 
eurial-Siechthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Maut und Nerven-Krank- 
heiten, ist in / Kruken, à 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in 14 Kruken für 224% Sgr., nebst Gebrauchs-Anweisungen in unserm 
Haupt-Depöt für die Provinz Schlesien \ 


bei Herrn Hermann Straka, Junkernstrasse 33 in Breslau, 


zu haben, Königsberg i. Pr., im Mai 1861. VV. Neudorff & Comp. 
Atteste. 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran— 
ken im Diaconissen-Hause Bethanien angewandt, und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rlieumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, : 

Berlin, den 10. Juli 1858. f Dr. Bartels, Geb. Sanitäts-Rath, 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorff in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen közigl, 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mercus 
rialismus, und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen, die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann. 

Berlin, 30, Decbr, 1857. Dr, Housselle, Geh. Medieinalrath u. Vortragender Rath im Minist, der Med.-Angelegenh. 

Dr, vom Bürensprung, Professor, 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr. Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrankhei- 
ten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Siechthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten Heilmitteln gerechnet, werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz in hohem Grade wünschenswerth 
sei, Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen 
Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Gleichenberger Sezaunien- Brunnen, 
Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer — Kissinger Rakoezx, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleder-, Carls- 
bader Sprudel, Neu-Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marlenbader Kreuz- und Ferdinandsbrumnen, 
Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- u. Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshübler Sauerbrunnen, ieh grande grille, Wildun- 
gen, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser Kränches und Kessel, Sinziger, Haller Kropf, 

odquelle, Adelheids-, Birankenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabetquelle, Iwoniezer, Soodener, Nauheimer 

und Wittekinder Brunnen, Kösener Neu-Rakoezy a. d. Saale, Lippspringer u. Paderborner Inselbad, Homburger Elisabct-, 
Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheiner, Frledriehshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitterwasser, sehleslscher 
Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von KHoesen, Allendorf, Kreuznach, 
Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carlsbader 
Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Laab- Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pastillen, 
Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molken-Bonbons, Eiummboldt’s-Auer Waldwoll-Extraet, Oel und Seife, Sels mineraux 
naturels pour boisson et bains extrait, extrait des eaux de Viehy, Vastilles et chocolat de Vichy, — De. de Jongh 
Dorche Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacaomasse 
und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Ilimbeer-, Kirsch- und Brombeer-Saft, sowie Dr. Scheiblers Mund- 
wasser, Marlenbader Salz, Jastrzember Trinkbrummen und Soole. [857] 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, 


Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, Lager nntürlicher Mineralbrunnen, so wie der künstlichen Dr, Struve 
& Soltmannschen Wasser zu Fabrikpreisen. 


1847. Petum optimum. 1859. 


Nach einer L2jährigen Anwendung der Dampfkraft zum Betriebe unferer Tabaks⸗ 
fabrik, hat ſich ſo mancher Vortheil in der Behandlung der Rauchtabake herausgeſtellt. 
Damit dieſe Vortheile auch dem geehrten Publikum zu Theil werden, halten wir es für 
Pflicht, hierdurch anzuzeigen, daß es unſern Bemühungen gelungen iſt, ſchon zum Preiſe von 
6 Sgr. pro Pfund 
ein Fabrikat von „nur amerikaniſchen Tabaken“ herzuſtellen! 
Wir liefern mit dieſem Fabrikat etwas noch nie Dageweſenes, und übergeben dem 
verehrten Publikum dieſes neue Fabrikat unter dem Namen: irre 
Petum optimum (der beſte Rauchtabal) 
1 in % und Pfund⸗Packeten, oder 2 und 1 Sgr. pro Packet, 
indem wir hoffen, das Vertrauen zu rechtfertigen, welches unſerer Firma ſchon mehr denn 
50 Jahre zu Theil geworden iſt. er [868] 
Berlin, im Auguſt 1859. Wilhelm Ermeler & Co. 
Obigen Tabak ſo wie alle andern Ermelerſchen Fabrikate empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Breslau, im Auguſt 1861. Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Byzantinisches Billard 


mit Marmorplatte, das erſte in Deutſchland, ſowie eine Auswahl eleganter Salon⸗Billards empfiehlt: 
[1130] A. Wahsner, Weißgerbergaſſe Nr. 5. 


Reiſe⸗ Artikel, Damen⸗Taſchen u. Lederivanaren 


am beſten und billigſten bei Mareus Kanter, Ring: und Blücherplatz⸗Ecke 10—11. [1132] 


Dampſſchiffſahrt von Stettin nach Riga | Zur Düngung 


direkt von Stadt zu Stadt, offeriren wir jedes beliebige Quantum von 


vermittelt durch die ſchnelfabrene Dampfer „Hermann“, Capt. Klock, und „Tilſit“, reinem, ing Bernigrdp nen Napskuchen⸗ 


Capt. Breidſprecher. mehl, wovon bereits mehrere tauſend Cent⸗ 
Abgang jeden Mittwoch 6 Uhr Morgens, Ankunft in Riga jeden Freitag Mittag. eg liegen. b f 290 
Paſſage excl. Belöſtigung 1. Ken 2. eg Thlr., Dedplag 8 Thlr. b Moritz Werther u. Sohn. 

„* 1 np He a N 1 * 18 1 — — ————ẽö — — 
Auswanderern in größeren Ge en wird eine Ermäßigung der Fahrpreiſe M= Tuaffives Wohnhaus, nebſt voll: 


Zane Von Stettin nach Memel ſtändigem, zum Maſchinenbau erforder⸗ 
per Dampfer Memel⸗Packet, Capt. Trittin. lichen Handwerkszeug, Drehbänken ꝛc. und 

Abgang jeden Sonntag 6 Uhr Morgens, Ankunft in Memel Montag Abend. einem Garten, ſowie eine neue Drillir- und 
Paſſage excl. Belöſtigung Cajütplatz 6 Thlr. und Deckplatz 2% Thl Weifmaſchine zu Strumpfgarn iſt zu ver⸗ 


1 4: * 4 7 
Güter werden zu billigen Sätzen über beide Linien beförbert. Nähere Auskunft kaufen. Goldberg i, Schl. [734 


ertheilen: Pelz, Maſchinenbauer. 
5 Proſchwitzky 8 Hofrichter, e m 


slauer Zeitung. — Sonntag, den 4. Auguſt 1861. 


— — rau nn Ta an Tan a ae ——— — ge ern mei m 


Das 


ordseebad Helgoland 


eröffnete seine diesjährige Saison am 16. Juni und beschliesst dieselbe 
am 1, October. Dieses Seebad, dessen kräftiger Wellenschlag nicht von 
Wind und. Strömung abhängig ist, und dessen überaus heilsame Seeluft 
nie durch Landwinde unterbrochen wird, wie beides bei allen Strand See- 
bädern häufig der Fall ist, bietet seinen Gästen durch die für affe geſelligen 
Vergnügungen eingerichtete Säle des Converſationshauſes, reichhaltige Ceſeſalons, 
Bälle, Conrerte, Jagd, Fifcherei, vorzügliche Reſtaurationen ic. ic. einen oben 
so angenehmen als comfortablen. Aufenthalt. 

Seit Anfang vorigen Jahres steht Melgotand mittels Telegraph 
in unmittelbarer Verbindung mit allen Ländern Europa's. RL 

Das prachtvolle &iserne See-Dampfschift 

HELGOLAND, Capt. H. H. C. Otten, 

mit eigener Damen-Najüte und vortrefflicher Reſtauralion unterhält eine un- 
unterbrochene regelmässige \ erbindung zwischen Hamburg und Hel- 
goland, indem es den ganzen Weg in sechs Stunden zurücklegt, wo- 
von auf die eigentliche Meerfahrt nur zwei Stunden kommen. 

Bestellungen auf Logis übernimmt die Direction des Secba- 
des, sowie dev Badearzt Herr Dr. von Aschen auf ärztliche An- 
fragen Auskunft zu ertheilen bereit ist. [187] 


Gelchäfts: Berleaung. 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich meine 


Dreh Weinhandlung, 

unter der Firma: l [834] 
J. Simmchen & Co. 

von der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, . 

nach der Ohlauerſtr. 79 (zwei goldne Löwen) 


verlegt habe. — Indem ich für das mir zeither erwieſene Wohlwollen erge⸗ f 
benſt danke, bitte ich, mir daſſelbe auch in dem neuen Lokale angedeihen zu laſſen.! 


8 Je Simmer 


RE REN EEE TE ERE ETEEREERERE F 
„„! —. —. ——.:. .. ]ĩðͤ -v 
Von Stettin nach St. Petersburg (Stadt): 
Dampfer Archimedes, St. Peter«burg u. Vineta, am Sınnabend Mistags, 
125 Cajüte 30 Thlr., 2. Cajüte 20 Thlr., Deck 10 Thlr, a 
N Von Stettin nach Königsberg: 
Dampfer Orpheus u, der Preusse, jeden 5., 10., 15., 20., 25., 30. Morgens 6 Uhr, 
Von Stettin nach Kopenhagen: b 
Rad-Dampfer Ostsee, jeden Mittwoch Mittags. 1190 
Neue Dampfer-Compaguie. 


Flügel, Pianinos und Taſelinstrumente wat unter Gan eh, 


billig Salvatorplatz Nr. s parterre zu kaufen, auch zu leihen; auch find gobrauchte vorräthig. 


Ring Kr. 2. Wilh. El gels und Comp. dene mr. a, 
au 


1 > Solingen, 
empfehlen ge billigſten Preiſen: [714] 
afel⸗, Trauchir⸗ und Taſchenmeſſer, 
Naſirmeſſer und Scheeren, 
Doppelgewehre aller Syſteme unter Garantie, 
darunter Lefaucheux nebſt Zubehör von 28 Thlr. an, 
. ar ud che oſchuh 
evolver, Nappiere, Fechtmasken und Fechthandſchuhe, 
Nappierſchläger und Säbelklingen. 0 
EEE ccc U ES 


Peuſious Anerbieten. 


Empfohlen wird von angeſehenen Familien die Penſion eines Lehrers, der ſchon ſeit 
vielen Jahren ſich keiner anderen Beſchäftigung widmet, als die ihm anvertrauten Knaben 
ſtets zu beaufſichtigen, ihnen nachzuhelfen und ſie täglich ius Freie zu führen, 
wie auch ſtets einige für die höheren Schulanſtalten vorzubereiten, und bei dem ſie 
gute Koſt und jede Pflege finden, à 100 Thlr. jährlich. Adreſſen sub W. K. 42 in der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung in Breslau franko. [960] 


Alle Gattungen landwirthſchaftliche Maſchinen, 


44 905 Fabrik, ſowie Reparaturen jeder Art, werden aufs ſchnellſte und beſte beſorgt von 
02] 


| F. Riedel, vormals — 
tanz Chriſtoph's Fu 


Fboden⸗Glanzlack 


Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchfrei, trocknet ſofort nach dem Auf⸗ 
ſtrich mit ſchönem, gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt elegauter und bei rich⸗ 
tiger Anwendung haltbarer, wie jeder andere Anſtrich. Die beliebteſten Sorten ſind 
der gelbbraunfarbige und der reine Glanzlack. Preis 12 Sgr. pro Pfund. 678] 
E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Sb N) 8 von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
erhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
tzens en ros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandbandl. u. Ba 

[857] 


0 


von S. Grätzer, vorm. G. C. Fabian, Ning 4. 


Ausverkauf 


von echt importirten Hamburger und Bremer Cigarren, ſo wie von Pauama⸗ 


188 Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 1. i E „Hüten, um damit zu räumen, zu noch nie dageweſenen auffallend billigen Preiſen: 
F Gebirgs⸗Himbeer⸗, Erdbeer: 4088 58 Albre kunde N. 38, ie Etage, u 
Wir beebren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir am hieſigen Platze unter der Firma: und Kirſchſaft Auch werden daſelbſt Panama⸗ und Strohhüte in kurzer Friſt gewaſchen und moderniſirt. 


Wecker & we Eempel b bitte ich mir baldgefälligſt zukommen zu len. 


F. Sonntag in Wüſtewaltersdor 


Fabrik ſpirituoſer Produkte Trodene Breiter, 


gegründet und mit dem heutigen Tage eröffnet haben. . 3 ini in der Brei 5 

Unſere Fabrikate find: Aetherarken, Erlratte, Eſſenzen, Tinkturen, wohlriechende Wäſſer, 4 10 J d in en Starte von v2 
Fruchtſäfte, Fruchtſyrupe, Rum, feine Liqueure u. ſ. w. u. ſ. w. Zoll, offerirt die Unterzeichnete zum Verkauf, 
Dem wir unſer Unternehmen dem gütigen Wohlwollen empfehlen, geben wir und übernimmt die Abfuhr zu billigen Be: 
die Verſicherung, daß wir das uns zu ſchenkende Vertrauen durch prompte und Ireng teele dingungen im Winter oder auch im Sommer, 
Bedienung rechtfertigen und ehren werden. 815] J wenn ſelbe zu gelegener Zeit verlangt wird. 


Breslau, den 1, Auguſt 1861. Wecker & Strempel, Schönau bei Landeck, Grafſchaft Glaz. 


. . 26 Die Gutsverwaltung. (665) 
Comtoir und Fabrik: Langegaſſe Nr. 14. Gene fee Dame kene 


i F. E. Durchmeſſer 3“, mit Feuerrohr, iſt wegen 
Hiermit beehre ich mich, die von mir in dem Lokal der ehemaligen Fried richſchen] Veränderung zu verkaufen. Zucker⸗Fabrik in 


Fe Reuſcheſtraße Nr 7 175 . 
Pfefferküchlerei und Conſituren⸗Fabrik anderweitiger Unternehmungen halber, zu 


und unter den Fabrikpreiſen, Schweidnitzer⸗ 


diner gütigen Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen, und offerire mein ſtets wohl aſſortirtes] Straße Nr. 54, del ulins Sturm, 


Lager aller hierher gehörigen Artikel einer freundlichen Nachfrage, mit der Verſicherung, daß 

r 
nen Albert Müller 

+ 


[1060] rechslermeiſter. 


1000 P. Zeugſtiefel, gut u. dauerhaft, 
ſind nur am Fita Bſchofſtr. Stadt Rom. 


7 


* 


e 2 Eine große Auswahl von waſſerdichten Rök⸗ 
Ur Touri ten ken, Mänteln, Veinkleidern u. Mützen zu 
+ billigen Preiſen, [1067] - 

58 Albrechtsſtraße 58, erite Etage. 


| Gedämpfies Kuochenmehl, 
Superphosphat, Poudrette 


und andere Düngerpräparate ofjerirt zu billigen Preiſen und garantirt Stick⸗ 
ſtoff⸗ und Phosphorſäuregehalt laut Preis⸗Courant, die 


Erſte ſchleſiſch Düngpulver⸗ und Knochenmehl⸗Fabril. 


omptoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. 191 


Gedämpftes Knochenmehl, 


Knochenmehl mit Schwefelſäure präparirt, Superphosphat, künſtl. 
Guano und Wondrette, offerirt unter Garantie des Gehalts: [179] 


die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslan, 


Comptoir: Schweidn.⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen Schweidn.⸗Straße.“ 


[371] Echten Peru⸗Guano, 
Commiſſtons⸗Lager der Herren J. F. Poppe und Comp. in Berlin, empfehlen: 
Gebrüder Staats, 


So; 


u. I 
a 


5 


2 


PER 
8 


e 


2 
6 
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Tine nene General. Karte von Schleſien. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: [357] 


General-Karte von Schlesien im Maassstabe von zan, in 2 Blatt (Chrom- Lithographie f 
und Imperial-Format) nebst Special-Karie vom Riesen-Gebirge i i. M. Ve imo 
und vom Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier i I. M. v. wo, 80 
wie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. v. m, entworfen und ge-“ 
zeichnet von dem Geh. Revisor im Königl. Handelsministerium Lieutn. Liebenow. 


Preis der vollständigen Karte in 2 Blalt mit colorirten Grenzen 14 Thlr. 
der vollständigen Karte in 2 Blatt mit colorirten Grenzen auf Leinwand 
aufgezogen und in eleg. Leinwand-Carton 24 Thlr. 

der vollständigen Karte in 2 Blatt ohne Colorit 14 Thlr. 

der vollständigen Karte in 2 Blatt ohne Colorit — Leinwand aufgezogen 
und in eleg. Leinwand-Carton 2 Thlr. 8 Sgr. 

für das westliche Blatt mit dem Riesengebirge apart 1 Thlr. 

für das östliche Blatt mit dem Oberschlesischen Bergwerks- 
und Hütten- Revier apart 1 Thlr. 


Ein ausführlicher Prospectus wurde bereits in der Breslauer ag Nr, 59, in der Schlesischen landwirthschaftlichen 
Zeitung Nr. 6 und in der Wochenschrift des Vereins für Berg- und Hüttenwesen Nr. 7 abgedruckt. Am Besten wird die 


* 


eigene Anschauung, die nunmehr in jeder Buchhandlung geboten ist, für das Unternehmen sprechen. 


Eduard Trewendt. 


Breslau, den 28. Mai 1861. 


V Fiskus, mender Banat beg. Ins 

n 14 ’ eſter aue gl. ge: 

Allen Freunden des Schlesischen Gebirges. J branchte Flügel, vreismärdig: 

Aba Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen Buch- | [1126] Neue⸗Weltgaſſe Nr. 3. 

= und Kunsthandlungen ist zu haben: [250] = Die Niederlage ver [1136] 

8 Sudeten-Albhum. ©  Revalenta Arablea, 

2 — welche ie bei dem verftorbenen Hrn, Hein: 

@ 41 Ansichten der schlesischen Bäder und ihrer Umgebungen. 8 ric u. Co. war, befindet ich jest bei 
Gezeichnet von F. Moska, lithogr. von Hoeillot. 

8 Quer Folio. Höchst elegant mit Goldprossung gebu ebunden. Preis 2 Frd'or. . Guſtav Scho tz. 

5 . In sauberem Colorit 6 Fr 74 | Schweioniberjtrahe Nr. 50, Ecke der Junkern⸗ 

2 Die Vorliebe für die heimathliche Provinz hat Fire Verleger veranlasst, ein & 8 Preiſe wie bisher, 1155 Caniſter zu 

I Pfd. 35 Sgr. — ½ Pfd. 18 Sgr. 


Werk zu fördern, das sich zur ‚Aufgabe stellt, einerseits die » Fülle der malerischen 7% 
Naturschönheiten der Sudeten in weiteren Kreisen zur Anerkennung zu bringen, 8 
7% andrerseits aber auch in würdiger künstlerischer Ausführung Gedenkblätter jener %% 


Eine große Sendung 


geräuch. Lachs 


A Punkte zu liefern, an die sich für die zahlreichen Besucher unseres Gebirges die 
meisten angenehmen Erinnerungen knüpfen. empfing und empfehlt marin. 
— Die ganze Sammlung ist auch in drei Abtheilungen verkäuflich: 5 05 . Wu DR Aa, Aal⸗ 
I. Salzbrunn, Altwasser und Charlottenbrunn mit Umgebung en. Files, Sarbelen in ganzen Nn; 
= 14 Blatt, elegant cartonnirt. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. kern und ansgewogen à Pfund 
Al. 1) Fürstenstein, 6) Wilhelmshöhe bei 2) Lehmwasser, 5 Sgr., ſowie auch Matjes⸗ und eee 
2) Nieder-Salzbrunn. Salzbrunn, 3) Schlesierthal. Heringe billigſt: 
2 ) Ober-Salzbrunn, 7) Altwasser, 4) Burg Kynau. G. Donner, Stodg. 129. 
01 3 Elisenhalle in Salzbr. 8) Mittelbrunnen in Altw, 5) Adersbach, NB, Auch am Schießwerdergarken. 
3% 5) Schweizerei in Salzbr. II. I) Charlottenbrunn. 6) Weckelsdorf, Offene Stelle. 
. ür ein hieſiges Engros⸗ und Endetail⸗ 
Warmbrunn und Umgebungen. 18 Blatt, elegant eartonnit . Geſchäft wird ein mit aut Junge und 


Preis 4 Thlr. 10 Sgr. 
7) Kynast. 
8) Köchelfall, 
9) Zackenfall, 
10) Hochstein, 
5) Gallerie in Warmbrunn, II) Elinsberg. 
6) Buchwald. 12) Elbfall, 


III. Die Bäder der Grafschaft Glaz und ihre Umgebungen. 


15 Blatt, elegant cartonnirt. Preis 3 Thir. 20 Sgr. 
7) Bad Reinerz. 12) Albrechtshalle in Lan- 


Bad u. Stadt Landeck, 8) Ziegenanstalt b. Reinerz. eck 
Bad Landeck 9) Eisenschmelze b. Reinerz 13) Heuscheuer, 

gad Nieder- Langenau. 10) Schweizerhaus auf der 14) Waldtempel b. Landeck. 
Maria-Schnee, Heuscheuer. 15) Brunnen- Allee in Cu- 
Wölfelsfall, 11) Colonnade in Reinerz, _ dowa. 

Auch einzeln wird jedes Blatt a 7} Sgr., sauber colorirt 


à 25 Sgr. abgelassen. 


zum Theil nach neuen Aufnahmen erschien 


weist ee wee a 175 
0 a 
gem Weſen, bald ng Peine eſu u t. Das]; 


Nähere zu erfahren unker 2 dreſſe L. M. 
N. Nr. 344 franco poste restante Breslau, 


1) Schloss Fischbach, 
Erdinannsdorf, 
Stolinsdorf, 
Warmbrunn, 


13) Fee rohen 
14) Kirche Wang, 
15) Anna-Kapelle, 
16) Der grosse Teich. 
17) Schneekoppe, 


verbeiratheter, mit ute t 
18) Josephinenhütte, f . 


Ein 
E Empfehlung verſehener, im gerichtlichen 
Fache durch Erfahrung und Praxis geübter 
und vertrauter, der Feder in jeder Art ge⸗ 
wachſener, gebildeter, der ine Sprache 
auch ziemlich mächtiger Mann, wünſcht in dem 
Bureau eines Rechtsanwalts als Sekretär, 
oder aber als Buchhalter in eine Fabrik oder 
Geſchäft en gros engagirt zu werden. Adreſſen 
werden J. K. Kurnik Provinz Poſen erbeten. 


ar einer gebildeten früheren Rittergutsbe⸗ 
ſitzers-Familie finden junge Leute, welche 
in Breslau Schulen beſuchen, zum 1, Oktober 
bei angenehmer Wohnung und guter Koſt — 
mit Nachhilfe in den Schularbeiten, auch im 
Engliſchen und in franzöſiſcher Cohverſation 
unter ſoliden Bedingungen freundliche Auf⸗ 
nahme, und wird ihnen auch Familien⸗Um⸗ 

gang geboten. Näheres auf frankirte Anz, 

fragen unter H, S. 20 poste restante Breslau 


Gin Knabe, der Tischler werden will, melde 
ſich Altbüßerſtr. 51, im Möbel: Gewölbe. 


Fin Mädchen, welches im Putzmachen geübt, 
kann ſich melden Paradiesgaſſe Nr.! 


Ein kraftiger Knabe, der Luft hat, die 
Seiden⸗ und Wollenfärberei zu er: 
lernen, kann ſich melden Ketzerberg 16 bei 
11138) L. Neumann, Färbermeiſter. 


Ein, Mädchen aus guter Familie wünſcht 
ein baldiges Unterkommen als Verkäufe⸗ 
rin in einem Poſamentirwaaren⸗ oder ähn⸗ 
lichem Geſchäft. Näheres bei Hrn. 948504 
Zeiſig in Breslan, 59] 


enufionäre finden liebevolle 0 und 
Auffiht, auch, wenn es verlangt wird, 
Nachhilfe für den Schulunterricht [1108] 
Näheres bei Herren Gebr. genen, am 
Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 14. 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 

3 ſehener, moraliſch gebildeter junger Mann 
findet in meinem Weißwaaren⸗ Geſchiiz als 
Lehrling ein Unterfommen. _ [1141 


Schloss Came nz. 


727255511011 


Zum Theil nach obigen, 
in kleinerem Formate: 


Schlesisches Album. 


48 Blatt klein Quart, in 3 verschiedenen Ausgaben, 
schwarz pro Blatt 3 Sgr., 
Farbendruck pro Blatt 5 Sgr., 
sauber colorirt pro Blatt 73 Sgr. 

Georgsquelle in Altwasser. — Anna - ug — Biebersteine. — Buchwald. — 
Abtei in Buchwald. — Charlottenbrunn. — Elbfall. — Kirche in Erdmannsdorf. 
— Schloss in Erdmannsdorf. — Fischbach. — Fürstenstein. — Alte Burg Für- 
stenstein. — Schweizerei im 3 rennen Gorkau. — Grenzbauden. 
— Hampelbaude. — Heinrichsburg. — Cavalierberg bei Hirschberg. — Hochstein. 
— Josephinenhütte. — Kochelfall. Kynast. — Burg Kynau. — Kynau und 
Schlesierthal. — had Landeck. Albrechtshalle in Laudeek, — Waldtempel bei 
Landeck. — Maria Schnee. — Potersbaude. — Colonnade in Reinerz. — Eisen- 
sehmelze bei Reinerz. — Riesenbaude. — Nieder-Salzbrunn. — Ober-Salzbrunn. 
— Elisenhalle.in Salzbrunn. — Schweizerei in Salzbrunn. — Wilhelmshöhe bei 
Salzbrunn. — Schneegruben. — Schneekoppe. — Stohnsdorf- — Der grosse Teich. 
— Kirche Wang. — Wader in Warmbrunn. — L.andhiuschen in Warmbrunn. — Thea- 
ter und Gallerie in Warmbrunn. — Wölfelsfall. — Zackenfall. — Zobten-Kapelle. 

Wiederverkäufer erhalten einen angemessenen 


Baba. Ferlag von Eduard Trewendt. ® 


EEERBEDRERBPERELBBELEEREFERLLTERLEREEEL 


Schul⸗ und Penſtons⸗Anzeige. 


Den geehrten Eltern reſp. Vormündern zeigen wir ergebenſt am, daß den 12. d. M. in 
unſerer Schulanſtalt die Unterrichtsſtunden wieder beginnen werden, Es iſt noch hinlänglich 
Raum zur Aufnahme von Schülerinnen und Penſionärinnen vorhanden. Die Anſtalt be⸗ 
ſteht aus 4 Klaſſen. In der franzöfiihen und, wenn es gewünſcht wird, auch in der eng⸗ 
liſchen Sprache werden unſere r fleißig geübt. Das Nähere werden wu gern 
mittheilen. Breslau. Adelheid Pietſch, Johannes Pietſch, 111 
Vorſteher einer höheren Töchterſchule und eines Penſionats, am Rathhauſe 16. 

Das neue und comfortable eingerichtete, in einer belebten Straße, in unmittel⸗ 
barer Nähe des neu erbauten Kreis- und Schwur⸗Gerichts-Gebäudes, fo wie des 
Poſt⸗Amtes gelegenen, aus 20 vollſtändig fein moͤblirten Speife- und Fremden⸗Zim⸗ 


mern beſtehende [843] 


Hotel zur Poſt in Beuthen DS. 


iſt zu jeder beliebigen Zeit unter annehmbaren Bedingungen durch W 
zu verpachten. Hierauf Reflektirende belieben ſich an den Unterzeichneten franco zu ben 2 Kabinets, Kühe und 5 15 
wenden. Schuberth, Poſthalter. Michaelis zu beziehen. [1124] 


Fur 2 Thlr. 3 Sgr. ein Ballen Slrohpapier, Eee . Stube für 


errn iſt Ketzerberg 29 zu 
gewöhnlich Format, empfiehlt die NER J. Bruck, Nr. 5, ikolaiſtr. 5 


— eee eee ere 


Seelig. 


3 Erzieherinnen können z. Oktober En: 
gagements bei adeligen . 
lien mit 200, 150 und 120 Thlr. Gehalt bei 
freier Station und Reiſekoſten erhalten durch 
Frau Dr, Helmuth in Berlin, Charlottenſtr. 69. 
Ring 49 ſind 2 Wohnungen zu vermiethen 
und zum Oktober zu beziehen. eng 
daſelbſt 2. Etage. 1134] 
2 ‚elegaute Wohnungen mit 2 und 3 
Zimmern, Entree, Kochſtuben und allem 
Zubehör ſind zu vermiethen. Näheres gene 
nargaſſe 5 par terre, 1131] 


5 Nr. 26 iſt der erſte Stock, 2 Stu: 


„vermiethen und bald zu beziehen. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. \ 


Soeben ist erschienen a in allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken zu haben: 


Allerweltsgeschichten. 


Ein Novellenbueh von Feodor Wehl. 


8. Elegant broschirt. Preis 14 Thlr, 
Diese Gabe des als Feuilletonist und in dem Gebiet. der feinen Novellistik rühm- 
lichst bekannten Verfassers wird nieht nur den Leih-Bibliotheken und Lesezirkeln, son- 


— .  Z  Ee  1 Er 


dern auch als Reiseleetüre willkommen sein, 


EEE HET EEE EEE ELEND . RETTE 


Carl von Volteis Schriften. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: [316] 


Die Vagabunden. Chriſtian Lammfell 


Roman. 3 Thle. in 1 Band. Roman in 5 Bänden. 
3te, mit 12 Holzſchn. ill. ichn. ill. Aufl 8. 1% Thlr. 8.⸗Ausg. 6 Thlr. Volks⸗Ausg. 1% Thlr. 


Ein Schneider. „Die Eſelsſteſſer. 


Roman in 3 Bänden Roman in 3 Bänden. 
8.⸗Ausg. 3% Thlr. Volks- Aus 39. 1 Thlr. 8. Ausg. 5 Thlr. 


Der Obernigker Bote. Vierzig Jahre. 
ne 375 Alt en | 


Oktav⸗Ausgabe. 8 Bde. 13 Thlr. 
Volks⸗Ausgabe. 6 Bde. 4 Thlr. 


Milber ans dem hä häuslichen Xeben, 
2 Bände. 8. Preis 2 Thlr. 


Schleſiſche Gedichte. Stimmen des Waldes. 


Min.⸗Ausg. Mit Gloſſar v. D. N. Wein: Min.⸗Ausg. Eleg. broſch. 1% Thlr. 
hold. Eleg. geb. 1% Thlr. Volks⸗Ausg. Eleg. geb. in engl. Laien mit Gold⸗ 
ohne Gloſſar. broſch. 7 Thlr. preſſung und Goldſchnitt. 144 Thlr. 


Geistiges und Gemülhliches aus Jean Paul's Werken. 


In Reime gebracht von Carl von Holtei. Mi Min.⸗Format. gebdn. 27 Sgr. 


Carl von Holtei 8 Portrait. Nach einer im Jahre 1859 


aufgenommenen Photogra⸗ 
phie auf Stein gezeichnet von Tilch; Druck von W. Korn in Berlin. 7 Folio. 
I. Ausgabe Preis 1 * II. Ausgabe Preis 20 Sgr. 


{ 
Eopir:, Leinwand: und Callicot⸗Fabriken, jo wie Bunt⸗ Pa- 
pier⸗Fabriken, werden, Behufs bedeutender Lieferungen, gebeten, mee nebſt 


Offerten und Muſter ſchleunigſt ane zu ſenden an [821] 
Bauer und Ottow in Belgard. 


2 


* 


herrſchaſtliche Wohnungen, eine fofort, die 
andere zu Mich. zu beziehen, Grünſir. 10. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 3. Auguſt 1861. 
feine, mittle, ord. d. Waare. 


Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Entree 
Küche, Boden und Kellergelaß; eine zweite 
von 2 Stuben, Küche, Boden und Kellergelaß, 
iſt vom 1. Oktober d. J. Schwertſtraße im 
Müller: Haufe zu vermielhen. [1099] 

Mit Beginn 82 Monats ſind Wohnun⸗ 


gen für Badegäſte in 1 9 7 Aus⸗ 
lich zu be⸗ 


wahl wieder freigeworden und tä — — j 
zieben, Charlotienbrunn, den 2. Auguſt 1861. N 1 25 51 75 970 Sar. 
[864] _ Die 5 gelb 3 a = 7 1 

* 7 LTE > 5 —56 
Alen ut e Nr. au e. . 40 48 er 
in der „ſtillen an der Ma 5 au“ . . . 3l— 32 30 26—28 „ 
Kirche, iſt zu vermiethen eine herrschaftliche ſen .. 50 — 54 49 42.46 „ 
Wohnung 9055 Zimmer, zwei Kabinets nebſt]Rübſen, Winters au 
allem Zubehör) und Michaelis d. J. zu be⸗ frucht, pr. 150 
ziehen. [1032] | Pfd. Brutto K 15 6. 6. 8. 28. 
Raps, pr. 150 Pfd. 6 6. 15. 5. 26. 


Eine herrſchaftliche Wohnun — 
nebſt Garten, bitten aus ſechs 1 Amtliche Börfennstiz 6 loco Kartoffel- 


Küche ꝛc., iſt in der erſten Etage Mathiasſtr. Spiritus pro 715 Quart bei 80% Tralles 
Nr. 93, goldene Sonne, zu vermiethen und 19% Thlr. B. 


bald oder auch von Michaelis ab zu b 
m ab in Desieden, 2. u. 3. Aug. Nehm. 2u 


Näheres im Comptoir — zu wissen _21bs.10U, Mg. eu. Nchm.2u 

Luftdr. bei 0 2779725 7778746 8717 

Luftwärme ＋ 15,8 7 15,0 7 23,6 

3 X Thaupunkt + 1235 + 10,8 + 14,0 
2 l Dunſtſättigung 78055 72pCt. 48pCt. 
Kutſcher: Kenn 155 Baron? Wind SO NW 
Fabrgaſt ötel garni, Wetter bee bewölkt trübe 

99] 33 Albrechtsſtraße 88, Wärme der Oder ＋ 20, 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach! Oberschl. Schnell⸗ [eu.5 50 M. Mg. Perſonen⸗ en. 8 30 M. N M. fi 0 U. 30 Mf. Nb. 


Ank. von züge 8 U. 57 M. Ab. züge M. Vm. 12 U. 5 M. Mitt. 
Verbindun 5 mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Mr ens und Mittags. 
[Abgang nach Tarnowitz (per Oppeln⸗ Tarnowig) Morg. 6 U. 50 Man. Ab. 6 U. 30 M., 


von Oppeln reſp. Morg. 10 Uhr und Ab. 9 Uhr.] 
5 U. M. NM 


Abg. nach 7 U. 35 M. Vorm. II U. 5 M. Vorm. 

Ant, 500 Posen. mu M. Vorm. { 8 U. 10 M. Ab. (ion. 10 M. Ab. 
Abg. nach zu Schnelle 9 U. 30 M. Ab. e M. Mg, U. 30 M. 

Ant, von Berlin. ie (ou. 36 M. Mg. Perfonenzüge (8 . 0 f Mg. su. 58 N. Ab. | 
Abg. nach N 5 U. 20 M. Mg. 12 U.— M. Mitt. 6 U. 15 M. ab 
Aub ren Freiburg. (8 l. 20 M. Mg. ü. 2 M Mit. (0 f. 7 M 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz ꝛc., 1 und Abends auch mit u 
Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 20 M. Mo, 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab, | 
Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Me., 11 U. 50 M., 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 3. August 1861, Amtliche Notirungen. | 


Gold- und. Papiergeld. 22 EDER 74 9 7 F = | 
"N. 94 6. chl. Rentenbr dito rior. 4 2 
Tonia og Da 105 G. Posener dito |4 964.0 „ dito Serie IV.5 | — | 
Foln. Bank-Bill.| | 85% G. Schl. Pr-Oblig.44|102% B. | Oberschl. Lit. A 12470 6—＋— 
73 G. Ausländische Fonds, dlito Lit. B. 3% 112 , G. 
Oester. Wührg. 73% 0 > 7 44 
Poln. Pfandbr. |4. | 85% B. dito Lit. C. 3% 124% G. 
Inländische Fonds. dito neue Fm. 4 — dito Pr.-Obl. 4“ 92 G. 
Freiw. St.-Anl. 4%, K. ditoschatz-Ob. 4 — dito dito Lit. F. 4% 99% B. | 
Preus. Anl. 185014 ‚ „|Krak.-Ob.-Obl. 4 — | dito dito Lit. E. 3% 8 7 G. 
dito 185204 Al G. Oest. Nat;-Anl. 59% B. Rheinische. 
dito 1854185614 Ausländische de Kosel- Oderbrg. 4 4% B. 
dito 185915 108% 4 B. |Warsch.W. pr. dito  Pr.-Obl.\4 
Präm.-Anl. 1854314 1204 B Stück v. G0 Rub. Rb.“ — || dito dito 1% — ö 
St.-Schuld-Sch. 3% 90 B. . 4 — han Stamm. 5 — 
Bresl. St.-Oblig. = ecklenburger |4 — eln-Tarnw. 4 | 323 f 
dito dito 444 — 2 110½ G. 25 — AB. 
Posen. Pfandbr.4 |101% G Inländische Eisenbahn-Actien. | Minerva 5 — a 
dito Kred. dito|4 | 95% B. | Bresl.-Sch.-Frb.]4 |116% B. |Schles. Bank... 81 G. 
dito Pfandbr. . 3½ 97 K G. dito Pr.-Obl.(4 | 92% G. Disc. Com.-Ant. BR 
Schles. Pfandbr. dito itt. D. 156 99 45 G. Darmstädter 
à 1000 Thlr. 3% 92 B. dito Litt. E. 4 ½ Oesterr. Credit 6477 be 
dito Lit. A. ..4 99% f. Köln- Mindener 4 | — dito Loose 1860 61% _ 
Schl. Rust. Pab. 4 | 991%, B. dito Prior. |4 — Posen. Prov.-B. 892 075 
dito Pfdb.Lit.C.|4 | 99 4 Glogau- Sagan. 4 K 
dito dito B. 4 | 


994 G. ; [Neisse-Brioger 
Die Börsen-Commission. 


r ͤ V. A.. ̃ 7˙—5L SEE EEE IE TE ET 
Verant. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


